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Sonntag, 8. März 1942 


Kursstürze in London und New York 


Nr. 67 


General Gough fordert, daß man den „Defensivstrategen“. Wavell vors Kriegsgericht stellt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 8, März 


Wieder einmal erleben die plutokratischen Krlegsverbrecher ein düsteres Wochenende. 
Der Fehlschlag ihrer Strategie hat an allen Fronten zu neuen schweren Einbußen geführt, 
die die Agitation zwar zu verkleinern oder zu vertuschen versucht, auf die jedoch die zu- 


verlässigen Stimmungsbarometer um so eindeutiger reagieren. 


So wurden im besonderen 


nach dem Fall von Batavia auf den Börsen von London und New York Kursstürze von Ro- 


kordausmaßen verzeichnet, 


In einem geradezu dramatisch klingenden 
Heeresbericht hat das niederländische Haupt- 
quartier endlich den Verlust Batavlas ein- 
gestanden, wobei es zu erkennen gab, daß die 
Verteidiger von Java „müde und abgekämpft" 
sind, wodurch an dem Ausgang des Kampfes 
auf Java nicht mehr zu zweifeln sei. Das 
niederländische Oberkommando erteilte damit 
Reuter eine schallende Ohrfeige, der noch 
Freitag eine amtliche niederländische Meldung 
über die Lage auf Java mit dem Schlußsatz 
verbreitete: „Die Lage ist ernst, aber nicht 
hoffnungslos.” Erst später bequemte sich das 
britische Lügenbüro zu der Feststellung, daß 
die niederländische Gegenoffensive gescheitert 
jst; Java sei isoliert, Das bedeute, so erklärte 
Reuter, daß für die Männer, die jetzt noch dort 
kämpften, keine Möglichkeit zum Entkommen 
bestehe, Gleichwohl müsse erwartet werden, 
daß „der Kampf bis zum Letzten mit verzwei- 
feltor Hartnäckigkeit ausgefochten“ werde, 
Daß auf Java sich die Tragödie von Menschen 
vollzieht, die an Churchill und Roosevelt 
glaubten und von ihnen verraten wurden, ver- 
gan Reuter wohlwelslich anzufügen, 

Während man in London jetzt auch schon 
dabel ist, Australien Klarzomachen, dat 
es auf keine Hilfe rechnen kann, blutet doch 
manches britische Herz über die unaufhör- 
lichen militärischen Fehlschläge. So richtete 
jetzt auch der britische General Gough elne 
ebenso niederschmetternde wie sensationelle 
Kritik gegen den „Defensivgeist”, der für die 
britische Milltärtaktik in diesem Kriege cha- 
rakteristisch sel. Am schlechtesten kommt da- 
bel Wavell weg, den Gough vor ein Kriegs- 
gericht gestellt wissen will, da er die Verant- 
wortung für die „Versäumnisse und Plusche- 
relen der britischen Operationen“ trage. Gough 
kommt zu dem Schluß, daß England mit den 
jetzigen Defensivmethoden niemals den Krieg 
werde gewinnen können. 

Eine Tatsache, die nicht nur Gough, son- 
dern sicherlich auch Churchill schlaflose 
Nächte bereitet, weil alle Voraussetzungen für 
einen Wandel zum Besseren fehlen. Selbst die 
hochgespannten Erwartungen auf die bolscho- 
wistische Kriegsmaschine haben sich in eine 
immer größer werdende Enttäuschung verwan- 
delt, und es ist ein schlechter Trost für die 
Londoner Kriegsverbrecher, wenn ihnen von 
ausländischer Seite gesagt wird, dañ, wenn e: 
den Sowjets möglich sei, noch vor dem Früht 
ling an die einstige polnische Grenze vorzu- 
dringen — woran auch der whiskyseligste 
Churchill nicht mehr glaubt —, man dann sa- 
gen könne, daß sich ihr ungeheurer Einsatz ge- 
lohnt habe. Hätte Moskau aber hiermit keinen 
Erfolg, so hätten die Bolschewisten nur eine 
große Katastrophe zu verzeichnen, 

Von diesen Überlegungen ging wohl auch 
die vielgelesene und angesehene britische Wo- 
chenschrift „Sphere“ aus, die jetzt meinte, so 


wie die Sache sei, sei sie zum Heulen, und 
es bleibe nur noch der Trost einer „Philoso- 
phie der Hoffnung, daß die schlechten Zeiten 
ja auch, einmal ein Ende nehmen müssen”, 
England solle sich ein Beispiel an jenem 
Bauern nehmen, der auf die Frage, „ob es in 
seinem Bezirk denn immer so unaufhörlich 
Tegne, sehr philosophisch antwortete, es habe 
noch keinen Fall gegeben, daß es nicht auf- 
hörte zu regnen.“ 


Amerys Phrasen 


Die naheliegende 


Frage, was bei dieser 
„Philosophie“ 


angesichts der schleichenden 


Krise des britischen Empires etwa von der 
ganzen Empireherrlichkeit noch übrigbleiben 
wird, ist jedoch in verantwortlichen Londoner 
Kreisen mehr denn je Gegenstand eingehender 
Erörterungen und verzweifelter Uberlegungen 
Siehe die jüngste Rede des Staatssekrotärs 

Amery, der erklärte, daß das Bri- 

'eltreich durch die Methode des 
„Gehen-Lassens" gewachsen sel, Es habe nio- 
mals in Erwägung gezogen, daß die britische 
Seemacht geschwächt würde oder daß die ein- 
zelnen Länder des Commonwealth in der Lage 
sein würden, sich selbst gegen einen macht- 
vollen Angreifer zu verteidigen; Wenn auch 
er als echter Brite die Kriensschuld Englands 
und dessen brutale Kolonialmethoden, die im 
besonderen Indien zu spüren bekam, heuch- 
lerisch zu verneinen suchte und die üblichen 
Versprechungen vom Stapel lied, so versuchte 
er doch nicht, den tiefen Pessimismus zu ver- 
bergen, der aus seinen Worten sprach, ein Pes- 
simismus, der durch das bisherige Desaster dor 
britischen Kriegspolilik schr begründet Ist und 
sich erst recht in Zukunft bewährheitet wird. 


Nahas Pascha ließ die Briten einschreiten 


Unruhen in Kairo / General Nasri Pascha aus dem Gefängnis entlassen 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 


Rom, 8. März 

Wie hier bekannt wird, wurde der ehema- 
lige ägyptische Generalstabschef Nasri Pas 
scha, der wegen seiner freiheitlichen ‚Bestre- 
bungen Mai 1941 in Erwartung seines Pro- 
zesses im Gefängnis saß, auf freien Fuß gesetzt, 
Kurz vor seiner Freilassung hatte er eine än- 
gere Unterredung mit Ministerpräsident Mu- 
stafa Nahas Pascha, der ihn In Beglal- 
tung des Verteidigungsministers und des Ge- 
neralstabschefs im Gefängnis besucht hatte, 

Infolge der Luftangriffe der Achse auf milt- 
tärische Ziele in Agypten, fanden in Kairo 
und anderen ägyptischen Städten Kundgebun- 
gen statt, bei denen die Engländer aufgefordert 
wurden, das Land zu verlassen, weil die Anwe- 
senheit ihrer Truppen und die von ihnen errich- 
teten Befestigungsanlagen für die ägyptische 
Bevölkerung schwere Gefahren heraufbeschwö- 
ren können, Da sich die ägyptischen Truppen 
weigerten, der Regierung zu gehorchen und die 
Kundgebungen zu unterdrücken, ließ Nahas 


Pascha englische Truppen einschreiten, die bru- 
tal gegen die Bevölkerung vorgingen. Wie dar 
ägyptische Sender meldet, wurden bei diesen 
Zusammenstößen drei englische Offiziere und 
50 Soldaten getötet, 


219 feindliche Schiffe versenkt 
Tokio, 7, März 
Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt, 
daß in dem ‚jetzt genau 90 Tage währenden 
Krieg in Ostasien, insgesamt 219 feindliche 
Kriet und Handelsgchitte versenkt worden 
sind. 114 feindliche Kriegsschiffe wurden ver- 
‚senkt, 55 schwer beschädigt und vler gekapert. 
105 feindliche Handelsschiife mit Insgesamt 
600000 BRT, sind versenkt und 91 mit insge- 
samt 302 000 BRT. sind schwer beschädigt wor- 
den. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß 
von der Marineluftwalte Insgesamt 1537 feind. 
liche Heeresflugzeuge vernichtet wurden, und 
zwar sind davon 461 im Luftkampf abgeschos- 
sen und 1076 am Boden zerstört worden, 


Der Gesundheitszustand der Ukrainer 


Vor umfassenden Maßnahmen / Große Schwierigkeiten zu überwinden. 


Berlin, 7. März. 

Auf einer Inspektionsreise durch die Gene- 
ralbezirke des Reichskommissars Ukraine 
sprach der Leiter des Gesundheitsdienstes im 
Reichsministerium für die besetzten Ost- 
gebiete, Oberstabsarzt Dr. Wagner, in Ro- 
wno, zu der einheimischen Ärzteschaft des Ge- 
neralbezirks Wolhynien und Podolien. Er um- 
ri die Stellung des Arztes im Rahmen der 
jetzt unter deutscher Leitung stehenden Ge- 
sundheilsführung und betonte, daß auf dem 


Pétain: „Die Geschichte wird richten!“ 


Die Trauerfeiern in den Pariser Bezirken | Eine Botschaft des Marschalls 


Paris, 7. März 

Am Sonnabend fanden in den Bezirken von 
Paris, deren Bevölkerung durch den felgen eng- 
lischen Bombenangrlif vom 3. März so schwer 
heimgesucht worden ist, die offiziellen Trauer- 
felerlichkeiten statt. Bei allen Feiern waren 
Vertreter der französischen Regierung sowie 
sämtlicher Behörden zugegen. 

Bei der Trauerfeier in dem am schwersten 
mitgenommenen Bezirk richtete im Namen des 
Staatschefs, Marschall Pétain, Justizminister 
Barthelemy an die Trauergemeinda Worte 
der Teilnahme, die durch Lautsprecher auf den 
Platz übertragen wurden. Dieser Trauerkund- 
gebung wohnte auch der Generalbevollmäch- 
tigte der französischen Regierung in den be- 
setzten Gebieten, Botschafter de Brinon, bei. 
In der Botschaft des französischen Staatschefs 
Marschall Pétain an die Angehörigen der 
Opfer des britischen Bombenangriffs, die bei 
den Trauerleſern verlesen wurde, heißt es: 

„Vor den tragischen Reihen der sterblichen 
Überreste jener, die Euch teuer waren, möchte 
ich Euch eine Botschaft der Trauer Frankreichs 
übersenden, Mir fehlen die Worte, um das aus- 
zudrücken, was wir empfinden, so sehr sind 


unsere Gedanken von den Schilderungen der 
Schreckensnacht bedrückt, Weggefegte Stra- 
Ben, dem Erdboden gleichgemachte Stadtvier- 
tel, dezimierte Familien, Kinder, die aus ihren 
Wiegen in ihr Grab gestürzt wurden, armselige 
Überreste, die unter erstickendem Rauch aus 
den Trümmern hervorgezogen wurden, Tote 
und Verwundete — wir haben Minute für Mi- 
nute Eure schrecklichen Qualen miterlebt, 


Sie haben Frankreich ins tiefste seiner 
Seele getroffen. Die Worte des Hasses sollen 
sich in dieser Stunde nicht unter die Worte 
des Mitlelds mengen. Die Geschichte wird über 
die verbrecherische Tat des früheren Verbün- 
deten richten, der unsere Soldaten allein in den 
Tod gehen ließ, um zwei Jahre später mit els- 
kalter Überlegung unsere unschuldige Zivil- 
bevölkerung mit Tod zu übersäen. Es gibt 
keln Kriegsgesetz und keinen Vorwand, die 
vor dem menschlichen Gewissen solch blutige 
Hekatomben rechtfertigen können.“ 


Anschließend gibt Marschall Pétain in sel- 
ner Botschaft der Absicht Ausdruck, für die 
Opfer des feigen und hinterlistigen britischen 
Anschlags ein Denkmal errichten zu lassen, 


Wege der Wiedergesundung des ukrainischen 
Volkes noch große Schwierigkeiten zu übe- 
Winden seien. Wörtlich erklärte er: „Die Ab- 
teilung Gesundheitswesen beim Reichskom- 
missarlat Ukraine erfaßt sämtliche Organisa- 
tionen des öffentlichen Gesundheitsdienstes, 
das Krankenhauswesen, die medizinale Ge- 
setzgebung, die kommende Gesundheitskam- 
mer für die Ukraine mit ihren Bezirkskammern 
bei den Generalkommissaren, Ihr obliegt die 
Durchlührung hygienischer Maßnahmen der 
Seuchenbekämpfung, die Leitung des Arznei- 
wesens und des zahnätztlichen Gesundheits- 
dienstes, Weiterhin wird die Überführung des 
einheimischen Roten Kreuzes der ehemaligen 
Räterepublik Ukraine in das „Einheimische 
Hilfswerk" als Referat der Abteilung Gesund- 
heit und Volkspflege vorgenommen werden. 
Die Arbeit in den Forschungs- und Untersu- 
chungsinstituten wird neu aufgenommen; die 
serologischen Institute werden nach deutschen 
Grundsätzen umgestaltet,” 


Ein sehr bezeichnendes Schweigen! 
Berlin, 7. März 


Der Erlaß der neuen Agrarordnung 
für die besetzten Ostgeblete durch Reichsmini- 
ster Rosenberg hat den Machthabern des 
Kremls das Konzept Ihrer Greuelpropaganda 
gründlich verdorben, Während Stalins propa- 
‚gandistischer Hetzapostel, der Sowjet-Jude Lo- 
sowski, sonst nichts unversucht laßt, die 
deutschen Aufbaumaßnahmen zu banalisieren, 
schweigen sich in der Frage der Agrarordnung 
der bolschewistische Rundfunk und die bol- 
schewistische Presse beharrlich und vielsagend 
aus. Diese Totschweigetaktik der Sowjetpropa- 
ganda dürlte aber kaum etwas nützen, denn 
bereits heute hat sich bis weit ins Land hinein 
herumgesprochen, daß den Bauern des Ostens 
ent Europa die sehnsüchtig erwartete Freiheit 
winkt, 


PPP 


F 


Generaloberst Busch 
der Oberbefehlshaber einer Armee, besucht eln 
Kriegslazarett im Osten und überzeiint aich per- 
sönlich von dem Befinden seiner verwundaten 
und krankon Sold 


(PK.-Aufnahme: Krlogsbericht „ Plepen (Ha) 


Wellenschlag am India-Meer 
Von Dr, Kurt Plellier 


England betrachtet den Indischen Ozean als 
sein Binnenmeer, Von all den Herren, die von 
den Arabern an bis zu den Portugiesen, Nie- 
derländern und Franzosen an den Gestaden 
des India-Mveres saßen; haben es nur die Eng- 
länder vermocht, ihre Herrschaft durch Bo- 
setzung der Küste test zu verankern. Das ge- 
samte Randgabiat des Indischen‘ Ozeans mit 
soinen Nobenmeeren, dem Roten Meer, dem 
Persischen Golf und dem Meerbusen von Pegu, 
ist in englischem Besitz oder steht zum mind. 
sten unter englischer Kontrolle, Nach det Be- 
setzung von Itallenisch-Ostafrika und der Fin 
kıoisung von Französlach-Somallland, nach der 
Inbesitznahme von Hadramaut und Oman und 
der Unterwerfung des Irak, und Irans ist der 
weitausladende Bogen englischer Herrschaft 
uber 74,9 Millionen qkm Wasserfläche ge- 
schlossen, Die kurzen Unterbrechungen durch 
Französisch-Madagaskar und Portugiesisch" 
Mozambique -besagen nichts: bei der riesigen 
Weite des Raumes, in dessen Gesamtausdeh- 
nung Entfernungen von 900 km, wie die von 
Rangun nach Kalkutta, und von 1600 km, wie 
die von Penang bis Ceylon, noch als kurze 
Strecken gelten. Für wie bedeutend selbst 
Amerika das Britische Reich um das India- 
Meer ansieht, geht aus einer ‚Erklärung des 
Präsidenten der Kalifornischen Universität her- 
vor, der im November 1940, als die Möglich- 
keit eines Verlustes der britischen Inseln or. 
tert wurde, vorschlug, die englische Regie- 
rung solle dann nicht nach Kanada, sondern 
nach Indien gehen, In der Tat würde die Ver- 
legung des Schwerpunktes der britischen 
Macht von Europa nach Indien nur die natür- 
liche Folgerung aus einer bereits vorhandenen 
geopolitischen Gegebenheit bedeuten, Daß mit 
der Verlagerung des englischen Regierungs- 
sitzes an die Westküste des Pazifiks Eogland 
zugleich der Schützer des erträumten amerika- 
nischen Weltreiches am Westufer des Großen 
Oxeans würde, ist bei der Erbschleicherel des 
USA,-Präsldenten Roosevelt nur allzu verständ- 
lich, England wird aber auch vor der Errich- 
tung des utopischen Imperiums Roosevelts die 
Kastanien für Amerika aus dem Feuer holen 
müssen, denn die Lage am Indischen Ozean 
hat sich schr zuungunsten Englands verla- 
gert. England sitzt nicht mehr an allen Ufern 
des India-Meeres, Das gesamte östliche 
Gestade, angefangen von Timor über Java 
und Sumatra bis nach Singapur, zur Malaien- 
Halbinsel und bis Burma beherrscht der Japa- 
ner, der, nachdem er mit der Bürmastraße den 
letzten Bundesgenossen Englands in Ostasien, 
Tschungking-China, abgeschnitten hat, drauf 
und dran ist, das Tor nach Indien zu öffnen. 
Der Japaner sitzt nicht nur an den Schlüssel- 
punkten des strategischen Verteldigungs- 
systems von Hongkong bis Niederländisch- 
Indien und Rangun, sondern hat auch die ge- 
samten Rohstoffe für einen langen Krieg zur 
Verfügung, 

Mit der Landung japanischer Truppen am 
‚Golf von Martaban und mit dem Vorstoß japa- 
nischer Mörinestreitkräfte in die offene See 
von Java aus ist die letzte Verteidigungsstel- 
lung Indiens aus den Angeln gehoben, Das 


ir bemerken am Rande 


„Schlimmer als 


Der scharlzüngige Talley- 
ell Verbrechen A 


tand, Napoleons großer Ge- 
leler, soll, ala er von 
von Enghien au! Be- 
gesagt haben: „Da: 
„ das ist ein Fehler)” 
ekdole erinnert die Schweizer Zel- 
tung „Gazette de Lausanne” Im Zusammenhang mit 
dem ruchlosen Lultangrlli der Briten aul die Pariser 
Vororte. Sie will damit ausdrücken, daß diese Un- 
tat nicht nur ein Vergehen gegen alle Gesetze der 
Menschlichkeit, sondern auch ein politischer Fehl- 
schlag ersten Ranges war. Wenn Churchill glaubte, 
durch diesen Schurkenatreich die Gelühle des Han- 
zöslachen Volkes In Wallung bringen zu können, 20 
hat er dies Ziel gewiß erreicht, Aber die dadurch 
ausgelöste Empörung richtet sich — das hatte er in 
seiner Bornfertheit nicht erwartet — ausschließlich 
gegen Ihn selbst, Das bezeugen auch alle Außerun- 
gen der französischen und der Weltpresse, solern 
die letztere sich noch einen Rest der Unabhängigkeit 
vom jüdischen Gold bewahrt hat. Gerade die ange- 
lührte Stimme aus dem schweizerischen Lager, das 
sonst immer noch in den Plutokratien die Verkör- 
perung aller politischen Vollkommenheit erblickt, 
dst besonders bemerkenswert, Die Lausanner Zeitung 
sechnet mit vielen anderen Blättern des Auslandes 
den Briten das Sündenregister Ihrer von Blut und 
Tränen gezeichneten Kolonialpolitik aut und er- 
wähnt noch als besonders bezeichnend für die tradi- 
tionell! brutalen englischen Methoden den nieder- 
träghtigen Uberfall auf das wehrlose Kopenhagen 
im Jahre 1807. Damals wurde die Hauptstadt Däne- 
marks, well dessen Regierung nicht Ihre Folie an 
England auslielern wollte, von den Briten kalt- 
schnduzig bombardiert und In Schutt und Asche 
gelegt. En iat verständlich, wenn auch die dänische 
Presse jetzt an dieses Bubenstück erinnert, Sie nennt 
welter das Blutbad, das die britische Luitwalle 
unter der Bevölkerung des einstigen intii Bun- 
desgenossen angerichtet ‚hat, geradezu eine „ong- 
Heche Bartholomäusnacht", 
Eine wärdige Parallele zu dem Obertal auf Pa- 
tis liefert Churchill in der Torpedierung zw 
chlscher 
Küst 


hp. 


India-Meer, dessen Wasser 10 v. H. des über- 
seelschen Weltverkehrs tragen, beginnt, eln 
Japanisches Meer zu werden. An der einen 
Pforte des Indischen Ozeans, in Schonanko 
(Singapur), sitzt Japan, Die andere Pforte, der 
Suezkanal, ist den Bomben deutscher Flie- 
ger ausgesetzt Wenn England Burma auf- 
gibt, verliert es die letzte Riegelstellung vor 
Bengalen, dessen Bevölkerung zu den erbitter- 
sten Englandfeinden gehört und dessen Nat 
nalistenführer Bose neuerdings eine für Eng- 
land gefährliche Aktivität entfaltet, 

England weiß genau, daß es Indien nur mit 
dem indischen Volke selbst verteidigen 
kann. Ob sich aber die Inder noch von den 
Tngländern mit leeren Versprechen ködern 
lassen worden, ist nach der begeisterlen Auf- 
nahme des Manifestes Subha Chandra Roses 
sehr zweifelhaft, Wenn auch Bose noch lange 
nicht Indien ist, so Ist allein sein Wieder- 
erscheinen ein Fanal für diejenigen Kreise 
Indiens, die die kommunistische Ideologie 
des Pandit Jawaharlal Nehru ablehnen und 
dafür zum kompromißlosen Kampf gegen Eng- 
land bis zur endgültigen Befreiung Indiens 
stehen. Churchill hat, um die Inder nicht ganz 
vor den Kopf zu stoßen, scheinhellig verkün- 
det, daß ein „verfassungsrechtliches Experi- 
ment“ in Indien während der Krlegszeit nicht 
„opportun” sel, Er hätte sich überlegen müs- 
sen, daß die Inder noch nicht vergessen haben, 
daß man sie im ersten Weltkrieg um die Ejn- 
lösung des Versprechens der Freiheit für die 
Waffenhilfe bereits einmal betrog und, daß er 
im indischen Volke als der geschworene Feind 
Indiens gilt. Nachdem es der alte Gauner nicht 
für nötig befunden hatte, in der mit Herrn 
Roosevelt ausgeklügelten Atlantikerklärung 
das 400-Millionen-Volk der Inder auch nur mit 
einer Silbe zu erwähnen, ist das Band zwi- 
schen ihm und dem indischen Volk völlig zer- 
rissen. Auch die guten Beziehungen, die der 
Oberbolschewist Cripps angeblich zu indi- 
schen Kreisen haben und die Reise Sir 


Gegenangriff der Holländer auf Java völlig gescheitert 


Fünffache Überlegenheit der Japaner / Reorganisation der niederländischen Kräfte nicht mehr möglich 


Drahtmeldung unseres Ma,-Berichlerstatters 


Der Reuterkorrespondent in Bandung meldet, 


Stockholm, 8. März 
daß die Entwicklung auf Java der Krise zu- 


treibe, Die fünffache Uberlegenheit der Japaner treffe nicht nur auf Ihre Infanterie, sondern 


auch auf ihre Kampfwagen, Artillerie, 
Japanische Luftherrschaft sel absolut, 


Die niederländische Offensive, die darauf 
abgestellt gewesen sel, die japanische Invasion 
in Ihrem Anfangsstadium zu unterbinden, sei 
völlig gescheitert. Sie habe aber der einzig 
möglichen Strategie entsprochen, da ein Stel- 
Jungskrieg mit den Streitmächten, die der Ver- 
teldigung zur Verfügung standen, unmöglich 
sel und die einzige Chance tatsächlich in einem 
Gegenangriff gelegen habe, Dieser habe die 
niederländischen Verbünde schwer mitge- 
nommen. Eine Reorganisation sel nicht mehr 
möglich, Die Japaner hätten das gewußt und 
ihre Vorstöße fortgesetzt, wo sle nur konnten, 
Die große 1000 Kilometer an der Nordküste 
entlang führende und 50 Kilometer tiefe Ebene 
sei völlig geräumt bzw. schon besetzt. Gegen- 
wärtig tobe der Kampf um die Verteldigungs- 


stellungen bel Bandung. Die Behörden und 


Granatwerler und das sonstige Kriegsmaterlal zu. Die 


Geschäftshäuser verbrannten schon ihre Ar- 
chive. Javas ganze Verteidigung sel abhängig 
gewesen von den für die zweite Februarhälfte 
versprochenen Verstärkungen, die nicht einge- 
troffen selen. Die Häfen auf Java gelen durch 
das Bombardement so beschädigt, daß weder 
Anlandungen noch eine Evakulerung von Trup- 
pen mehr möglich sel. 

In seiner gestrigen Nachmittagssendung 
teilte der Londoner Rundfunk mit, daß seit 
20 Stunden keine Nachrichten mehr aus Java 
vorlägen. Auch das übliche Tageskommuniqu& 
ist In Java nicht erschienen oder doch wenig- 
stens nicht angelangt. Ebenso hat der Kor- 
respondent der britischen Rundfunkgesellschaft 
nichts mehr von sich hören lassen. 

Ein Korrespondent der United Preß, der bis- 
her auf Java war und jetzt in Melbourne ein- 


Vernichtende Schläge unserer Luftwaffe 


Erfolgreicher Aufklärungsvorstoß der deutschen Truppen in Nordafrika 


Aus dem Führerhauptquartier, 7. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Im Osten wurden mehrere Angritie des 
Feindes abgewiesen. Die Luftwaffe unterstützte 
eigene Angriffsunternehmungen durch ver- 
nichtende Schläge gegen feindliche Stellungen 
und Truppenansammlungen an der oberen 
Wolga sowie im Low at- Abschnitt. Pinni- 
sche Luftstreitkräfte zersprengten an der kare- 
lischen Front mit Kampi- und Jagdverbänden 
Kolonnen und Truppenbereltstellungen des 
Feindes, 

In der Zelt vom 25, Februar bis 6, März ver- 
lor die sowjetische Luftwalfe 107 Flugzeuge. 
Davon wurden 165 in Luftkämpfen und 16 durch 
Flakartillerle abgeschossen, Der Rest wurde 
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit 
gingen an der Ostfront 31 eigene Flugzeuge 
verloren. 

In Nordafrika unternahmen deutsche 
Truppen einen erfolgreichen Aufklärungsvor- 
stoß, Sturzkampfllugzeuge und leichte Kampi- 
verblinde der deutschen Luftwaffe bekämptten 
in der östlichen Cyrenalka Zeltlager, Kraft- 
fahrzeugsansammlungen und Betriebastoflanla» 
gen des Feindes. Bei den Angriffen auf briti- 
sche Flugstützpunkte und Eisenbahnziele im 


Archibald Sinclairs zur Beruhigung der indis 
schen Gemüter werden den Stein nicht mehr 
aus dem Rollen bringen, Mit der Aufktallung 
einer Indischen Heimwehr’ Wird“ Engl Ad kein 
Glück mehr haben; und die Burmesen, die als 
Auffangfort vor Indien gedacht Waren, sind 
nach der Verbrennung ihrer Hauptstadt Ran- 
gun durch die Briten offen zu Englands Fein- 
den geworden, Wozu hat also England den 
Tschungking - Präsidenten Tschlangkalschek 
zum Vizekönig beordert und ihm eine Aus- 
sprache mit dem Kommunisten Pandit Jawa- 
harlal Nehru ermöglicht? Die Entwieklung in 
Indien wird nicht 80 ablaufen, wie England sle 
will, sondern wie dle Geschichte sie vor- 
schreibt, Die aber hat die Entscheidung: bereits 
gefällt. Die Freiheitsbewegung Indiens wird 
jetzt nicht mehr durch den passiven Ungehor- 
samkeitsfeldzug Gandhis, sondern durch die 
Jugend Indiens bestimmt werden, die 
sich um den Bengalen Subha Chandra Bose 
schart. Der 1897 geborene Bose ist trotz seiner 
englischen Erziehung in Cambridge, die ihm 
eine verheißungsvolle Laufbahn im indischen 
Verwaltungsdienst versprach, schon 1921 zur 
indischen Unabhängigkeitsbewegung gestoßen, 
Er hat in scharfem Gegensatz zu Gandhi die 
Forderung aufgestellt, daß die Freiheit Indiens 
nur durch eine starke Partei mit einer klaren 
Zielsetzung und einem festumrissenen Pro- 
gramm erkämpft werden könne, Schon im Fe- 


nordägyptischen Raum wurde am 5. 3. ostwärts 
Marsa Matruk auch ein großes Frachtschift 
durch Bombenwurt beschädigt, 

Auf Malta erzielten deutsche Kampfflug- 
zeuge Bombenvolltreifer schwersten Kalibers 
In der Zitadelle und auf Schiffsliegeplätzen des 
Hafens La Valetta.. Wenigstens zwei Untersee- 
boote wurden schwer beschädigt, 


U-Boote in La Valetta beschädigt 


Rom, 7. März, 

Der Italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: } 

In der Cyrenaikaherrschte Infolge des 
schlechten Wetters zu Lande und in der Luft 
nur beschränkte Kampftätigkelt, Ein Einflug 
englischer Flugzeuge auf Tripolis forderte 
keine Opfer und verursachte keinen Schaden. 

Die Itellenische und deutsche Luftwaffe 
setzte die Angriffe gegen Malta fort und 
geift die Flugplätze an. Auf den Flottenstütz- 
punkt La Valetta wurden Bomben schwersten 
Kalibers abgeworfen, die dort liegende U-Boote 
beschädigten. Auf der Insel Manoel, die eben- 
falls erfolgreich bombardiert wurde, entstand 
ein umfangreicher Brand, der noch auf weite 
Entfernung hin sichtbar war, 


bruar 1938, als er als Nachfolger Jawaharlal 
Nehrus den ‚Präsfdentenstuhl des Kongresses 


J bestien, hat er Indien aufgerufen, Englands 


schwierige Lage in Europa zu einem Aufstand 
gegen die Briten auszunutzen. Er hat sogar 
ein aut sechs Monate: befristetes Ultimatum an 
England gerichtet, in dem er die völlige Her- 
stellung der ‘Freiheit Indiens forderte, 1939 
mußte er zurücktreten, well die gemäßigte 
Rechte unter Gandhi noch einmal siegte. 
Auch heuto umfaßt der von ihm gegründete 
und im März 1940 in Ramgash geformte V or- 
wärtsblock (Forward Bloc) noch lange 
nicht das gesamte Indertum. Aber er hat zu 
einer Verstelfung der radikalen aktivistischen 
Opposition geführt und den indischen Kampf 
aus dem Lager des passiven Widerstandes auf 
die, Ebene der aktiven Erhebung ge- 
bracht, Wenn es Bose gelingt, große Massen 
des indischen Volkes um seinen Vorwärts- 
block zu scharen, dann kann England nicht 
mehr auf die indische Unterstützung in diesem 
Kriege am Indfa-Meer rechnen. Bose lehnt ein 
kommunfstisches Experiment in Indien ge- 
nau so ab wie die schematische Ubertragung 
europäischer Herrschaltsformen. Die Forde- 
zung, die er stellt, Indien eine eigene politi- 
sche Lebensform zu geben, ist volkstümlich. 
Sie kann aber nicht mehr am Verhandlungs- 
tisch ausgeklügelt, sondern muß mit den Wat- 
fen verwirklicht werden. 


Kriegsberichterstatter 


Trümmer klagen an / VSt dert 


dass, 7, März (PK) 

Meudon, Boulogne, Sevres, Südwesten von 
Paris. Arbeiter, Handwerker, kleine Kaufleute 
und Rentner sind hier zu Hause. Man hat frü- 
her diese Stadtviertel kaum beachtet, wenn 
man durch sie hindurchfuhr, um den Sonntag 
im Bois de Boulogne, beim Pferderennen in 
Löngchamps oder im Park von Versailles zu ver- 
bringen. Aber heute, nach dem feigen Überfall 
der britischen Flieger, ist diese Gegend plötz- 
lich zum Mittelpunkt des Interesses der Pariser 
geworden, die mit eigenen Augen sehen wol- 
len, was ihnen ihre einstigen Bundesgenossen 
engetan haben. Tausende ziehen die zerstörten 
Straßen entlang, und ihre anfängliche Neugier 
ist tlefer Empörung und ernster Trauer ge- 
wichen. 

Wir deutschen Soldaten sind in diesem 
Kriege hart, stahlhart geworden, Aber auch 
wir können uns den erschütternden Bildern 
nicht entziehen, die uns auf Schritt und Tritt 
begegnen. Aus einem Meer von Steintrüm- 
mern, Mauerkalk, Scherben und Lumpen ragen 
die Reste friedlicher Wohnhäuser bizarr 
empor, Gespaltene Gebäude lassen in die 
Wohnungen sehen, deren Hausrat von den 
Trümmern zerschlagen ‘wurde. Die Straßen 
sind zum Teil unpasslerbar. Geborstene 
Mauern drohen einzustürzen, und Schutthaufen 
versperren den Weg. 

Überall stochern und scharten die Men- 
schen, die noch vor wenigen Tagen ein glück- 
liches Heim hatten, in den Stein- und Mörtel- 


haufen und suchen noch etwas von ihren 
Habseligkelten zu bergen, Aber es Ist eine 
karge Mühe und von wenig Erfolg begleitet: 
eine Matratze, ein Bilderrahmen, in dem die 
fast unkenntlich gewordene Fotografie des 
Marschalls Pétain steckt, ein Handschuh, eln 
Strumpf, alles von dicken, weißem Kalkstaub 
überzogen. Tränen stehen den armseligen 
Schatzsuchern in den Augen, Fassungslos 
ringt ein altes Mütterchen die Hände, und 
kopfschüttelnd murmeln ihre Lippen ein über 
das andere Mal: „Pourquoi, pourquoi (warum, 
warum)?" Ein fünfjähriges Mädchen findet 
ihre Puppe, Es weint, weil der Kopf zerschla- 
gen Ist, 


‚Weine, kleine Angele, deine Tränen wer- 
den trocknen, und der Schmerz um die Puppe 
wird vergehen. Wer äber trocknet die vielen, 
vielen Tränenbäche derer, die hier mehr als 
Hab und Gut verloren haben? Stündlich 
wächst die Zahl der Opfer des britischen 
Attentats. Gestern meldete man noch 600 
Tote, heute sind es schon mehr als 700, Wie- 
viel werden es morgen sein? Noch fingen 
mehr als 1200 Aan e in den Hospitalern 
mit dem Tod, Wie aber hieß es in den Flug- 
blättern, die die Briten in jener Blutnacht ab- 
warfen? „Wir kommen, um euch zu hel- 
fen...“ Und bei dem Anblick der zerstörten 
Wohnviertel wandern unsere Gedanken um 
eindreiviertel Jahre zurück, Damals, in den 
ersten Junitagen des Jahres 1940, gilt unsere 
Luftwaffe die Außenbezirke von Paris an, Es 


galt ‚seinerzeit, die Flugplätze und Rüstung 

werke zu zerschlagen, Ich höre noch die 
Worte unseres Staffelkapitäns, wie er vor dem 
Start sagte: „Daß mir sbie keiner eina Bombe 
auf Wohnhäuser setzt oder glaubt, dem Schloß 
von Versailles aus verständlichen Gründen 
einen Gruß schicken zu müssen!" Wir haben 
uns damals strikt daran gehalten, ja, unseren 


ganzen Ehrgeiz dreingesetzt, keln Wohnge-: 


bäude zu treffen, Es Ist uns gelungen, obwohl 
wir aus größeren Höhen werfen mußten, von 
zahlreichen Jägern bedrängt und von einem 
gewaltigen Flaksperrfeuer gehindert, Damals 
sind keine britischen, Flugzeuge am Himmel 
von Paris zu finden gewesen! 

Aber jetzt kamen sie, nachdem der damalige 
Bundesgehosse für sie wertlos geworden war. 
Kamen im Gegensatz zu uns im Schutze der 
Nacht, Es ist fürwahr kein Heldentum, über 
einer Stadt ohne Luftverteldigung in der Nacht, 
in wenigen hundert Motern Höhe zu kreisen, 
Das helle Mondlicht und die zahlreich gewor- 
fenen Leuchfallschirme hätten bel der gerin- 
gen Hohe ein einwandfreies Zielen ermöglicht, 
wenn es den Briten darauf angekommen wäre, 
Keine Bombe durfte unter diesen günstigen 
Umständen ein bestimmtes Ziel verfehlen, Doch 
ist es/offensichtlich, daß es den Briten darauf 
nicht ankam. Sie wollten bewußt Vernichtung, 
Leid unter. die französische Zivilbevölkerung 
tragen, Diese Erkenntnis wächst bei jedem, 
der die sinnlosen Bombenwürfe in Paris sieht. 
Was wollte England damit erreichen? Glaubt 
es aus diesem Attentat auf friedliche Bevölke- 
rung einen Prestigeerfolg konstruieren zu kön- 
nen, der über die Niederlagen an anderen 
Fronten hinweghilft oder Herrn Stalin britische 
Aktivität vortäuscht? Oder wollte es den Pa- 


getroffen Ist, berichtet, daß ein amerikanisches 
schweres Bombengeschwader Java schon wäh- 
rend des vorigen Wochenendes verlassen 
hätte, da es wegen Mangels an Jägerunter- 
stützung seine Aktionen nicht weiter fort- 
setzen konnte, Die erste Folge dieses Rück- 
zuges der schweren Bomber sei die völlige 
Luftherrschaft der Japaner gewesen. Ein ame- 
ikanischer Pilot hat dem Korrespondenten er- 
zählt, wie am Horizont „Immer neue japanische 
Schiffe heranquollen“ und „zu wenig Bomber 
zum Empfang zur Verfügung standen, 


Fünf Kilometer vor Bandung 


Die japanischen Truppen haben bereits seit 
einigen Tagen den Flugplatz Kalidjati 
150 km südöstlich von Batavia besetzt. Von 
hier marschieren sie über die Berge auf Ban- 
dung, wobei sie bereits zu einem Punkt vor- 
gedrungen sind, der nur 5 km nördlich der pro- 
visorischen Hauptstadt Niederländisch-Ostin- 
diens liegt. Die japanischen Streitkräfte, die in 
Batavia einmarschiert waren, bewegen sich 
jetzt südwärts, um zusammen mit anderen von 
der Küste Mittel-Javas kommenden Truppen 
die Einschließung von Bandung zu vollenden. 

Wie „Tokio Nitschi Nitschi" meldet, wurde 
die Stadt Bultenzorg von den. Japanern 
erreicht, Buitenzorg („Sorgenfrei“), der Sommer- 
sitz des Generalgouverneurs von Niederlän- 
disch-Indien, liegt 55 km südlich‘ von Batavia 
am Fuße des Vulkans Salak und hat 65.000 Ein- 
wohner. 


Die „Vorktown“ gesunken 


Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt, 
daß der am 21. 2. von japanischen Marineflug- 
zeugen nordöstlich von Neuguinea schwer be- 
schädigte Flugzeugträger gesunken Ist. — Von 
unterrichteter Seite war im Zusammenhang mit 
dem gemeldeten Angriff die Vermutung aus- 
gesprochen worden, daß es sich bei dem Flug- 
zeugträger um die 1936 vom Stapel gelaufene 
„Yorktown“ gehandelt hat, die 19900 Tonnen 
Wasserverdrängung hat und neben einer Be- 
satzung von 1216 Mann 60 Flugzeuge aufneh- 
men kann, 

Wie das Kaiserliche Hauptquartier ferner 
meldet, haben japanische Marineflugzeuge bei 
der Insel Bali auf einem feindlichen Spezlal- 
flugzeugträger sechs Volltreffer erzielt, 30 an 
Bord befindliche Flugzeuge gerieten in Brand. 

Nach Brechung hartnäckigen feindlichen 
Widerstandes wurden die bedeutenden Olzen- 
tren Djambi und Rimau auf Sumatra von den 
Japanern ‚besetzt, 


23 Schiffe vor Java vernichtet 


Japanische Marinestreitkräfte versenkten 23 
feindliche Schiffe und kaperten vier weitere 
feindliche Fahrzeuge, die bei Tjilatjap (Süd 
küste Javas) am 4. März die Japanische Blok- 
kade zu durchbrechen versuchten, Unter den 
versenkten Schiffen befinden sich ein Tanker, 
zwei bewaffnete Handelsschiffe und stehen, 
große Handelsschiffe. Gekäpert wurden esd, 
größere bewaffnete Handelsschlife und zweit“ 
kleinere Frachter, Außerdem wird bekanntge- 
‚geben, daß insgesamt 800 Mann der Basatzun 
mitglieder gefangengenommen wurden, dat- < 
unter zehn Offiziere, 
sa, Dle Zahl der von den Sowjets Verschleppien In 
‘Aserbeidschan und Mesanderan (Nordiran) bezlliert 
sich auf rund 4000 Personen, Die Zahl der Erschon- 
senen dürfte die Grenze von 1000 überachrelten, 

Selt Kriegabeginn bla zum 21, Februar hat die 
dinnlache Lultwalle 735 Sowjotllugzeuge zum Ab- 
slurs gebracht, Rechnel man dazu die 504 während 
des Winterkrieges 1930/40 abgeschossenen Sowjet- 
Alugzeuge, so hat die finnische Lultwalle über 1300 
bolschewistlsche Flugzeuge vernichtet. 

Nachdem das deutsch-mandschurlsche Abkommen 
über den Waren- und Zahlungsverkehr vom 14. Sep- 
tember 1938 abgelaufen Ist, Ist am 7, Februar In 
Halngking ein neues Abkommen über die ‚Fortäh- 
zung der beiderselligen Wirtschaltsbezlehungen un- 
terzeichnet worden. 

Das Düsseldorler Standesamt vollzioht fast Jede 
Woche eine Fernirauung, Dem Im Felde stehenden. 
Bräutigam tellt die Stadt Düsneldori als erster Gra- 
tulant die vollsogene Trauung mit, 


Inpranstalt ft. 
Tena, 


riser bestrafen, well er sich gegenüber den 
deutschen Besatzungstruppe loyal verhält? 
England wird das Verhältnis der Franzosen zu 
dem allzeit korrekt auftretenden deutschen 
Soldaten damit nicht verändern, Was sich 
aber ändert und zum Tell schon geändert hat, 
ist die Einstellung der Franzosen England 
gegenüber! 

„Es ist ein Verbrechen" — „Das ist typisch 
englisch" „Die wirklichen Barbaren sind die 
Engländer!" — das sind Worte, wie man sie 
immer wieder von den Betroffenen hört, Sie 
haben mit uns gesprochen, haben uns gezeigt; 
Was man ihnen genommen hat, Und sie spür- 
ten, daß wir Deutsche mit ihnen mitfühlten. 
Wußten, daß sie notfalls bei uns Hilfe und 
Unterstützung finden, Dabei sagten sie uns 
offen, sie würden es verstehen, wenn die 
Briten deutsche und militärische Einrichtungen 
bombardierten. „C'est la guerre“, — Sie sehen 
ein, daß in einem solchen Falle auch einmal 
eine Bombe daneben gehen könne, Aber was 
die Briten in Paris getan haben, sei nichts 
anderes als systematische Zerstörung von 
Wohnviertein. 

„C'est 1. entente cordiale”, bemerkt bissig * 
eln alter Arbeiter, der uns seine Verwundun⸗ 
gen aus dem Weltkrieg zeigt, 173 

Namenloses Leid haben die Briten In Paris 
hinterlassen, Frankreich trauert, und wir ver i 
sagen ihm unsere ehrliche Anteilnahme nicht, 
Einmal werden wir es sein, die diese feige 
Tat der Briten sühnen, Ein Arbeiter fragte uns 
danach. Er sah in uns die Kraft, dle allein 
das zukünftige Schicksal Europas in der Hand 
hält, genau so wie der Schlossermeister, der 
uns lagte: „Mir ist maine Werkstatt zerstört, 
ich werde nach Deutschland arbeiten gehen." 
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1. Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnta 


März 1942 


Lemberg erholt sich rasch vom Bolschewismus 


2 . 2 2 1 V. 
Besuch im Vorfeld der Ukraine / Deutsche Unternehmer leiten heute die neue Wirtschaft / 2. samde rberichterstalter 


Lemberg, im März 1942 
Lemberg ist eine Stadt mitten im Umbruch 
der Zeiten, Der westlichste Vorposten 
deutsch beeinflußter Kultur, die „Großstadt im 
alde", vermag nirgends ihr deutsches Ge- 
Präge zu verleugnen, Wohl stehen vor dem 
Sitz des Stadthauptmanns auf dem Ring und an 
den Straßenkreuzungen ukrainische Pollzeipo- 
Sten mit dem goldenen „Tresup", dem uralten 
ährzeichen der Ukrai- - 
ner, auf der Mütlzenko- 
karde, wohl vernimnt 
man in den Straßen von 
Lemberg neben ukraini- 
schen, deutschen und pol- 
mischen Worten auch 
vereinzelte russische Lau- 
te und ungarische Sätze 
aber das ändert nichts 
am deutschen Charakter 
der Stadt, Die ganze An- 
lage des Ringplatzer ist 
80 typisch deutsch wie 
etwa in Breslau, Die breit 
ausladende Opernstraße 
inmitten der Stadt erin- 
nert an die Ringstraße in 
Wien, und die Oper selbst 
könnte ebensogut in der 
Donaustadt stehen wie 
hier im Mittelpunkt des 
Distriktes Galizien. Mit 
ihren Höhenstraßen erin- 
hert die Hauptstadt Gali- 
ziens ein wenig auch an 
Stuttgart, die Perle vom 
Neckarstrand, und das 
tägliche Leben, der Stra- 
Benverkehr pulsiert wie 
nur irgendwo in einer 
deutschen Großstadt. 
Unzweifelhaft ist Lom- 
berg die schönste Stadt 
des ganzen Generalgou- 
vernements, nicht zu Un- 
recht sind ihre Reize von 
den Dichtern der einsti- 
gen k. und k. Monarchie 
besungen worden wie bei 
uns im Reich zum Bel- 
spie) Heidelberg und der 
Rhein, nicht umsonst ha- 
ben ukrainische Schrift- 
steller oftmals Lemberg 
in den Mittelpunkt ihrer 
Romane und Erzählungen 
gestellt, und ganz selbst- 
verständlich haben die 
Polen zur Zeit ihrer 
2wanzigjährigen Durchgangsherrschaft in 
Lemberg diese Stadt in Schlagern als die 
„Perle Polens“ zu verherrlichen versucht, ob- 
gleich von sogenannter polnischer Eigenstän- 
digkeit recht wenig In Lemberg zu spüren und 
zu erblicken ist. Die Polen brauchten begreif- 
licherweise Propaganda um jeden Preis und 
suchten den deutschen Charakter der Stadt zu 
vertuschen, wie sie ja auch das urdeutsche 
Stadigepräge von Krakau verleugneten und 
den großen Heroen der Himmelswissenschaft 
Kopernikus zu einem Polen stempelten und 
nach ihm in jeder größeren Stadt eine Straße 
benannt haben. . 


Allmählich gewinnt Lemberg seln deut- 
sches Gesicht wieder, Die Namen eines 
großen Teiles der Straßen sind eingedeutscht 
Worden; zur Erleichterung für die fremdspra- 
chige Bevölkerung hat man einstweilen außer 
den neuen deutschen vielfach noch die alten 
Straßenbezeichnungen in ukrainischer und in 
polnischer Sprache an den Ecken belassen, Die 
Ladenschilder über den allmählich wieder in 
Privatbesitz übergehenden Verkaufsgeschäften 
zeigen an erster Stelle in großer Schrift die 
deutsche Bezeichnung, erst darunter in kleine- 
ren Buchstaben zunächst die ukrainische und 
zuletzt die polnische Erklärung, was es hier 
zu kaufen gibt. 

Zahlreiche rein deutsche Geschäfte haben 
mit großen Schaufenstern und bunten Ausla- 
gen ihre Pforten geöffnet, Und diese Auslagen 
der deutschen Unternehmen mit den Erzeug- 
nissen deutscher Wertarbeit und deutscher 
Qualitätsleistung werden von den zwei Jahre 
gang an bolschewistischen Bowel und Schung, 


gewöhnt gewesenen Einwohnern wie Wunder 
aus einer schöneren Welt angestaunt ... 

In einem jener „vertrustet" gewesenen 
Betriebe, die der Sowjetstaat als unpersönli- 
che Unternehmen mehr schlecht als recht 
durch ein sorgenschweres Leben steuerte, in 
dem „1. Lemberger Textilbetriebe" zeigte man 
mir neben deutschen und amerikanischen Näh- 
maschinen höchster Güte auch solche aus so- 


nr 


Die Bolmow-Kapelle 


wjetischer Erzeugung. Der Abteilungsleiter 
sagt von Ihnen aus, daß sie durchschnittlich 
vier Stunden in Tätigkeit wären, und dann je- 
weils vier Wochen lang in Reparaturwerkstät- 
ten herumstanden! Man zeigte mir Mantelstoffe 
von einer Minderwertigkeit, wie man sie in 
Deutschland nicht einmal in den schlechtesten 
Zeiten der Erwerbslosigkeit 1931 und 1932 ge- 
tragen hat, Für diesen Schund mußten die 
Bauern noch unverschämt hohe Preise anlegen, 
die Lemberger selber haben dieses Zeug nicht 
gekauft, sondern lieber ihre alten Anzüge aus 
besserem Stoff weitergetragen und höher be- 
zahlt, als neue sowjetische Ware kostete! Die 
Sowjeltuche wurden an die Bauern verscheuert, 
denen man für ihre Erzeugnisse anderseits 
wenig schlechte Tscherwonzen- und Rubelnoten 
bezahlte... 


Wann wird man „abgeholt''?! 

Ich sprach mit Ukrainern über die verflos- 
sene Periode der roten. Schreckensherrschaft. 
Jeder einzelne ist froh darüber, daß die Zeit 
der täglichen Angst um das Leben und der 
Ungewißheit um das morgige Dasein endgültig 
vorüber ist, 

Der ukrainische Abteilungsarzt des Eisen- 
bahn-Kıankenhauses, Dr. E., erzählte mir von 
der damals alle Angehörigen der Intelligenz 
umgebenden Unsicherheit: „Ein guter Freund 
von mir wurde 1939 sogleich nach dem Ein- 
rücken der bolschewistischen Armeen in Lem- 
berg nach Omsk in Sibirien verschickt, angeb- 
lich um am dortigen Krankenhause zu wirken. 
Er dürfte nur einen Handkoffer mit persön- 
lichem Eigentum mitnehmen, seln gesamtes 
sonstiges Privateigentum wurde „verstaatlich‘ 


das heißt enteignet und von einem jüdisch-bol- 
schewistischen Kommissar übernommen, Ein an- 
derer Berufskamerad ist im Herbst 1940 eines 
Morgens um fünf Uhr von zwei NKWD,-Agen- 
ten abgeholt worden, weil man ihm, der eine 
Fünfzimmerwohnung besaß und hiervon je 
einen Raum als Ordinatlonszimmer und einen 
anderen als Wartezimmer, den dritten Raum 
als Krankenzimmer für Patienten benutzte, vor- 
warl, er lebe als „Klassenfeind“, da er nicht 
gestatten wollte, daß man drei Räume seiner 
Wohnung an NKWD.-Leute vergeben wollte, 
Er soll nach jenem berüchtigten Gefängnis ge. 
bracht worden sein, in dem so viele tausend 
Ukraıner und Polen zu Tode gequält worden 
sind, 

Sin anderer Ukrainer, ein kaufmännischer 
gestellter, berichtete von ähnlichen Erleb- 
nissen: „Als der Hochsommer 1941 heranreifte, 
wurden die Verlolgungen des Bürgertums durch 
die Sowjet-Spitzel Immer ärger, Es kam sowe 
daß viele als ‚Burgeouls’ verschriebene B 
wohner der Stadt allabendlich ihre Schlaf- 
stätten bei anderen Bekannten aufsuchten, nur 
um nicht gerade in dieser Nacht auf Grund 
irgendeiner Denunziation abgehen zu wer- 
den. Wer einen Radioapparat besaß, der 
lauschte in den Alher hinaus, ob nicht von 
jenseits der Westgrenze hoffnungsfrohe Nach- 
richten zu vernehmen seien. Nicht nur unter 
den hart bedrückten Ukrainern, sondern sogar 
unter der polnischen Bevölkerung ersehnte man 
die deutsche Herrschaft der Ruhe, Ordnung und 
Garantie persönlicher Sicherheit herbei. Als 
der 22. Juni 1941 kam, da gab es trotz der ge- 
rade in Lemberg so zahlreich zusammengezo- 
genen ‚Elitetruppen' des Roten Zaren’ unter 
den Massen der nicht durch die Riesenlautspre- 
cher Stalins in allen Haupistraßen ganz ver- 
dummten Einwohner nur die eine ungeteilte 
Ansicht: Jetzt ist die Stunde der Befreiung 
nahe, das Ende der ‚Zeit ohne Gnade’! Vor 
den Marienbildern in den Schlafzimmerecken, 


soweit diese nicht von den Bolschewiken weg- 
genommen und zerstört waren, beteten die 
Menschen darum, daß die „Hitler-Armeen“ 
nicht zu spät kommen möchten... 


Eisenbahn als Schrittmacher neuen Lebens 

Wohl pfeift noch heute der Wind durch die 
zersprungenen Glasfenster der großen Bahn- 
hofshalle herein und treibt dicke Schneeflocken 
auf Behnsteige und Gleisanlagen, wohl sieht 
man an der Frontseite des Bahnhofsgebäudes 
noch die Spuren des Krieges, zugleich aber 
erblickt man auch unter Dampf stehende Loko- 
motiven als Garanten neuen Lebenswillens, 
Schon kann man in der Fahrkartenhalle Schlaf- 
wagenkarten für den Schnellzug nach Krakau — 
Breslau— Berlin und in der Gegenrichtung nach 
Bukarest bekommen, Man hat die Möglichkeit, 
mit dem Personenzug nach Kiew mit Umstel- 
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Australien erklärte bei Kriegsausbruch 1980: 
„Australlens Grenze liegt am Rhein! 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


Ministerpräsident Curtin: „Da haben wir's — 
der Reinfall ist schon dal“ 


gen nach der einstweiligen Regierungsstadt der 
Ukraine, nach Rowno, zu gelangen, Der in der 
Bahnhofshalle aushängende Fahrplan teilt mit, 
daß man heute bereits einen fahrplanmäßigen 
Zug nach Krementschug am Dnjepr besteigen 
kann oder einen anderen nach Stalino in der 
südlichen Ukraine, Wer dies notwendigerweise 
muß, kann fahrplanmäßig, Bereditschew errei- 
chen, oder auch Dnjepropetrowsk, Er muß nur 
die notwendige Zeit mitbringen und für die 
Reise selbst einen gewissen Vorrat an Eßwaren 
mitnehmen; aber dies sind kleine kriegs- 
bedingte Notwendigkeiten, die gegenüber der 
Tatsache selbst, daß man von Lemberg aus fahr- 


planmäßig in die Ukraine einzurelsen vermag, 
die zwanzig Jahre von Europa abgeschnitten 
war, gar nicht ins Gewicht fällen ,. 

Die militärischen Wachtposten vor dem „Ho- 
tel Georgea", wo sich der einstweilige Wohn- 
sitz des neuen Gouverneurs Dr, Wächter be- 
findet, sind nicht nur Ehrenposten, sie versinn- 
bildlichen zugleich jene Autorität, unter deren 
starken Hand Galizien, das Land zwischen der 
„Kornkammer Europas“ und der rumänisch- 
ungarischen Grenze, als jüngstes Vorfeld einer 
neuen Zeit großem Einsatz zugunsten des Gene- 
ralgouvernements und damit zugunsten des 
Deutschen Reiches entgegengehen wird. Lem- 
berg, Stadt des Deutschtums am Rande slawi- 
scher Völkergrenzen, wird den Umbruch, in 
dem es sich befindet, dan deutscher Führung 
lebendiger denn je durch eigene Arbeits- 
leistung beschleunigen. 


(Aufnahmen: Scherl-Archlv [4 


Die Goldbarren von der Möweninsel $ 


Fünf Jahre lang hat Olaf Orholm im Zucht- 
haus gesessen. Er hatte einen beinahe erschla- 
gen, der ihm bei Christine in die Quer gekom- 
men war. Und als dei Gegner ohnmächtig da- 
lag, zog er ihm noch die Uhr, um sich grund- 
lich zu rächen, aus der Tasche, Das war alles 
erwiesen und aufgezeichnet, daran war nichts 
zu ändern. Aber inzwischen hatte sich Chri- 
stine Jängst mit einem Schiffer verheiratet und 
wohnte irgendwo überm Meer, Man duldete 
Olaf im Dorf, well er stark und willig war. Wo 
es eine schwere Arbeit gab, die einem ande- 
ren zu sauer wurde, rief man ihn und ließ ihn 
für das geringste Entgeld schulten. 

Eines Abends nahm ihn der ‚Fischer Niels 
bel Seite, „Ich war dieser Tage auf der Mö- 
weninsel, weil mir die See ein Netz dorthin ab- 
getrieben hatte, denk nur, Olaf, was ich da 
gefunden habe — die Trümmer eines Bootes 
und zwischen Felsen verklemmt eine gewal- 
tige Kiste, An einer Stelle klafite sie ein we- 
nig. Sie ist voll Goldbarren, ob du's glaubst 
oder nicht. Bei dem großen Sturm im letzten 
Monat sind ja einige Kauffahrer abgesackt. Da 
war es wohl so, daß sich die Mannschaft eines 
Schiffes mit der Goldkiste retten wollte, Die 
Sea aber holte die erschöpften Menschen aus 
dem Boot, nur die schwere Kiste blieb darin, 
Und dann warf die Brandung das Boot in die 
Felsen. Ein Mann allein kann das Gold nicht 
bergen und auch nicht die Barren einzeln her- 
aufholen, Die Kiste liegt tief in einem Schlitz 
der Felsen, Ich will, daß du heute nacht mit 
mir zur Möweninsel fährst, Olaf. Wir heben 
die Kiste und teilen den Gewinn,“ 

Olaf sah Ihn fragend an. Niels lachte. 
Glaubst du noch nicht ans Glück, Warum soll 
ein Pechvogel, wie du es bist, nicht auch ein- 
mal das Große Los gewinnen? Alles wird recht 
und ehrlich seinen Weg gehen, Strandgut ist 
frei nach unserem alten Gesetz, Wir werden 
reiche Herren sein, du und ich. Auf mich 
kannst du dich verlassen, Olaf, Du weißt, es 
gibt an der ganzen Küste keinen Mann, der 
einen besseren Ruf hätte als ich, Der Lehrer 
zieht den Hut, wenn ich ihm begegne. \ 

Als der Mond aufging, trafen sie sich\beim 
Bootshafen, 

„Wohin“ fragten die Fischer, die mit Ihren 
Pfeifen an der Mole saßen, 

„Olaf soll mir helfen, ein paar zerrissene 
Netze einholen,“ sagte Niels, 

„Bis morgen sind sie vielleicht abgetrieben.“ 

„Gute Fahrt,“ rief man ihnen nach. Dann 
ruderten die beiden zur einsamen Möwen- 
insel hinaus, 

Die weißen Vögel flogen auf, schreiend und 
kreischend umkreisten sie die Männer, Niels 
und Olaf schlugen Taue um die Kiste. Mit 
seiner Bärenkraft legte Olaf sich ins Zeug, #0 
zogen sie das kostbare Strandgut aus den Fel- 
sen. Niels hatte die Wahrheit gesprochen, Es 
waren Goldbarren, ein Schatz war es, dessen 
Wert die beiden gar nicht erfassen konnten, 
In mühseliger Arbeit brachten sie die Kiste an 
Bord, Dann stießen sle ab, 

Das Boot lag tief, die Dollen standen kaum 
eine Handbreit über dem Wass Niels und 
Olaf führten das Boot mit gleichmäßigen Ru- 
derschlägen. Es war eine ruhige Nacht, die 
See war glatt und öllg, 

Plötzlich saß dor Kiol knirschend fest, 

„Teufell“ knurrte Niels. „Da hat uns eine 
Sandbank gefangen,“ 

„Das kommt daher, woll wir eine zu schwere 
Last führen,“ meinte Olaf, 

„Halt's Maul und sieh lieber zu, daß wir 
flott werden!“ Aber sie kamen nicht mehr von 
der Stelle. Olaf war eifrig bemüht, das Boot 
mit den Riemen loszustaken, — da hatte sich 
plötzlich Niels über ihn geworfen, ein Messer 
in der Hand. 

Olaf stieß ihn zurück. „Bist du verrückt?“ 
Er begriff noch nich nicht, um was es ging, 

„Du bist verrückt, dul“ zischte Niels, 
„Meinst du, ich werde meinen Reichtum mit 
einem Halunken tellen?“ 

Olaf fing knapp genug einen Stich gegen 
velnen Hals auf. Es war Ihm noch immer unbe- 
greiflich, daß Niels, den man weit und breit als 
den biedersten Mann kannte, ihn heimtückisch 
bedrohte, 

Nun wollte Olaf etwas sagen, er wollte ihn 
nur zur Vernunft bringen, Aber für Reden blieb 
keine Zeit mehr, Es ging ums Leben, Olaf war 


ohne Waffe. Niels drang mit dem Messer auf 
ihn ein. Da sprang Olaf dem Gegner an den 
Leib, das Messer fiel ins Wasser, Olaf preß!e 
Niels die Kehle zu, hob ihn hoch und warf Ihn. 
über Bord, Ein Klatschen und kurz währendes 
Plätschern, dann lag das Wasser wieder still 
und ölig im Mondlicht. Niels kam nicht mehr 
zum Vorschein, 7 

Jetzt erst bemerkte Olaf, daß sich das Boot 
wieder frei bewegte. Es war von der Sandbank 
losgekommen, Er wischte sich keuchend den 
Schweiß von der Stirn, setzte sich hin und nahm 
die Riemen zur Hand, 

Aber durfte er denn ins Dorf zurück? Wer 
würde ihm die Wahrheit glauben, daß Niels, 
der angesehene Bürger, ihn angefallen hatte? 
Wenn Olaf, der Gewalttäter und Sträfling, mit 
den Goldbarten allein heimkäme, wären sich 
alle darüber einig, daß er Niels kaltgemacht 
hätte, um den Schatz nicht mit ihm teilen zu 
müssen, Ja, wenn es umgekehrt. wäre, wenn 
Olaf jetzt ermordet im Wasser läge, dann 
würde niemand an den Worten des ehrsamen 
Niels zweifeln. 

Es war ein bißchen leichtsinnig von ihm, sọ 
würde Niels sagen, daß er gerade Olaf mitge- 
nommen habe. Aber ich dachte in meines Her- 
zens Güte nur daran, Ihm Verdienst zu geben. 
Und so hat er's mir gelohnt! Erschlagen wollte 
mich Olaf, ich konnte mich kaum seiner er- 
wehren, Er hat ein gerechtes Ende gefunden, 
der Halunke, 

So würde Niels berichten, und alle wären 
bereit, ihm zu glauben und ihm zuzustimmen, 
Aber daß der Verbrecher Olaf gegen ihn um 
sein Leben gekämpft hatte, daß er Niels in 
Notwehr über Bord geworfen hatte, das durfte 
er keinem erzählen. Sie würden ihn lachend 
an den Galgen liefern. 

Was soll ich tun? quälte sich Olaf In hilflo» 
sem Entsetzen, Was soll ich tun? Ich habe kel- 
nen Zeugen, der bekräftigen könnte, daß ich 
ohne Schuld bin. Und soll ich etwa auf den un» 
ermeßlichen Reichtum verzichten, den ich hier 
mit mir führe? Hab' ich ihn nicht ehrlich ere 
worben? Was soll icht un, Herr des Himmels? 

Noch war das Boot weit von der Küste ent- 
fernt. Und jetzt gewahrte Olaf, daß seine Füße 
vom Wasser umspült wurden, Er beugte sich 
nieder, Das Boot war leck. Die Sandbank hatte 


Eine nordische Geschichte 
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den Boden aufgerissen, aber die Kiste stand 
über dem Leck, so daß Olaf erst jetzt bemerkte, 
wie das Wasser unter der Ducht, auf der er 
saß, stieg und stieg. Das also ist Gottes Antwort 
auf meinen Hilferufl sagte er sich, Er hatte 
keine Hoffnung mehr, das Boot zur Küste zu 
bringen, gleichviel, ob mit oder ohne der Gold- 
kiste, Er warf den Rock ab, und wie das Wasser 
schon fast die Ducht erreichte, sprang er über 
Bord und schwamm dem Ufer zu. Hinter ihm 
versank das Boot. Als die Morgendämmerung 
kam, stieg Olaf an die Küste, weitab vom Dorf, 
in das er nicht mehr zurückzukehren wagte. 
Aus dem Strauchwerk des Strandes brach er 
sich einen Stecken und wanderte fort, Keiner, 
der ihm begegnete, konnte ahnen, daß dieser 
arme zerlumpte Kerl vor ein paar Stunden 
einen gewaltigen Goldschatz besessen hatte, 
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Die „vornehme“ Diebin 

Breslau. Als dieser Tage ein junges 
Mädchen Verwandte in Neurode aufsuchen 
wollte, hatte es auf der Fahrt im Zuge ein auf- 
regendes Erlebnis. Beim Einsteigen in den 
Zug erhot sich eine vornehm gekleidete Dame 
mit hinreißender Liebenswürdigkeit, die Kof- 
fer des Mädchens in das Abteil zu tragen, Als 
das abgelehnt wurde, bat die hilfsbereite Frau 
darum, wenigstens die Handtasche tragen zu 
dürfen, Das Mädchen überließ sie ihr und 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


„Rembrandt — billig zu haben” 


Preisschwankungon aut dem Kunstmarkt 


Heute let derjenige, der sich des Besitzes eines 
Gemäldos von Rembrandt rühmen kann, ein reicher 
Mann. Denn der Wert eines echten Rembrandt liegt 
gegenwärtig welt oberhalb der 100 000-Reichamark- 


„Grenze, ja, für bedeutende Gemälde den großen 


Meisters sind in jüngerer Zeit sogar über aino Mil- 
llon Reichsmark bezahlt worden. Dleselben Bilder, 
dio heute eln Vermögen wert sind, würden vor 
200 Jahren geradezu um eln Butterbrot verkauft. 
So wissen wir, daß um 1700 eine Studie von Ram- 
brandt ganze 16 Gulden einbrachte — zur selben 
Zeit, als man beispielswel lür Gemälde des Ma- 
lers Ontade, dessen Name ute nur m lem 
. ein Begriff jst, das Zehnfache bo- 
zahlte, 


Wir haben hier eine, sobr Interennante Brachet- 
nung auf dem Kunstmarkt vor uns, Die 5 
der Schöpfungen alter und neuerer Meister ein 
einer ständigen Schwankung unterworfen, die oft 
erstaunliche Preisunterschlede mit sich bringt. Das 
ist durchaus nicht rur ein Zeichen des 20.— Jahr- 
hunderte, in dem die Spekulation vielfach auch 
Kunstwerke In Ihre Bande zog, sondern auch in 
früheren Jahrhunderten können wir diese Prels- 
schwankungen varfolgen. So waren im 17, Jahr- 
hundert gerade Rembrandt und Franz Hals gering 
bewertet, während man für Werke welt * weniger 
bedeutender Melster sehr hohe Preise bezahlte, Es 
brachte in dieser Zeit eine historische Studie von 
Pieter Lastman den Preis von 120 Gulden ein, wäh- 
rend ein Bildnis des ünsterblichen Franz Hals kaum 
mit 25 Gulden an den Mann zu bringen war. Für 
dasselbe Bildnis würde man heute mehrere hunderte 
tausend Reichsmark bieten, wohingegen ein Last- 
man höchstens ein paar tausend Reichsmark er- 
zielen könnte, Bilderpeise und künstlerische Worte 
von Gemälden ändern sich im Laufe dor Zeiten, 


Ein Bild des niede: schen Meisters Gabriel 
Metsu „Das kranke Kind“ erzielte, als es in Am- 
sterdam im Jahre 1883 verkauft wurde, einen Preis 


Madchen in der Wolke 
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„Nein“, gab Achim befreit lachend zu. „Du 
bist sogar unbeschreiblich nobel.“ 

„Was willst du trinken?" erkundigte sich 
der Hausherr mit anzüglichem Zwinkern, den 
Likörschrank öffnend, „Hier, nimm von die- 
sem Kognak, Er ist so gut, daß ich nur noch 
drel Flaschen davon besitze, Trinke dir Mut 
an und bringe es Sabine schonend bel. Ich 
bin kein Freund von Unannehmlichkeiten.” 


+ 


Achim traf Sabine im Park, Sie saß mitten 
auf dem Rasenplatz zu Füßen des steinernen 
Pferdes und hielt ein ausgepolstertes Körb- 
chen im Schoß, darin die beiden überlebenden 
Hündchen schliefen. 

Ihre Geschwister waren vor Tagen densel- 
ben dunklen Weg gegangen, auf dem Pinkie 
sich still aus dem Staube gemacht hatte, abe: 
diese zwel, deren wohlgenährte weiße Körper- 
chen sich in der Sonnenwärme behaglich dehn- 
ten, schienen dem Leben und allem, was dazu- 
gehörte, fest verbunden. Wenn die Apollonia 
mit den sorglich temperierten Miichflaschen 
unter der Tür sichtbar wurde, erwachten sle 
automatisch aus dem Schlaf und drängten sich, 
einander in hemmungslosem Geschrei überbie- 
tend, gierig gegen den Rand Ihres Korbes, wo- 
bei jeder versuchte, gerade den Gummisauger 
zu erwischen, der dem anderen geboten ward. 

„Sle werden jeden Tag fetter”, meinte Sa- 
bine, Achim mit freudeglänzenden Augen ent- 
gegensehend. 4 

Er setzte sich neben sie ins Gras und 


von 1300 Gulden. Auf einer Berliner Versteigerung 
wurde dasselbe Bild 1928 für die Riesensumma von 
200.000 Reichsmark gekauft, und zwar ausgerechnet 
vom — Relchsmuseum in Amsterdam, Ähnlich er- 
er Prinsjesdag” von Jan 
für 8000 Franken verkauft 
ermals in Paris verkauft, 
und zwar für 25000 Franken, und 1928 erzielte on 
auf einer Versteigerung in Berlin den Preis von 
70 000 Reichsmark, Das kleine Bildchen von Gerard 
Terborch „Der Brief" wurde dreimal versteigert, 
1850 wurde es mit 2000 Mark bewertet. 1896 brachte 
es 23000 Mark und 1928 konnte sein. glücklicher 
domaliger Besitzer den Betrag von 165.000 Reichs- 
mark dafür einstreichen. 

Noch deutlicher treten die Preisntelgerungen bel 
gen neueren Molstern zutage. So war 1871 In Paris 
für einen Corot mit Ach und Krach 400 Franken zu 
erzielen, Schon ein Jahr später kosteten seine Bil- 
der das Zwanzigfache, und 1900 bezahlte man für 
einen Corot borelts bis zu 200.000 Franken, Ein Ge- 
mälde, das 1874 3500 Franken eingebracht hatte, 
wurde im Jahre 1912 mit 310000 Franken bezahlt. 


Bilder von Vincent van Gogh waren in den letzten 
Lebensjahren des Meisters um 1890 kaum verkäuf- 
lich. 40 Jahre später bezahlte man für einen van 
Gogh, ohne mit der Wimper zu zucken, 50 000 Mark. 
Eines der bedeutendsten Gemälde von Wilhelm 
Leibl, „Der Jäger“, wurde 1890 von der Frankfurter 
Galerie nicht gekauft, well das Werk, auf das der 
Künstler Monate anstrengendster Arbeit verwendet 
hatte, 2000 Mark kosten sollte, Kurze Zeit später 
erwarb die Berliner Nationalgalerie dasselbe Ge- 
mälde für 50.000 Mark, 


Dichtung 

Wilhelm Pleyers Werke in 70 Gemeinde- 
bücherelen aufgenommen, Für den Landkreis 
Podersam, den Heimatkreis des sudetendeut- 
schen Kämpfers und Dichters Wilhelm Pleyer. 
hat der MEN Landrat die Anschaffung der 
Hauptwerke Wilhelm Pleyers für sämtliche 70 
Gemeindebüchereien des Kreises angeordnet, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Wilhelm Furtwängler dirigierte einmal an einet 
auswärtigen Oper dea „Tannhäuser“, Die Darstek 
jung war gut bis auf dən Wolfram von Eschenba 
in welcher Rolle ein herzlich unbedeutender Sängef 
debütierte, 

Nach der Vorstellung saß man noch im enger&® 
Kreise zusammen. Bel dieser Gelegenheit fragte der 
betreffende Sänger Furtwängler; 

„Nun, Meister, darf ich Sie fragen, wie, ich Ihnen 
gefallen habe?" 

Freundlich blickte Furtwängler ihn an: 

„Geweih! Soweit ich feststellen konnte, gab es 
über Ihr Talent nur eine Stimme des Lobes!" 

„Tatsächlich? 

„Wirklich!" fuhr Furtwängler fort. „Ich babe 
den betreffenden Herrn selber gesprochen!“ 


* 


Max Reger war einmal auf einer Gesellschaft. 
Ein junger Mann produzierte sich als musikalischer 
Tausendsasa und gab am Flügel vielseitige Proben 
seines vermeintlichen Talentes und wandte sich 
schließlich an Reger mit der Frage: 

„Nun, Meister, was sagen Sle zu meinem Spiel? 
Sie müssen doch selber zugeben, daß ich mit dem 
Instrument machen kann, was ich willi" 

„Gewißl“ gab Reger bereitwillig zu. „Nur eines 
haben Sie mir noch nicht gezeigtl' 

„Und das wäre?" 

„Daß Sie den Flügel auch zumachen können!“ 

Der junge Mann entfernte sich schweigend, 


„Aber, mein Herr", sagte der Kellner zu einem 
Gast, der mit einem Bleistift auf der Speisenkarle 
herumarbeitete, N streichen Sie denn die 

lo aust 


all 

„Wi antwortete der Gast, „gleich 
kommt meine Braut, und damit die nicht wieder das 
Teuerste wählt, streiche ich alle Gerichte über 
1,50 RM. aus.“ 


Welt geschieht... 


beide nahmen im Abtell Platz, Während der 
Fahrt fiel es der Reisenden nach Neurode auf, 
daß sich die ihr gegenübersitzende Dame 
dauernd am Pelzmantel zu schaffen machte, 
in dem es verdächtig knisterte, Von einer 
bösen Ahnung getrieben, tat sie einen Blick 
in ihre Handtasche und mußte zu ihrem 
Schrecken entdecken, daß sämtliche Auswels- 
papiere und alles Geld aus der Tasche ge 
stohlen waren, Das Mädchen rief den Schaff- 
ner, Im Futter des Pelzmantels fand man eine 
tiefe eingenähte Diebestasche, und aus dieser 
förderte der Schaffner die gestohlenen Pa- 
piere und das Geld wieder ans Tageslicht. 


Ein Briefmarkenkurlosum 


Berlin. Nach der Eroberung der engli- 
schen Kanalinseln Guernsey und Jersey mußte 
die englische Postbehörde der Inselverwaltung 
unter, deutscher Kontrolle welterarbeiten, Als 
nun im Jahre 1940 starker Briefmarkenmangel 


auftrat und naturgemäß eine Nachlieferung aus 


England nicht möglich war, fehlten vor allem 
1-Pence-Marken. Da von den 2-Pence-Marken 
noch genug vorhanden war, wurden sie einfach 
diagonal in zwei Teile zerschnitten und als f- 
Pence-Marken gewertet, Es handelte sich um 
die Marke mit dem Kopf des Königs Georg l. 
und die orangefarbene mit dem Kopf der Kör 
nigin Viktoria, Diese Wertzeichen wurden eifrig 
gesammelt, zumal die Marken verschieden ge- 
schnitten wurden, bald von links unten nach 
oben rechts, bald von rechts unten nach links 
oben. Diese tägliche Massenhalblerung der 
verflossenen englischen Herrscher hatte aller- 
dings schon nach zwei Monaten ein Ende, Um 80 
wertvoller sind diese Marken heute geworden. 


Mit dem Angelhaken auf die Gänsejagd. 


Dessau, Im benachbarten Schlerau ere! 
note sich ein Vorfall, der mehr als seltsam an- 
mutet. Ein Einwohner hatte Appetit auf Gänser 
braten, Er halte zwar keine Gans, wohl aber 
sein Nachbar, Gänse sind rar, und so verfiel 
der Einwohner auf eine merkwürdige Idee, Er 
warf der Gans einen Leckerbissen hin, der an 
einem regelrechten Angelhaken befestigt war. 
Prompt schnappte die Gans danach und so war 
es leicht, ale in die Gewalt zu bekommen, Der 
soltsame Angler hat nicht nur Diebstahl be- 
gangen, sondern auch Tierquälerei, denn 
Angelhaken ist schließlich wohl für Fische er- 
laubt, nicht aber für Gänse, Das Nachspiel 
wird nicht auf sich wärten lassen, 


blickte eine Welle lang gleich Ihr auf die ru- 
hig atmenden Tiere, 

„Ich habe mit deinem Vater gesprochen“, 
begann er dann langsam, 

Sabine hob überrascht den Kopf. 

„Unseretwegen“, erklärte er, ihre Hand 
ergreifend, 

Es blieb kurze Zelt still zwischen Ihnen. 
Der Blick des Mädchens drang klar und leuch- 
tend in den seinen; nicht der leiseste Schim- 
mer einer Ahnung war darin zu finden; Achim 
seufzte, dann jedoch entschloß er sich, ihr 
alles zu sagen. 

Während er sprach, hatte sie das Kinn in 
die Hand gestützt, Sie sah Ihn längst nicht 
mehr an, aber alles an ihr war wach und rest- 
los der Beschäftigung aufmerksamen Zuhörens 
hingegeben. 

„Zwei Jahre“, sagte sie endlich, „Das Ist 
nicht lange.“ 

Er erschrak über ihre Arglosigkeit. „Ver- 
stehst du denn nicht, weshalb uns diese Be- 
dingung gestellt wird?” 

Sabines Blick flog dem seinen seltsam ru- 
hig entgegen. „O ja", nickte sie bedeutungs- 
voll, „weil wir einander vergessen sollen!" 

Er rückte näher an sie heran. „Und wle 
denkst du über diese Gefahr?" 

„Es gibt keine“, verneinte sie mit einer 
Bestimmtheit, deren jäher Ernst ihn berührte, 
wie eine feste Hand, über deren Zuverlässig- 
keit kein Zweifel bestehen konnte. 

„Wir werden einander also nicht ver- 
gessen?" 

„Ich glaube nicht!“ ` 

„Nun, dann ist es gut“, nickte Achim be- 
freit. „Meiner bist du sicher, Sabine! Zwi- 


schen elf und dreizehn Jahren liegt kein 80 
großer Unterschied, daß men ihn nicht über- 
winden könnte.” 4 

Hand in Hand auf dem Rasen sitzend, ver- 
harrten sie lange schwelgsam. Dann schob 
ihm Sabine den Korb mit den schlafenden 
Hündchen näher, 

„Nimm dir, welchen du willst”, sagte sie 
weich, „Ich werde ihn soweit aufziehen, daß 
er nicht mehr viel Arbeit macht, und dann 
schicke ich ihn dir — — damit du etwas von 
mir hast.“ 

Das sanfte Leuchten ihrer Augen, die von 
verhaltener Trauer umwölkt, jeden seiner Züge 
gleichsam zu liebkosen schienen, zog ihn mit 
ünüberwindlicher Macht zu Ihr. Er nahm ihr 
Gesicht in beide Hände und küßte sie lange. 
Dann, als er sie anblickte, sah er Tränen unter 
ihren geschlossenen Lidern hervorfließen, 

„Nicht doch, ich fahre ja erst morgen!" ur 
a sie beruhigend in seinen Armen hin und 

er, 

„Ja“, seufzte sie matt, „Aber das hier Ist 
unser Abschied.” Und nach langem Schweigen 
hastig, wie auf der Flucht vor einer Vertiefung 
mes Schmerzes: „Such“ dir einen aus, Achim 
Oder magst du nicht?" í 

Wenn nicht zu gleicher Zeit m't diesem An- 
gebot der Hundekorh dicht unter seinem Ge- 
sicht erschienen wäre, wohin ihn Sabines Hände 
befördert hatten, würde Achim kaum gewußt 
haben, wovon sie sprach, So aber versicherte 
er mit Eifer, daß von Aussuchen gar keine 
Rede sein könne. Sie solle Ihm einfach eins 
der beiden Tierchen geben und damit basta, 

jabine zeigte sich nicht geneigt, seinem 
Vorschlag zu folgen, und so stritten sie hin und 
her, jeder im gehelmen bemüht, dem andern 


den Rüden, der ganz besonders schön gezeich- 
net war, zuzuschleben, bis Achim sich endlich 
nach langem Zureden gutwillig die Augen ver- 
binden ließ, und die Angelegenheit dem Zufall 
überlassend, in das Körbchen griff, aus dem 
seine Hand mit einem 9 elacen Wesen, das 
sich wunderbar weich anfühlte, belastet, wie- 
der auftauchte. 


„Schade“, murmelte Sabine vor sich hin. 
„Ich hätte den Korb nicht umdrehen sollen.” 

Achim rig die Binde ab und stopfte sie eilig 
in seine Rocktasche. Er war sehr zufrieden, die 
Hündin erwischt zu haben, denn auf di 
Welse behielt Sabine den Rüden, dessen linki 
Auge ein gewaltiges, schwarzes Monokel zierte 
Es war so gekommen, wie er gewünscht hatto, 
deshalb schlug er vergnügt vor, die beiden auf 
der Stelle zu taufen, 


„Das geht leider nicht“, lächelte Sabine, den 
ungebärdigen Monokelhelden in sein Körbchen 
zurückversetzend, „Sie sind ja eingetragen un! 
heißen Jim und Jessi 


„Eines Tages werden sie einander wieder 
sehen und sich viel zu erzählen haben“, meinte 
Achim mit plötzlich erwachendem Ernst. 

Sie sahen sich an; zwischen ihnen stand 
stumm das Wissen um ihre Trennung, und 
zwei lange Jahre nichts miteinander gemein 
haben sollten, als ihre Briefe, zwei Hunde, die 
immer an.diesen Tag erinnern würden, und 
die Furcht vor dem, was der Baron von Mel: 
ster plante, 
test" s legt trotzdom nur bel uns“, sagte Achim 

u k 

Sabine nickte mit sinnendem Blick, Weng 
sie an den Vater dachte, wurde ihr der Atem 
knapp. (Fortsetzung tolgt) 
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2. Beilage 


Opfer und Sieg 


„Wenn Ich vom deutschen Volke Opfer, und 
wenn notwendig, alle Opler fordere, dann habe 
Ich ein Recht dazu, denn auch Ich bin heule 
genau so berelt, wie ich es früher war, Jedes 
persönliche Opfer zu bringen.“ 
se om Siebenjährigen Kriege wissen die mei- 
ioa nur, daß er in unglücklichen und glück- 
chen Schlachten am Ende siegreich entschie- 
len worden ist, Erst das Studium der Quellen 
@rschließt ein Bild der gewaltigen Opfer, die 
992 den betroffenen Provinzen gebracht wor- 
den sind und die sich auf das letzte Bündel 
troh und das Saatgetreide für das kommende 
Jahr erstrecken, Aber dieser Krieg legte durch 
Seine Opfer den Grund für die Größe des 
kommenden Deutschlands. 

Auch dieser gegenwärtige Krieg würde 
Opfer fordern, darüber waren wir uns alle 
klar, als er begann, und niemand hat so sehr 
Versucht, ohne ihn zum Neuaufbau Europas zu 
kommen, wie der Führer, der den Krieg kannte 
Wie kein anderer Staatsmann, Wir hatten 
Aber keine Wahl, denn es hieß; Deutschlands 
ukunft oder endgültigen Untergang, und die- 
ser Untergang hätte nicht nur Opfer von uns 
Allen gefordert, sondern die ganze Existenz 
Lon uns und unseren Kindern, Wir wissen 
Auch, daß dieser Winter der schwerste des 
ganzen Krieges sein würde und daß seine har- 
ten Forderungen an niemand vorübergehen 
Würden, Unsere Soldaten haben bereits schwer- 
ste Opfer gebracht, von der Heimat müssen 
Einschränkungen in Kauf genommen werden, 
die vielleicht manchmal als drückend empfun- 
den werden. Es wäre töricht, diese Dinge zu 
verkleinern, Wir wollen vielmehr mit unbeug- 
somem Mut den Tatsachen ins Auge blicken 
und uns klar darüber sein, daß die kommende 
Größe Großdeutschlands nur durch Opfer 
erkauft werden kann, 

Die Opfer des Siebenjährigen Krieges wur- 
don willig geleistet, weil sie von der Autorität 
eines Königs wie Friedrich dem Großen gefor- 
dert wurden, An uns wendet sich der Führer 
mit dem größten Recht, Opfer zu fordern, das 
jemals einem Menschen gegeben war; denn er 
at als einfacher Soldat bewiesen, daß er 
selbst das höchste Opfer zu bringen jederzeit 
bereit war, Und kein Deutscher zweifelt 
daran, daß Adolf Hitler keine Sekunde zögern 
würde, jedes weitere persönliche Opfer zu 
bringen, das etwa die Vorsehung von Ihm 
fordern könnte, wenn es das Wohl seines Vol- 
kes gilt. Weil wir das alle wissen, deshalb 
kann nichts uns niederbeugen, was das Schick- 
dal von uns verlangt; es macht uns nur noch 
härter und entschlossener, G. K. 


Die Meldefrift für Offizierbewerber 


Die Meldefrist für die Bewerber für die 
Offizierlaufbahn des Heeres läuft am 15, März 
ab, Bis dahin können sich die Schüler der 
Siebenten und achten Klasse höherer Lehran- 


stallen,, die aktive Offiziere des Heeres wer- 


| 
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don wollen, bei dem für Ihren Wohnsitz zu- 
Ständigen Wehrbezirkskommando. zur ` vorläufi- 
en Annahme als Bewerber für die Offizier- 
laufbahn des Hoeres melden. Die Entschel- 
dung über die endgültige Annahme trifft. das 
Oberkommando des Heeres im Lauf der Mo- 
hate April bis Juli, die Einstellung der ange- 
hommenen Bewerber erfolgt am 1, Juli. Es 
wird darauf hingewiesen, dag für dio Bewer- 
ber für die Offizierlaufbahn die Ableistung 
der Arbeltsdienstes entfällt und daß die als 
Bewerber für die Offizierlaufbahn angenom- 
menen Schüler bei entsprechenden Schullei- 
stungen Ende Juni in die achte Klasse versetzt 
und bis zum 1. Juli die Bescheinigung über die 
Zuerkennung der Reife von derSchule erhal- 
ten, Alle weiteren Einzelheiten sind bei den 
Wehrbezirkskommandos zu erfahren und aus 
den „Merkblättern für den Offiziernachwuchs 
des Heeres”, die bei allen Wehrbezirkskom- 
mandos, Wehrmeldeämtern und Arbeitsimtern 
erhältlich sind, zu ersehen, 

polnischer _Sittlichkeltsverbrecher. Festge- 
nommen wurde ein lediger polnischer: 19jüh- 
Tiger Arbeiter wegen Vornahme unsittlicher 
Händlunges an einem fünfjährigen deutschen 
und einem sechsjährigen polnischen Kinde. 


Der Tag in Litzmannstadt 


Den Nationalfozialismus vorleben! 


Eine Schulungsaktion für Beamte und Behördenangestellte demnächst in Litzmannstadt 


Am 11, März beginnt in Litzmannstadt eine 
Schulungsaktion für Beamte und Behördenange- 
stellte. Im Zusammenhang damit erhalten wir 
von der Kreisleitung, Amt für Beamte, nach- 
stehende Ausführungen: 

In den schicksalhäften Septembertägen des 
Jahres 1939 sind mit den siegreichen deut- 
schen Heeren als Träger deutscher Ordnung 
und Wahrer deutschen Gemeinschaftsgeistes 
neben den Organen der Bewegung auch die 
deutschen Behörden ins befreite Wartheland 
eingezogen, 

Wohrer deutschen Geistes und deutscher 
Ordnung zu seln, diese Aufgabe gibt der dent- 
schen Behördengefolgschaft — Beamten und 
Angestellten — wohl Rechte, dem polnischen 
Unterdrücker und dem gegenüber, der sich die- 
ser Ordnung nicht fügen will, 

Diese Rechte haben wir Diener des Vol- 
kes aber nur, um um so sicherer unsere 
Pflichten erfüllen zu können. 

Es ist zusammen mit der Bewegung unsere 
Aufgabe, dieses Land nicht nur äußerlich, son- 
dern auch seelisch deutsch zu machen. Es ist 
unsere Pflicht, die Volksqenossen, die nach 
Jahren schwerster Unterdrückung ins Reich 
heimgekehrt sind, fest und unlöslich in unsere 
große Volksgemeinschaft einzugliedern. Auch 
diese Volksgenossen sollen — wie es einst der 
Führer gesagt hat — lieber der letzte Arbeiter 
in Deutschland, als Fürst in einem anderen 
Lande sein wollen, 

Um dieses Ziel zu erreichen, ist viel hin- 
gebundsvolle Arbeit nötig, ist ein Einsatz er- 
forderlich, der seinen höchsten Lohn nicht in 
materiellen Werten, sondern im Erfolg der 
Idee sieht. Nur restloser Fleiß und vor allem 
ein Vorleben in natlonalsozlalistischem Ge- 
meinschaftsgelst in jeder Lebenslage geben 


uns eln Recht, uns als Träger dieser hohen 
Aufgabe zu betrachten. 2 

GewiB ist hier manches anders, als Wir es 
gewohnt sind; Schwierigkeiten sind aber dazu 
da, um überwunden zu werden, und als treue 
Gefolgschaftsmänner Adolf Hitlers darf es für 
uns keine Kapitulation vor keiner noch so 
schwierigen Aufgabe geben. Was wir nicht 
von uns selbst fordern. dürfen wir auch nicht 
von anderen verlangen; und eine Lebensfüh- 
rung, deren wir uns nicht selbst befleißigen, 
können wir auch anderen nicht zur Pflicht 
machen. Wer selbst im Erstreben materieller 
Genüsse und Vorteile das Ziel seines Hierseins 
erblickt, kann sich nicht wundern, wenn das 
aroße weltgeschichtliche Geschehen unserer 
Tage einfach über ihn hinweggeht und er einst 
als Verräter an seinem Volkstum innerlich 
arm und verachtet dasteht. 

Nie, niemals werden wir Beamten und An- 
gestellten der deutschen Behörden uns in un- 
serer Einsatzbereitschalt, unserer Arbeit für 
Führer und Vaterland, sie möge uns hinstellen 
wo auch immer, von irgend jemand übertref- 
fen lassen. Einer wird dem anderen in dieser 
Hinsicht Kamerad sein und ihn fortreißen, 
Wenn er je einmal wankend werden sollt: 
Denn wir sind alle Kameraden, deren höchstes 
Ziel Gefolgschaftstreue zu unserem Führer Ist. 

Indessen bedarf jeder von uns immer wie- 
der einer Kraftspende auf dem oft mühseligen 
Wage der Pflicht. In Felerstunden werden des- 
halb in den kommenden Wochen die Beamten 
und Behördenangestellten von Litzmannstadt 
durch bewährte Streiter des Führers mit 
neuem Kampfgeist und neuer Kraft erfüllt wer- 
den, die nölig sind, um das Panier Adolf Hit- 
lers für alle Zeit und allen Stürmen zum Trotz 
siegreich aufzupflanzen im Wartheland. 


Sein Arm reicht über die ganze Welt 


Aus der umfangreichen Tätigkeit der Auskunftsstelle des Deutschen Roten Kreuzes 


In Krlegszeiten werden vlele Millionen 
Menschen aus ihrem gewöhnten Leben geris- 
sen und an Orte gebracht, die sie sonst nie 
aufsuchen würden, Zahllose Krlegsaefangene 
befinden sich in Deutschland, während die Zahl 
der Deutschen, die in fremde Kriegsgefangen- 
schaft gerieten, dagegen verschwindend, ge- 
ring ist. Aber auch Zivilpersonen sind im Rah- 
men des Kriegsgeschehens durcheinanderge- 
wirbelt worden; und nun bangen die Ange- 
hörigen um ein Lebenszeichen, Wer wollte es 
unternehmen, hier den Vermittler zu spielen, 
wenn nicht das Deutsche Rote Kreuz, das auch 
in Litzmannstadt eine Auskunftsstelle über 
Kriegsgefangene und Kriegsverluste im Roton: 
Kreuz-Haus in der Adolf-Hitler-Straße 296 
unterhält, Wir haben dieser Stelle kürzlich 
einen Besuch gemacht und über ihre Arbelts- 
weise unterrichtet, 

Da ist ein Mann, der gern Auskunft haben 
möchte über das Schicksal seines Bruders, der 
lange Zeit nichts mehr von sich hat hören 
lassen, Es wird eln Fragebogen aufgenommen, 
der alle wichtigen Angaben enthält, und ein 
Karteiblatt angelegt, Dann muß sich der Mann 
einige Zeit gedulden, Inzwischen geht die An- 
frage, immer auf die kürzeste Form eines 
Fragebogens gebracht, an das Präsidium dos 
Deutschen Roten Kreuzes in Berlin, wo sich die 
Zentral-Nachwelsstelle befindet. Sehr oft weiß 
man dort schon Bescheid über den Gesuchten, 
so daß nach wenigen Tagen die Antwort da 
ist, oder aber man forscht von dort welter 
nach, 

So ging es im Falle einer Mutter, die ihren 
Sohn suchte, der beim Afrika-Korps stand. Da 
auf deutscher Seite nichts Näheres bekannt 
war, ging der Fragebogen welter nach Genf, 
wo sich eine Zentrale aller Roten-Kreuz-Organi- 
sationen der zivilisierten Staaten befindet (nur 
Rußland hat sich ausgeschlossen und damit 
selbst gekennzeichnet). Von dort aus wurde 
weitergeforscht und ermittelt, daß der Soldat 
den Engländern in die. Hände gefallen wor, So 
konnte gleich seine Anschrift mitgeteilt wer- 


Frontbühne Angermann bei den Umfiedlern 


Umilangreiche Umsledlerbetreuung mit Musik, Theater und Filmveranstaltungen 
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Hand in Hand mit der materiellen Versor- 
Rung der Umsiedler Ist für die nächsten Wo- 
chen wieder ein umfangreiches Programm für 
die kulturelle Betreuung aufgestellt, das jetzt 
gedruckt vorliegt, In vielselligster und stets 
hochwertiger Form wird deutsches Kulturgut 
an die Volksgenossen herangetragen, die da- 
für immer ein aufgeschlossenes und dankbares 
Publikum bilden, So werden das Städtische 
Sinfonie-Orchester, das Musikkorps der Schutz. 
polizei und ein Musikkorps der Wehrmacht 
nach einem festen Programm in den verschie- 
denen Lagern Konzerte veranstalten. Am 
13. März ist im Theater zu Litzmannstadt eine 
Söndervorstellung mit „Graf von Luxemburg“ 
geplant, Eine Pollzeispleltruppe vereist Ende 
März und Anfang April einige Lager, außer- 
dem ist ein umfangreiches Programm für Film- 
Veranstaltungen aufgestellt, 


Für den Heldengedenktag am 15, März sind 
eranstaltungen in Tuschia, Litzmannstadt, 
irschberg ung Lagiewniki mit namhaften 

Redhern Vorgesehen. 


Schließlich gastiert in vielen Lagern die 
tonibühne Angermann, bekannt nach dem 
Aus den Wunschkonzerten bekannten und ge- 
Schätzten Baritonisten Fritz Angermann, der 
die Truppe führt. Das Gastspiel dieser Truppe 
egann am Freitagabend im Saale der Volks- 
bildungsstätte vor einer Anzahl von Ehren- 
Kästen aus Partei, Wehrmacht und Staat, die 
Vom Leiter des Reichspropagandaamts Warthe- 


„Strauß und anderen Komponisten, 


Jand, Zweigamt Litzmannstadt, ff-Obersturm- 
bannführer Gissibl, zusammen mit den Um- 
slodlem herzlich begrüßt wurden. Er über- 
brachte dabei die Grüße des Reichskulturwal- 
ters Hans Hinkel, der auch diese Truppe zu 
uns entsandt hat. Dann begannen die Darbie- 
tungen, 

In der flüssigen Ansage wechselten sich 
Fritz Angermann und Edith Robbers 
ab, welch letztere mit eindrucksvollem Vor- 
trag ernste und heitere Gedichte sprach, Fritz 
Angermann sang mit seinem schönen weichen, 
ausdrucksvollen Bariton Lieder von Richard 
Sein er- 
lebnisstarker Vortrag machte tiefen Eindruck. 
Mit virtuosen Werken von Brahms und Sara- 
sate bekundete Siegmund Bleier seine hohe 
Kunst des Violinspiels, die eine beglückende 
Einheit von technischer Vollendung bei be- 
seeltem Vortrag, schuf, Die Sopranistin Ilse 
Riske mit einer heiteren, schmiegsamen 
Stimme sang aus „Waffenschmied“ und „Ga- 
sparone“ und bezauberte durch die fröhliche Art 
der Darstellung. Mit heiteren Vorträgen hatten 
Marion Lindt und Ellen Hille die Lacher 
auf ihrer Seite, Mit einigen Tänzen erfreute 
Helga Altendorf, Am Flügel begleitete in 
feinfühliger Welse Kapellmeister Mario 
Muentefer, 

Alle Darbietungen fanden den stürmischen 
Beifall der den Saal füllenden Hörer, für die 
der Abend eine rechte seelische Entspannung 
bedeutete, G. K. 


den, und die Mutter wußte nun wenigstens, wo 
sich ihr Sohn befand. 

Das Deutsche Rote Kreuz forscht nicht nur 
nach dom Verbleib von Soldaten, stellt Gräber 
fest und vermittelt Aufnahmen, sondern es hält 
auen Nachfrage nach Zivilpersonen. Bemer- 
kenswort dabei ist der Fall einer Frau, der 
Freunde ihres Mannes in gutem Glauben mit- 
geteilt hatten, daß dieser tot sel, während man 
auf der anderen Seite dem Manna gesagt 
hatte, daß die Frau den Tod gefunden habe, 
Die Frau wandte sich an die Auskunfisstelle 
des Deutschen Roten Kreuzes, und beide konn- 
ten wieder zusammengeführt werden, 


Man kann sich leicht vorstellen, daß ‚mit 
diesen Nachforschungen eine ungeheure Ar- 
beit verbinden Ist. Die Litzmannstädter Aus- 
kunftsstelle hat im Jahre 1941 nicht weniger 
als 24409 Auskünfte erteilt, davon allein 6000 
bei persönlichen Vorsprachen, Die Arbeit 
schafft aber tiefe Befriedigung, denn wie die 
Akten erweisen, konnte in unzähligen Fällen 
bitteres Leid von den Menschen genommen, 
in anderen Gewißhelt geschaffen werden, die 
ja immer tröstlicher ist als peinvolle Unge- 
wißheit, G. K. 


Wieder Felöpoftbriefe bis 100 g 


Im Feldpostvorkehr sind vom 9. März an 
wieder private Feldpostbriefsendungen bis 
100 g zugelassen. Da der Transport dieser 
Art von Sendungen längere Zeit beansprucht, 
wird empfohlen, wichtige Mitteilungen nur in 
gewöhnlichen Feldpostbriefen bis zu 20 g 
zu versenden, 


Erfolge Litmannftädter Künftler 


In einem in Posen kürzlich durchgeführten 
Konzert spielte der Pianist Arno Knapp 
Werke von Schumann und Mozart und eine 
eigene Sonatine für Klavier, Lisa Ar dien sang 
Lieder von Strauß, Pfitzner und Gerd Benoit, 
am Flügel begleitet von Artur von Went- 
land. Das Konzert war für alle drei Künstler, 
die den hiesigen Konzertbesuchern längst be- 
kannt sind, ein voller Erfolg. 


Freude durch die Zeitung 


Der Soldat Max Fietze schreibt uns aus dem 
Feld: „Ich kann nicht umhin, Dir für eine mir 
bereitete große Freude zu danken, Anfang De- 
zember 1941 wurde ich nach Südrußland ver- 
setzt, Habe lange keine Post aus der Heimat 
erhalten. Heute kam die erste, und zwar zwei 


* Nummern der ‚Litzmannstädter Zeitung‘, Wie 


groß meine Freude war, kann ich gar nicht be- 
schreiben.“ 

Der Soldat setzt sein Schreiben dann In ge- 
bundener Form fort und berichtet, wie er beim 
Lesen der Zeitung wieder daheim war bei sel- 
ner Frau und seinen belden Kindern, Er sei des 
Lesens gar nicht müde geworden — so viel 
stand da Neues aus der Heimatstadt in den 
Blättern, 


Holländer kommen! Wie wir hören, kommen 
demnächst wieder Holländer nach Litzmann- 
stadt, um hier für den Einsatz im Osten ausge- 
bildet zu, werden. Es handelt sich um Land- 
wirte, die sich freiwillig für den Osteinsatz ge- 
meldet haben. Sie werden im hiesigen Durch- 
gangslager Aufnahme finden. Die Holländer 
sind zum großen Teil Angehörige der Mussert- 
Bewegung, der nationalsozlalistischen Partei 
der Niederlande, Es ist infolgedessen nicht ohne 

„Interesse, daß diese Bewegung einen ähnlichen 
Gruß wie die NSDAP. hat. Er lautet: Hoezee 
(sprich; Huhsee) und bedeutet Hoch! 


Wir verdunkeln von 19,50 bis 6.30 Uhr, 


25. Jahrg. — Nr. 67 


Hier spricht die NSDAP, 
Isteltung - Stadt, Krelsorganlsatlonsamt. Montag, 19:30 
Uhr, in des Dienststelle der Og. Hindenburg, Schlageter- 
straße 102, Arbeitsbesprechung der Og.-Organisationslelter, 
im Verkinderungsfall Vertreter entsenden. 

Ortsgruppe: Quellpark, Heute, 11 Uhr, Mark-Meißen- 
Straße 68, Dienstappell für alle Politischen Leiter sowie 
die Stäbe der angeschlossenen Verbände (Dienstanzug). — 


Schwabenberg. Dienstag, 20 Uhr, Dienstbesprechung im ob- 
Heim, 
DAF, Anmeldelormulare füt, den Schaufenster-Weltbe- 


werb ausgefüllt umgehend an die Kreisfachabtellung „Der 
Deutsche Handel“, Hermann-öring-Straße 126, Zimmer 3, 
abzugeben. Auskünfte über den Wettbewerb erteilen die Orts- 
walter des deutschen Handels als auch die Kreisfachäblel- 
lung „Der Deutsche Handel’, Hermann-Görlng-Straße 12 
Zimmer 3. Tellnahmeberechtigt sind alle Oroß- und Einzel 
le Handwerksbetrlobe, 
Nächste Schulung für alle Be- 
jet am 9. 3, 18 Unt, in der 
Anspektionsschule, Jugendstraße 14, 5 
NSKOV. Heute, 14,45 Uhr, Verwündetenbetreuung im 
Reservelazarett T, Ludendorffstraße, Die zuständigen Kame- 
ihrer und Betreuerinnen sind unbedingt zur Stelle, 
Bann 663, Jungen, die sich an den Bann- 
melsterschaften Im Boxen beteiligen wollen, melden sich in 
der Dienststelle des Bannes. 


Appell der Betriebsluftfchußführer 


In der General-von-Briesen-Schule hatten 
die Betriebsluftschutzleiter der ES.-Betriebe 
des Polizeiabschnittes Ost einen Arbeitsappell. 
Major Löhr, der Kommandeur des Abschnit- 
tes, eröffnete den Appell und wies auf den 
Zweck dieses hin, der in der Vertiefung des 
Luftschutzwissens lag. Luftschutz ist eine Le- 
bensfrage des deutschen Volkes, darum müs- 
sen alle, die in der Luftschutzarbeit tätig sind, 
ihre Aufgaben ernstnehmen, Major Löhr wies 
auf die Notwendigkeit der straffen Organisa- 
tion des Luftschutzes in den Betrieben hin. Die 


Beschaffung von Selbstschutzgeräten lasse slch 


mit einfachen Mitteln bewerkstelligen. Leut- 
nant Nowak besprach einige praktische Fra- 
gen, die sich auf die Brandbekämpfung be- 
zogen, Er betonte hierbei die Wichtigkeit der 
Bereitstellung der notwendigen Wasserreser- 
ven. Hauptluftschutzführer Hesse, der Orts- 
gruppenführer der Ortsgruppe Litzmannstadt- 
Ost des Reichsluftschutzbundes, rief die Be- 
triebsluftschutzleiter auf, die nötige Zahl von 
Teilnehmern in die Lehrgänge zu schicken, 
Ausbildungsleiter Reich sprach über die 
Aktivierung der Luftschutzarbeit in den ES.“ 


Betrieben, Die Betriebsluftschutzleiter haben 
für eine planmäßige Organisation des Luft- 
schutzes in ihren Betrieben zu sorgen, Prak- 


tische Ubungen sollen das theoretische Wis- 
sen in Anwendung bringen. An den Ubungen 
haben sowohl Einsatz- als auch Boreltschafts- 
gruppen teilzunehmen. In der Luflschutzhaupt« 
schule werden jetzt Lehrgänge für die Fach- 
ausbildung stattfinden. In seinem Schlußwort 
sagte Major Löhr, die Betrlebsluftschutzlei- 
ter sollen ganze Soldaten der Heimatfront seln. 
an 


Wir gratulieren! Am Montag begeht. der 
Volksgenosse, Gustav Adolf Hartmann seinen 
70, Geburtstag und zugleich sein 50jühriges 
Jubiläum als Sänger. Am gleichen Tag vor 
50 Jahren trat er in den heute nicht mehr bò- 
stehenden Gesangverein „Phlladelphie" eln. 
Später gehörte Vg. Hartmann noch den deut- 
schen Gesangvereinen „Eintracht“, „Concor- 
dla“, „Danysz” und „Minore” an. 

Vortragsrelhie „Bankwesen“, Das Berufs- 
erziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront 
nimmt sofort Anmeldungen zu einer Vortrags- 
reihe aus dem Bankwesen entgegen, die am 
18. März beginnt und von größtem Interesse ist, 
Die zwei ersten Vorträge bahandeln zwei The- 
dem Recht in der Bankpraxis, und 
'hofrau und Bank“ und „Das Testa- 
ment“, Der dritte Vortrag setzt sich mit dem 
Scheck- und Wechselrecht auseinander, Es sind 
‚also Stoffgebiete, die nicht nur für den Bank- 
angestellten, sondern auch für den Kaufmann 
und Beamten von Bedeutung sind, da er sich 
immer wieder mit diesen Themen zu beschäf- 
tigen hat, 

Eindeutig geklärt. In dem gestern ver- 
öffentlichten Artikel „260 00 Steuerkarten 
nahmen ihren Weg“ muß es in der 23, Zeile 
von unten richtig heißen: „Steuerrechtlich ist 
der Begriff des deutschen Staatsangehörigen, 
bzw. deutschen Volksangehörigen eindeutig 
geklärt", 

Schnapsbrenner wurden festgenommen. Bel 
nächtlicher Fahndung stießen Beamte der Litz- 
mannstädter Kriminalpoliz in den frühen 
Morgenstunden auf eine sechsköpfige Schwarz- 
brennerbande, die festgenommen wurde, Die 
gesamte  Brennereieinrichtung konnte sicher- 
gestellt werden. 

Der Ziegenbock als Gärtner. Aus dem Koh- 
lenkeller eines Hauses in der Moltkestraße 
wurden etwa sieben Zentner Kohle entwendet, 
Als Täter konnte der polnische Hauswächter, 
30 Jahre alt, ermittelt und festgenommen 
werden, 


BriefmarkenzEche 


Der tolle Bomberg auf dem Postatempel, Aus An- 
laß der 6. Reichsstraßensanmlung hatte die Relchs- 
pöstdirektion Münster in den Räumen dos Stadt- 
das 


weinhauses ein Sonderpostamt eingerichtet, 
einen besonders originellen Son 
mit dem Bilde des „tollen Bomberg 
das Sondarpostamt wurde entsprechend dem Stil 
der Bombergschen Zelt ausgestattet, 

Anti-Freimaurer-Drielmarken in Serblen, Die ser- 
bische Postverwaltung hat eine neuartige Briefmar- 
könserie herausgegeben, die auf die Belgrader Aute 
stellung Im Gebäude der ehemaligen boröchtigten 
Großloge „Jugoslavie” Bezug nimmt, Entsprechend 
dem Ausstellungsthema, das die drei großen unhell- 
vollen internationalen Kräfte umfaßt, findet sich als 
dargestelltes Thema auf den Marken der Kampi ge- 
gen das Judentum, den Kommunismus und die Frei- 
maurerel, 

Sonderbrlelmarken „Zur Erinnerung an die Ein» 
nahme Singapurs”. Die japanischen Postämter gaben 


am 16, Februar Briefmarken mit dem Aufdruck „Zur 
Erinnerung an die Einnahme Singap ra” zu einem 
Uberpreis von einem Yen aus, der Wohllahrts 


zwecken zufließt. 


Aus dem Wurtheland 


Die Schule der Großen 


Was mit Schule zu tun hat, war einmal aus 
schließlich eine Sache der Kinder, zumindest 
aber der Jugend, Nirgends ist aber die weiter 
feststehende Tatsache, daß das ganze Leben 
eine einzige große Schule ist, deutlich gewor- 
den wie gerade in unserem ausgedehnten Auf- 
baugebiei im Osten. Dies gewissermaßen 
„ewige Weiterlernen“ des Menschen 
ist bei den unübersehbar vielen Aufgaben im 
befreiten Osten schon deshalb nötig, weil hier 
der letzte Mann und die letzte deutsche Frau 
zum Arbeitseinsatz gebraucht werden. 

So ist es keineswegs ungewöhnlich, daß 
man immer wieder Erwachsene auch 
aufSchulbänken sieht. Dabei braucht 
man nicht etwa allein an die deutschen Sprach- 
kurse zu denken, die für Menschen auch in 
höherem Alter veranstaltet werden, die in der 
Unterdrückungszeit im fremden Land ihre Mut- 
tersprache entweder nicht richtig schulmäßig 
erlernen oder nicht übend gebrauchen könnten, 
Die „Jagd nachdem Fachmann“, die 
schon ganz zwangsläufig infolge des starken 
deutschen Kräftemangels einsetzt, wird am 
besten durch die Weiterbildung des Nichtfach- 
mannes behoben, Es ist nun einmal so, daß bei 
der Fülle neuartige Arbeiten, die in einem teil- 
weise noch unerschlossenen Gebiet auftreten, 
die reinen Fachleute bei weitem nicht ausrel- 
chen. Es gilt also Menschen zu finden, die sich 
in einen ihnen bisher fremden Arbeitskreis gut 
einspannen lassen. Es gibt zu dieser Welterbil- 
dung die verschiedensten Wege, voran die be- 
kannten DAF.-Kurse, Übrigens, int die Schule 
für die Erwachsenen durchaus nichts Neues, 
man kannte sie im Reich beispielsweise schon 
seit Jahren im sogen. Abendgymnasium und in 
der Volkshochschule, 

Dieser Tage kamen wir in ein Landratsamt, 
Den Stimmen nach schien hinter der grogen 
Tür des Sitzungssaales eine Besprechung Im 
Gange zu sein. Doch bald würde uns gesagt, 
daß wir ruhlg durch dan Raum gehen könnten, 
da einer der Baamten den jungen Stenotypi- 
stinħen nach dem eigentlichen Dienst Unter- 
richt in Kurzschrift und Schreibmaschine gab, 
und dies sicher nicht zum Schaden des Amtesl 
Also auch hier wieder die ewige, so nützliche 
Schule der Großen, Ka, 


Ganhnauntstadt 


Führertogung des NS.-Fliegerkorps. Die 
NSFK.-Grupne Warthe hielt dieser Tage einan 
Führerappell ab, der sich mit der Planung 
der vormliltärisch-flienerischen Ausbildung der 
Jugend Im Jahre 1943 befaßte, Im Zuge- der 
Steigerung der Ausbildungsarbeit ist die Errich- 
tung einer größeren Anzah! neuer Segelflug- 
übunasstellen vorgesehen. 

Greifbare Erfolge des Landjahres. Zu einem 
erfreulichen Ergebnis führte die seit fast zwei 
‚Jahren Im Reichsgau Wartheland durchgeführte 
bäuerliche Berufsnachlenkung, Von den im 
vergangenen Jahr eingesetzten 1200 Landlahr- 
tellnehmern haben sich 800 Jungen und Mädel 
öntschlossen, in die Landwirtschaft zu gehen, 
Die bewährtesten unter ihnen werden zur Zeit 
in einem Ausloselager zusammengefaßt und er- 
halten dort eine umfassende Ausbildung, die sie 
in Zukunft bofählgen soll, Führungsaufgaben ín- 
nerhalb der ländlichen HJ, zu übernehmen, 


Turek 


wl, Erstmals sportliche Schauvortünrung. 
Die umfangreichen Vorbereltungen für die 
erstmalig in Turek stattgefundene sportliche 
Schauvorführung im Deutschen Haus ließen 
eine große Veranstaltung erwarten, Schon 
lange vor Beginn war der Saal überfüllt und 
pünktlich begannen auch die Sportler mit der 
Abwicklung ihres reichhaltigen Programms. 
Hell klangen die Lieder der Teilnehmer und 
stolz stand über allem die Reichsbundfahne, 
Das Keulenschwingen der Mädchen fand 
ebenso begeisterten Anklang, wie das Boden- 
turnen der Sportdienstgruppe des BDM. Die 
Männer konnten in ihrer Körpergymnastik 
ebenso gefallen wie die Leistungsgruppe der 
HJ. beim Pferdspringen, Die Mädchen zeigten 
ihr Können im Barrenturnen in anmuliger 
Weise, Eine Dietansprache sorgte für eine na- 
tonale Durchdringung der sportlichen Arbeit, 


Im Oſt⸗ wie im Wefteinfat gleich bewährt 


Kommissarischer Bürgermeister Jost verläßt Lentschütz / Nach zweljähriger Tätigkeit 


A. K. Nach zweijährigem Wirken in der 
Kreisstadt Lentschütz verläßt k. Bürgermeister 
Jost die Stadt, üm in der Industriegemeinde 
Diekirch (Luxemburg) die ‚Stelle eines Bürger- 
meisters zu übernehmen, auf die ihn der dortige 
Gauleiter berufen hat. Kreisleiter und Landrat 
Kollmeier verabschiedete ihn in einer 
Felerstünde, zu der sich die Partei und die Glie- 
derungen, die Gefolgschaft der Stadiverwalluug 
und dle deutsche Bevölkerung zusammengefun- 
den hatten. Der Kreisleiter hob die Erfolge 
hervor, die Bürgermeister Jost durch seinen 
Willen und sein rastloses Schaffen in der Kreis- 
stadt Lentschütz erzielt hat, Stufe um Stufe hat 
Jost aus dem von den Polen hinterlassenen 
Chaos eine deutsche Stadt aufgebaut und den 
Grundstein gelegt, auf dem die von ihm begon- 
nenen Werke fortgeführt werden können, 

Der Kreisleiter verabschiedete den Pg. Jost 
als Ortisgruppenleiter, dankte. Ihm für seinen 
Einsatz für die Partei und wilrdigte die Ver- 
dienste, die er sich auch durch die Arbeit für 


die Ortsgruppe errungen hat. Als Landrat ent- 
band ihn Pg. Kollmeier von dem Amt als kom- 
missarischer Bürgermeister. 

Bürgermeister Jost dankte für die Abschieds- 
worte und erklärte, daß er Lentschütz nur un- 
gern verlasse. Durch sein zweijähriges Wirken 
sind immerhin feste Bindungen mit der Gefolg- 
schaft der Stadtverwaltung und seinen Mitar- 
beitern in der Ortsgruppe entstanden, die ihm 
den Abschied schwer machen, Gern wird er 
an die in Lentschütz verbrachte Zeit zurück- 
denken und später durch einen Besuch Gelegen- 
heit nehmen, den Fortschritt der Stadt Lent- 
schütz kennen zu lernen, 

Vom Pg. Jost, der seinerzeit vom Westen zur 
tatkräftigen Aufbauarbeit in den Osten kanı, 
und jetzt wieder ins erweiterte Westgeblet be- 
zufen wurde, läßt sich mit Recht sagen, daß er 
sich in Ost und West gleich bewährte, 

Bis zur endgültigen Regelung setzte der 
Kreisleiter den Pg. Hausherr als Ortsgrup- 
penlelter ein. 


e ee en A 


Rathaus der endylltigen Kreisstadt Lentschütz (Aufnahme; Beii-Pre 


Deutfches Kulturfchaffen im Warthegau 


Dr. Rühle sprach in Leslau / Schon Im 13. Jahrhundert Städte nach deutschem Recht 


Da die Dichterlesung mit Will Vesper 
nicht stattfinden ‚konnte, sprach an diesem 
Abend der Leiter des Kaiser-Friedrich-Mu- 
seums in Posen, Dr. Rühle, über „Deutsches 
Kulturschaffen im Warthegau“, Der Redner gab 
in feinsinniger und anschaulicher Welse eine 
Darstellung über die geschichtliche, Entwick- 
lung unseres Warthegaues, der, wie aus den 
Darlegungen einwandfrei hervorgeht, nicht 
allein in der Zeit der Germanen Sitz der Goten, 
Wandalen, Cepiden usw, war und erst nach 
deren Abwandern nach dem Süden von den 
Slawen der südrussischen Steppe langsam be- 
siedelt wurde, sondern in den folgenden Jahr- 
hunderten in stelgendem Maße wieder deut- 
schem Einfluß unterworfen war, 

So wurden im 13, Jahrhundert allein 31 
Städtegründungen nach deutschem (Magde- 
burger) Recht, in den beiden folgenden Jahr- 
hunderten 86 Städtegründungen vollzogen; die 
zahllosen Stadt- und Dorfgründungen gehen 
durchweg auf das Deutschtum zurück und ba- 
weisen die Unfähigkeit der Polen zur Selbst- 
verwaltung, Als Bauern und Landwirte, als 
Handwerker und Kaufleute waren die Deut- 
schen von den polnischen Herzögen, Grafen 
und Bischöfen immer ob ihrer Arbeitskraft und 
ihres Könnens gesucht und begehrt — aber 
während sie einerseits ins Land gerufen wur- 
den, waren sie anderseits, besonders als die 
polnische Kirche den Katholizismus für sich 
allein beanspruchte und in dem Deutschen den 


Lebendige Stadt mit 


Niederschlesiens Hauptstadt Breslau im 


Wer es nicht wol, dem sel es gesagt: 
Breslau kann runig der Vorläufer von Litz- 
mannsiadt genannt werden, Nicht nur, well 
viele Litzmannstädter Familien aus Schlesien 
und seiner Metropole stammen, sondern weil 
duch schon immer und auch heute noch tau- 
send Fäden diese beiden Städte verbinden. Wer 
in Lodsch vor dem Weltkrieg einen guten Arzt 
brauchte, fuhr nach Breslau, und das Amt, das 
im heutigen Litzmannstadt Lampen oder Bücher 
braucht, sucht diese in Breslau. An dieser Ver- 
bundenheit konnte weder Krieg und Revolu- 
tion noch die Hauptstadt des einstigen Polens 
etwas ändern, 


Man fühlt sich heimisch in Breslau als Litz- 
mannstädter, Auch hier sind Industriewerke, 
die mitten im Stadtbild aufragen, auch hier 
gibt es lange graue Straßonzüge, die sehr nüch- 
tern sind und aus einer Zeitstammen da Breslau 
nach dem Süden und dem Osten ausstrahlte, 
Geschäfte führte, Beziehungen zu seinen näch- 
sten Absatzmärkten unterhielt, die durch die 
Grenzziehung des Weltkrieges verlorengingen. 
Auch die Beschriftung der Geschäfte stammt 
noch aus jener Zeit, sie ist vielleicht ostischer, 
als es für eine deutsche Stadt zulässig ist, Sie 
alle, Straßenbild, Ämter, Geschäfte, spiegeln 
mit wenigen Ausnahmen das Breslau von 1913 
wider, Selbst die monumentalsten Bauwerke 
der Stadt — Jahrhunderthalle, Kaiserbrücke — 
oder eines der zahlreichen Denkmäler datieren 
aus der Vorkriegszeit, 

Der Krieg von 1939 hat einer neuen Entwick» 


einer alten Tradition 


dritten Kriegswinter / Von Heinz Hollmann 


lung vorübergehend Einhalt geboten, Denn 
‚schon machten sich die Ansätze 2 einer neuen 
baulichen Gestaltung der Stadt nach der Macht- 
Übernahme bemerkbar. So sind das Arbeitsamt 
und das künftige Reglerungsgebäude, pracht- 
voll an der Oder hingeworien, in ihren For- 
men dem Flußlauf angepaßt, eine Wendung 
zum Fluß, zum Verkehrsweg, zur Pulsader 
Schlesiens, Um so liebovoller Hat sich die Stadt 
der Erhaltung der kunstvollen h’storischen 
Bauten angenommen, um sie späteren Generatlo. 
nen zu erhalten. Rathaus, Dom und Schloß sind 
oder werden mit liebevoller Hand zu neuem, 
herrlicherem Leben erweckt, Man ist überrascht, 
in dem prachtvollen gotischen Dom klaro, 
himmelanstrebende Pfeller zu finden, bar jenes 
Geglitzers, das unrelfe Menschen um sie 
hängten. Man kann nur wünschen, daß jede 
alte Kirche solch eine Bloßlegung ihrer archi- 
tektonischen Schönhelten durchmachen möchte. 


Das Rathaus ist vielen erst im Winter in sel- 
ner neuen alten Pracht durch einen Künstler 
nahegebracht worden, Es war der MalerReck- 
zügel, der durch seine Buntlichtbilder und 
Vorträge über Breslaus wiedererwachte alte 
Kunst auch das Rathaus ins rechte Licht stellte. 
Man ist überräscht über die Möglichkeiten, die 
uns die Farbfotografle bietet. In immer neuen 
Bildern sahen wir mit den Augen des Malers 
die Schönheiten der alten Oderstadt. Ein Lieb- 
haber Breslaus hat in mühevoller Arbeit Bild 
um Bild geschaffen, die mit ihrem natürlichen 
Farbenreichlum uns Breslau ganz anders sehen 


Ketzer sah, zahlreichen Verfogungen und Be- 
drückungen ausgesetzt. : 

Trotzdem hielten sie gerade In den ge- 
schlossenen: Siedlungen — genannt selen vor 
allen Dingen die „Holländereien" — ihr Deutsch- 
tum aufrecht Als 1793 ein Großteil des Warthe- 
gaues preußisch geworden war, befand sich 
das Land in tiefer Verelendung. In den folgen- 
den Jahrzehnten gelang es wohl, diese Schäden 
zu beseitigen, aber die liberalistisch-demokra- 
tische Reglerungsweise gab dem Polentum alle 
Möglichkeiten zur freien und frechen Entfal- 
tung, die schließlich 1939 zum Krieg mit 
Deutschland führte und den Untergang Polens 
hervorrief, 

Prachtvolle Lichtbilder zeigten, wie tief 
und echt das Deutschtum im Warthegau Fuß 
gefaßt hat, durch alle Jahrhunderte hindurch, 
Posen, Gnesen, Tremessen, Strelno und viele 
andere Orte sind lebendige Zeugen hierfür. 
Kreisschulrat Guski, der Leiter der Volksbil- 
dungsstätte, dankte für den interessanten Vor- 
trag herzlich, 


Pabianice 


Selbstmord? Im Städtischen Krankenhaus 1 
in Pabianice starb eine 27 Jahre alte Haushälte- 
rin an den Folgen innerlicher Verbrennungen. 
Vermutlich hatte sie in selbstmörderischer Ab- 
sicht Salzsäure getrunken. Die Ermittlungen 
1 durch die Staatliche Kriminalpolizei einga- 
leitet., 


Fort mit polnifchen Hetern! 


Obwohl er Pole ist, wurde der Zenon Deu. 
binski aus Spatenfelde, Kreis Kalisch, alt 
Ortsvorsteher beschäftigt, Er schrieb im Jahre 
1941 an einen im Altreich beschäftigten Freund 
drei Briefe, in denen er unter Zuhilfenahme 
von Decknamen in hetzerischer Welse seiner 
Hoffnung auf eine Änderung der politischen 
Verhältnisse Ausdruck gab, Er erhielt vier 
Jahre Straflager. 

Hetzerische und gehässige Reden politi- 
schen Inhalts gegenüber deutschen Umsiedlem 
brachten den Landwirt Michal Bocheneck aus 
Goluchy, Gem. Bartochow (Kr. Schieratz), für 
zwei Jahre und sechs Monate ins Straflager. 

Wegen politischen Geschwätzes und ger 
hässigen Bemerkungen über die Winterkämpfe 
an der Ostfront wurde der Schneider Wla- 
dyslaw Pryk aus Jakublce (Kr, Schieratz) zu 
einem Jahr und sechs Monaten Straflager veruf- 
teilt, 

Zu einer abfälligen Kritik an den gegen- 
wärtigen politischen Verhältnissen fühlte sich 
der Tischler Josef Olejniczak aus Kromolin, 
Gem, Schadek (Kr, Schieratz), gegenüber 
einem deutschen Umsiedler bemüßigt; er er 
hielt deshalb ein Jahr und sechs Monate Straf- 
lager, 

Trotz ihrer Jugend wagte es die Landarbel- 
terin Hedwig Wizesinska aus Rundstält (Kr: 
Kempen), ihren deutschen Arbeitgebern gegen 
über freche und hetzerische Reden politischen 
Inhalts zu führen, Sie wurde zu einem Jahr und 
vier Monaten Straflager verurteilt, 

Weniger ernst zu nehmen, weil mehr einer 
gewissen Schwafzhaftigkeit entsprungen, wär 
ren politische Außerungen, die der betagte 
Landwirt Franz Rabikowski aus Waldschenka 
(Kr. Welungen) einem Deutschen gegenüber 
machte, Er erhielt acht Monate Straflager, 


Gegen die Schwarzſchlachter 


Bis zum August 1941 hatte sich der 
Landwirt Wladyslaw Matuszczak aus Swoboda 
(Kr. Kalisch) gewerbsmäßig als Schwarz 
Schlachter betätigt, Es gelang, ihn zu überführ 
ten, als er mit seinem Wagen, auf dem auch 
der Landwirt Edward Ploronowskl aus budy 
Liskowskie (Kr. Kalisch) saß, nach Hause zu- 
rückkam, Die beiden hatten gerade ein uner- 
laubt geschlachtetes Schwein nach Kalisch ge- 
bracht und von dem Erlös 10 kg Tabak ein- 
gekauft, M. wurde zu 10 Jahren 4 Monaten 
verschärftem Straflager und 1000 RM, Geld. 
strafe verurteilt, P. erhielt 3 Jahre Straflagor 
und 100 RM, Geldstrafe, Der Fleischergeselle 
Stefan Switala aus Winkelsdorf (Kr. Ostrowo) 
verschaffte sich in der Zeit von Oktober 1940 
bis April 1941 dadurch einen unerlaubten Ne 
benverdienst, daß er bei nichtangemeldeten 
Hausschlachtungen half; einige der geschlach 
teten Schweine waren, wie er wußte, für einen 
Schleichhändler bestimmt. S. wurde zu sechs 
Jahren Straflager und 500 RM. Geldstrafe ver 
urteilt: An mehreren Schwarzschlachtungen 
hat sich auch der Arbeiter Stanislaus Chyzy 
aus Iwonie (Gem. Wierschy) beteiligt; den 
größten Teil des Fleisches verkaufte er an 
Schleichhändler aus Litzmannstadt. Das Ge 


richt erkannte auf drei Jahre Straflager ung 
Eines der Schweine hatte | 


400 RM. Geldstrafe, 
C, von dem Landwirt Josef Adamczewski. aus 
Chodaki (Gem, Wierschy, Kr. Schleratz), der 
zu sechs Monaten Straflager und 100 RM. Geld‘ 
strafe verurteilt wurde, 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 


Kreis Lentschlitz. 

8. 3u Gostkow 19,00 Film „Heimkehr“, 9. 3, Topola 
19,00 Film „Heimkehr, 10, 3u Lesmlerz 19.00 Piim 
„Helmkchr‘, 11. 3, Piontek 10,00 Film „Holmkehr", 12. Su 
Osorkow 18.00 u. 10.00 Film p Poddem- 
bice 16.00 und 10.00 Film % Helen. 


0. 3. 
16.00 diltl. Vers, 22. 3 ‚Verpflichtung der Ji 
in allen Ortsgeuppen. 23. 3,, Dallkow 10,00 ölti, Vers. 
25. 3,, Sobotka 10.00 Ult, Vers, 27. 3, Orabow 16.00 
DIN. Vers. 20, 3., Poddembice 10,00 Otti, Vers, 


Müttorberatung In Litzmannstadt-Land 
Es fallen Infolge der kalten Witterung Tolgande Mütter: 
beratungen aus; Alexandrow am 11. 3,, Könlgsbach am 
13. 3, und Strickau am 13, 3. 1942, 


lassen, Ob es das bunte Dach mit dem roten 
Turm ist, oder die Blumenteppiche im Schei- 
tinger Park, ob es die wundervolle Täfelung 
der Räume im Rathaus oder die Giebel und 
Türme der Stadt, vom Magdalenenturm gese- 
hen, wären, immer führte uns des Künstlers 
kundige Hand und wies uns den schönsten 
Anblick, 


Oper und Schauspielhaus stehen hier wie 
überall heute in Deutschland im Mittelpunkt 
des Lebens. Wir können und wollen die Kunst 
über den Krieg nicht vergessen, den wir ja 
nicht zuletzt auch für diese deutsche Kunst 
führen. Beide Kunststätten sind längst zu klein 
für die Bedürfnisse einer Stadt wie Breslau, 
Sie sind, wie übrigens auch alle Konzerte oder 
Dichterlesungen und Vorträge, Immer überfüllt, 
Die Uraufführung von Stiebers „Dombaumel- 
ster“ in der Oper wurde das künstlerische Er- 
elgnis der Spielzeit von 1942, um so mehr, als 
der Schöpfer des Werkes gerade Breslaus go- 
tische Atmosphäre als besonders übereinstim- 
mend mit der seines Werkes fand. Und im 
Schauspielhaus ging Rehbergs „Heinrich und 
Anna“ über die Bretter, Wuchtig und gewal- 
tig rücken einem die Schicksale dieser beiden 
Menschen näher, Menschliche Leidenschaft, in 
Worte und Bilder gebannt, packend, und ge- 
rade in der gegenwärtigen Zeit durch die Ge- 
genüberstellung aktuell, 

Daneben gingen zahllose andere Werke der 
leichten und leichtesten Muse über die Bretter. 
Als Gegenstück sei nur Stugewelts „Junger 
Wein in alten Schläuchen“ erwähnt ein derbes 
Volksstück 

Auch die Universität ist im verstärkten 
Maße zum geistigen Mittelpunkt Braslaus ge- 
worden, und zwar in einer ganz neuen Weise, 


An den Abenden finden Vorträge in der Aula 
Leopoldina statt, die aktuelle Themen der Ge- 
ae betreffen; insbesondere Themen über 

ußland und die Sowjets finden eine aufge- 
schlossene, zahlreiche Zuhörerschaft, Im Rah- 
men einiger Vorträge entstand so ein lücken- 
loses Bild von der Geschichte, den Menschen, 
dem politischen und wirtschaftlichen Aufbau 
Rußlands. Und die schöne barocke Aula bildet 
den kontrastreichen Rahmen zu den grauen, 
trostlos öden Bildern aus der Sowjetunion, die 
die Redner vor ihren Zuhörern entrollen, 


Die Nachtfchwärmer von Treptow 


Man erinnert sich noch jenes erwartungs- 
vollen Novembertages des Jahres 1938, als man 
sich anschickte, die bevorstehende totale 
Mondverfinsterung: in vollen Zügen zu g% 
nleßen, Der Mond aber dachte damals anders, 
Der hielt sich mit konstanter Bosheit hinter den 
Wolken verborgen ‚und machte den Berlinern 
so einen dicken Strich durch die Rechnung, 
Um o gespannter sah man der diesmaligen 
Mondfinsternis entgegen, die in der ersten 
Stunde des 3, März begann, Draußen in Trep- 
tow hatte sich eine große Anzahl von „Stern- 
klekern“ eingefunden. Um allen Wünschen 
gerecht zu werden, hatte die Volkssternwarte 
trotz der nächtlichen Stunde einen besonderen 
Führungsdienst für ihre „Nachtschwärmer 
eingerichtet, um ihnen wenigstens die Beobach“ 
tung der ersten Hälfte der Himmelserscheinung 
zu ermöglichen, Es sollen sich recht viel® 
„Sternkieker“ eingefunden haben, „So ne Fin 
sternis lohnt sich in jedem Falle“ stellte be“ 
friedigt einer der Besucher fest. Und wie ef 
dachten alle; froh, daß der Mond Ihnen nicht 
wioder ein Schnippchen geschlagen halle. 
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Aus den Ostguuen 


Gotenhafen. Neues Lichtsplelthea- 


ter. In Gotenhafen wurde ein 


sonen fassendes Lichtspieltheater eröffnet, das 


den Namen „Goten-Lichtspſele“ 


hat Gotenhafen, das weder einen Theater- noch 
jetzt ein drittes, 
größeres und repräsentalives Lichtspieltheater 


einen Konzertsaal besitzt, 


erhalten, 


— Polin fälschte Leb 
karten. 
findet und noch dazu eine, auf di 
mäß der Name des Besitzers vei 


weiß ein jeder ganz selbstverständlich, was er 


zu tun hat. Nur die Polin Elisa] 


Oblusch wußte es nicht, jedenfalls behielt sie 
eine Reichsfettkarte, die ihre kleine Tochter ge- 
funden hatte, für sich, radierte den Namen aus 


nn nn En ern g 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter (Lan 


Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland. Dotrittt: Bezug von Kondens- 
milch, im Versorgungsabschniit 35/36 wird an die deutsche Bevölkerung, soweit 
es sich nicht um Selbstversorger handelt, eine Normaldose (170 g) Kondensmilch 

Die Ausgabe erfolgt auf einen Sonderabschnitt der Fettkarten D, 


ausgegeben. 
der noch bekanntgegeben wird. 


Damit die Verteiler in die Lage versetzt: werden, sich die erforderlichen 
Vorräte on Kondensmlich zu beschaffen, 


Woche vom 9. 3. 42 bis 14, 3. 42 die 
dem Händler, von dem sie die Kondeni 


Der MHündier trennt alsdann don Abschtitt $Z 5 der Felikarte D 33/34 bzw. 
SZ MI der Fettkarto DK 33/34 ob und reicht diese Abschnitte auf Bogen zu 


96 Stück aufgeklebt bis spätestens 20. 


von dem ot die Ware zu berichen wascht. welter. 


Damit sichergestellt Ist, das die War 
wird, bei denen sle bestellt ist, habes 


Fettkarte D 33/34 bzw, DK 33/34 mit Firmenstempel und dem Zusatz „KM“ zu 


verschen, — Da aus Transportgründen 


die Ausgabe von Kondensmlich erst gegen Ende des Doppelversorgungsabschnittes 
35/30 erfolgen kann, müssen die mit dem Firmenstempel und dem Zusatz 
versehenen Stammabschaltte der Fetikarte D 33/34 und DK 33/34 Bis zu 


Zeitpunkt aufbewahrt werden. 
Posen, den B, März 1042, 
Der Relchsstatihalter Im Warthe 


dein Im Versorgung 
Versorgungsabschnitt 34 (9, 3. bis 5. 4. 
dan dio mit dem Aufdruck „NSt geken 


mit Kartolfelstärkeerzeugnlsten, sondern mit Teigwaren beliefert werden, Die 
Verbraucher erhalten also auf die Abschnitte N25 bie N36 je 25 g Nährmittel 
und aut die Abschnitte TN 37 bis TN 44 sowie N45 bis N48 je 25 g Teigwaren, 

Die Ernhtungsämter Abt, B stellen den Hinzelhändiern für die gesondert von 
den Abschnitten TN 37 bis TN44 aufzuklebenden Abschnitte N 4551 bis N AB St 
auf Teigwaren Inutendo Bozugschelne Aus, 


Posen, den 6: Mirz 1942, 
Dor Roichastatth 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr, 50/42. Sonderzutellungen für die 34. 


periode eghälten die deutschen Verbraucher an Sonderzutellungen: 00 g scho. 
60 der Nührmitteikarte D 33/34, 200 g Zucker 
waren auf Nr, DI der Nührmittelkarte D 33/34, 8 Stück Brühwürtel und 2 Stück 
62 der Nährmitielkarte D 33/34, 100 g 
Kirscheirup auf Nr, 04 der Nährmlitelkarie D 33/34, 

Ferner erhalten deutsche Verbraucher über 6 Jahre 1 Dose kondenslerte 
Mogermlich (400 g). Die Verbraucher haben sich mit dem Abschnitt $Z 3 EA. 


koladenorzeugnisse auf Nr, 


Suppen- oder Soßenwürfel auf Nr, 


der Pottkarte D bis zum 14. 3. 1042 


Die Ausgabe erfolgt auf Abschnitt 82 4 E.A, dar Fettkarte D 33/34 nb 23. 3. 1042. 
Die Zuteilung von Schokoladenerzeugn 


Kirschsirup gilt nur tür den Stadikreis 


ln Anspruch. auf ‚sofortige ‚Delloferung der gosamten Menge get aufgerufenen 
’Zuckerwaren, Brühwürtel und des Kiradisirups besteht nicht, 


‚oben frelgegebenen Waren soll tunlichst 


In der 34, Zutellungsperlodo erhalten die deutschen Verbraucher Butter oder 


Margarine, die polnischen Verbraucher 
in der zwelten und dritten Zuteilung 

Auf die Abschnitte 3 und 4 der Fo 
02,5 g Käse zur Verteilung, 


zogen werden. Der Abschnitt „Quark" 


karte PK und P wird mit 125 g Spelsequark beliefert, 


Die Verbraucher sind für den Derug 


Zuteilungaperloda an den gewählten Kleinverteller gebunden, 


Litzmannstadt, den 7, März 1042, 
Landrat 
00 Litzniannstadt 


Erplihrungsamt Abt. B. 


jo, Similiche Inhaber von Au 
den Stadtkreis Litzmannstadi haben die: 
zulauschen. Der Umtausch erfolgt In 


Trommelstraße J, In nachstehender Reihenfolge: 

Buchstabe St—Sz Montag, den 0, März 1042, 
Dienstag, den 10, März 1042, 
Mittwoch, den 11. März 104; 


Donner, 


Ale Ausgabe fadet von 6 bis 10 Uht, 


Mitzubringen sind die bisherigen blauen Ausweise der „De Vl 
mit Lichtbild, sowie dio geibroten Deutschstämmigkeltsdescheln| 

haber von Deutschatlimmigkeltsbescheinigungen müssen elti Tad mitbringen 
(augenommen für Kinder unter 5 Jahren), Bol Mischehen hat der Ehetell, der 


nicht deutscher Volkszugehöriger Ist, 
hörigkeltsauswels mitzubringen, 


Um eine reibungslose Abfertigung zu erreichen, missen a 41 


Umtauschtäge eingehalten werden. Es 


en, 
Hehkelt auch die Mittags- und Nachmittagsstunden ausgenützt 2755 da vor- 


jor Andrang erfahrungsgemäß 
Der Oborb 


Wenn man eine Lebensmittelkarte 


inmtmachung, Oültig Im Reichsgau Wartheland. 


Anstatt Kise kann die doppelte Meni 


Aufforderung zum Umtausch der vorläuflgen Auswi 


Preitäg, den 13, März 1942, 
Sonnabend, den 14. Mirz 1042, 


und schrieb einen anderen auf die Karte, Dar- 
auf schickte sie ihre Tochter mit dieser Karte 


zu Einkäufen, 


neues, 600 Per- deckt. Jetzt st 


trägt. Damit 


Warschau, 
ensmittel- 


mandantur 
er ordnungsge- 


merkt ist, 30 


durchaus genü 
beth Pachur in 


fasser zu dem 


desernährungsamt) Posen 


müssen die Normalverbräucher In der 
Feutkarten D 33/34 bzw. DK 33/34 bei 
smiich zu beziehen wünschen, vorlegen, 
3, 1942 an den Lebensmittelgroßhlindier, 


© später nur bel den Vertellern bezogen 
n die Händler den Stammabschnitt der 


mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß 


u — Landesernährungsamt Abt, B, 


42) eine Verlinderung, ad Hunt derart, 
zeichneten Abschnitte (45 bis 48) nicht 


altor — Landesernährungsamt Abt. B. 


Zuteltung 


In der 34. Zutollungs- 


bei Ihrem Kleinverteller anzumelden, — 


en, kondenslerter Magermilch und 
Litzmannstadt, 


Der Einkauf der 
auf die Zufellungsperlode verteilt werden, 


erhalten In der ersten Zuteilung Butter, 

Margarine, 

ttkarte DK und D für Käse, kommt je 
Quark ber 

der Fettkarte DK und D und der Fett- 


von Fett, Käse ung Mlich während der 


Der Obor rme 
Ernährungsamt Abt, "i 


nigon 
A 


In ale, 
swelsen der Deutschen Eher 
se Ausweise In endgültig 
der Zweigstelle . 0 "ala 


stag, den 12, Mirz 1942, 


am Sonnabend von 8 bis 13 Unt 


den berelts ausgehändigten Stantsange- 


wird darauf hinges 


am stärksten I 
„ Zweigstelle „Deutsche Volksll 


— 
VERKÄUFE 


Baumaschinen, Betonmischer, Bau- 
aufzüge Förderbänder, Motor- 
pumpen, Hebezeuge, Zimmorel- 
maschinen, Baugeräte, Bauwerk- 
zeuge, Böuelsenwaren, Karren, 
Deubag G. m. b. Ii. Broslau 8; 


Gebrauchte Schußspulmaschine mit 
60 Spindeln, in gut erhaltenom 
Zustande zu vorkaufen, Ange- 
bote unter 5854 an die LZ. 


Motorrad, 97 ccm, NSU,, in gutem 
Zustande, für 180 RM; zu verkau- 
fen, Zu erfragen bei Schmidt, 
Lask, Feuerwehr. 


Eine kompl, elektr, Wäschemangel 
mit dazu gehörig. Motor, 300,—, 
zu verkaufen. Angebote unter 
5845 an die 12. 3687 


Verkaufe: Ferkel u, Läuferschwelne 
von 40 bis 60 kg sowie Ltächt, 
Zuchtschweine, Pläuen u. Zierfa“ 
Sanon, ferner Zuchttouben; Bayt., 


Strass, Tromml, Eisterkröpfe, 
Paar 10 RM, Mähr,, Si er. 
chen, Steigerkröpfe, Paar 12,50 


RM., Luchse u, and, gute Rassen, 
Paar 15 RM Zuschr, mit genauer 
Anschrift’ u. Bahnstation an Felix 
Müller, Landshut (Bayern) 75, 


Zwei Feldbetisiellen, zusammen 
stellbar, 50,—, zu verkaufen. 
Daselbst wird ein Puppenwagen 
„gesucht, Raschdorfl, Hermann- 


Kinderbett mit Netz und Nickel 
(150,—), neuwertig, 6 tühle, 
dunkel, Eiche, gepolstert (je 


40,—), verkäuflich Straße der 8. 
‚Armee 73, W. 9, nur vormittags, 


Größere osten schmiedeelserne 
Hoiskörper verschiedener Bau- 
höhen und Bautiefen gegen gül- 
tige Kennziffer abzugeben, Anfra- 
gen unter Angabe, der benöliglen 
Menge unter P, 477 an Ala-An- 
aan da, HANNOVER, 


Goldene Damenuhr, Ia (0,585), 200 
RM., zu verkaufen oder gegen 
gute Nähmaschine zu tauschen 
gesucht, Ruf 150.40 v. 10—14 Uhr. 


Morrenmantel, gut erhalten, licht 
braun, für größere Person, 200 
RM,, Hertenarmbanduhr, 65 RM., 
Herrentäschenuhr, Ankerwerk, 15 
Steine; 120 RM., vorkäufl, Schla- 
‚geterals, 30 (net), W, 8, Sonntag 
von 10—15 


Karakulmantel 5 mittlere Figur, 
gut erhalten, für 2600 Mu 
verkaufen Schlieffenstr, 25, W. 7, 
von 15 bis 10 Uhr. 37200 


Irtschor Setter, Rüde, 17 Monate alt 
Prachtexemplar, zu verkaufen 
350 RM. Moisterhausstral I 

3 


richt Gotenhafen, 
gung und Urkundenfälschung zu acht Monaten 
Straflager verurteilte, 


Aus dem Genernlgouvernement 


über die Weichselstadt. 
nen Übersicht über Warschau, wobei der Ver- 


nicht besonders sehenswert 


je In- Gebrauchte Feldschmieden cl 
‚Angebote unter Preisangabe an K. 


Der Betrug wurde jedoch ent- 
and die Polin vor dem Amtsge 
das sie wegen Unterschl 


Ein Soldatenführer 


durch Warschau wurde von der Kom- 
Warschau ausgegeben. 
Oberleutnant Dr. 
bebilderte Führer bris 


Der von 
Rudolf Meier bearbeitete 
in gedrängter, aber 
gender Form das Wesentliche 
Nach einet allgemel- 


Schluß gelangt, daß die Stadt 
ist, aber Plätze 


Motorrad, Krad DKW., 200 ccm, in 
gutem Zustande, für 200 RM, zu 
verkaufen, Litzmannstadt SW. 12, 
Josof-des-Deutachen-Straße 36, 


Knabenanzug, 15—16 Jahre, 80 RM., 
zu verkaufen MMackenpenufi, Ep 


Block 4, W, 9, 547 


30 
15 


Zu verkaufen oem 
RM., Kinder - Schaukelstuhl, 
RM, Schlageterstraße 162, W. 


Hin Rollwagen zu verkaufen, Fern 
ruf 17 


KAUFGESUCHE 


Industrlewerk kauft sofort zu 
höchsten Preisen (neu oder ge- 
braucht); Hobelmaschine, 800 mm 
Durchlaß, Bandsäge, 1000 mm 
Ausladung; "Abrichlmaschine bis 
500 mm Durchlaß; Pendelkrels- 
säge; Fräsmaschine; 5 Drehbänke 
mit Zugspindel, 190-250 mm 
Spitzenhöhe, möglichst für Binzel- 
antrieb; 2 Fräsmaschinen, horl- 
zontal, Tinchgröße bis 400 800 
mm; Bohrmaschine, bis 10 mm 
Bohrleistung) 2 Bohrmaschinen, 
15 mm Bohrlelstung, Bohrmaschi- 


ne, bis 90 mm Bohrleistungı 
Tischbohrmaschine, bis 10 min 
Bohrlelstung, 2 Feldschmieden; 


2Schleifmaschinen, möglichst auf 
Kugellager, bis 400 mm Schel- 
ben (N; Shaping mit automati- 
schen Vorschub; Transmissionen; 
Vorgeloge; Riemenschelben. An- 
gohote unter 5842 an die 


Kleinbild-Kamera, nur besten Mar- 
kenerzeugnin, evil, mit Zubehör, 
zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 5781 an die LZ. 


Dildwerler (Projektionsapparat) für 
Dias, 5X5, zu kaufen gesucht. 
Angeb. u, 5769 an die LZ, erbet, 


Schlafzimmer, evtl, Einzelmöbel, 
Küchenmöbel, Herrenzlınm., Dauer- 
brenner, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
Fernruf 134.88. 37074 


Fotoapparat, Preis etwa 220, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
223 an die L. Zig Kutno. 


Wir suchen zu kaufen eine be- 
triebsfählge Lokomobile, mög- 
lichst fahrbar, etwa 25—50 PS, 
Molkerelgenoossonschäft König 
bach, Post Kurowlce, Kreis Litr 
mannatadt, 162 


Chromatische Knopfharmonika mit 
mindostens 48 Bi zu kaufen 


gesucht, Fernsprecer Nr, 143-94, 
wochentags von 16—19 Uhr, 
Spelseels-Maschine mit elektri- 


achom Anteleb, gut erhalten, #0- 
fort zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 345 an die L. Z. in Kalisch, 


Größerer elektr, Kochherd, 220/380 
Volt, zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 1710 an die LZ. 


Fotoapparat, 4X6,5 oder 6X9, mit 
a“ ptik, zu kaufen gesucht, 
‚ngobote unter 5782 an die LZ. 
Leore Soktilaschen, jeden Posten, 
zu Höchstpreisen gesucht, Gruns 
Bier- und Welnstuben, Adolt-Flit- 
ler-Str, 24, Rornruf 235-50, 


die Getto-Vorwaltung, Litzmann- 
stadt, Moltkestr. 157, Zimmer 10, 
Fornruf 251-72, App, 18, 


Porsianer-Pelz und Herrenpelsman- 
(neu oder gut erhalten), zu 
kaufen a Angebote unter 
5668 an di 


irn 
42—4, zu 
bote unter 
trieb Eichmann, 
straße 10, 


1 Unterbett, 1 Oberbett, 1 Kissen, 
auch Einzelteile, in nur gutem 
Zustande, zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 5737 an die LZ. 


Zigarettenspitzen, Tabakpfelfen 
kauft jede Menge. “Angebote U. 
an Ala, Breslau 


2 885 modern, groß, neu 
oder gebraucht, kauft sofort adr 
später Schmidt, Fuchs & 

Buschlinie 45, Ruf 137-26, A8, 


Herrenzimmer, modern, 
oder gebraucht, kauft sofort ur 
später Schmidt; Fuchs 8. 
‚Buschlinie 45, Ruf 137-20, A0 


Kücheneinrichfung, modern, großes 
Büfett, neu oder gebraucht, kauft 
sofort oder später Schmidt, Fuchs 
& Co,, Buschlinie 45, Ruf 137-26, 
210-16, 


Küchenherd, transportabel, neu 
oder gebraucht, kauft sofort a 
später Schmidt, Fuchs & Co. 
Buschlinie 45, Ruf 137-20, 210 16. 


r| Zwei Bettstellen, Schrank, Tisch, 
Stühle zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 5865 an die LZ. 


ut erhalten, Größe 
kaufen gesucht. Ange- 
140 an Zeltungsver- 
Pablanice, Schloß. 


groB, nau 


Fotogeschäft, 
250 RM., und 


Radio (9 Lampen), 

Pathephon mit Spielpl., 200 RM., 
gut erhalten, verkäuflich. Anzu- 
fragen von Uhr Robert- 


Haus mit mindestens 2X3—4-Zim- 
mer-Wohnung mit Garten oder 
großen Hof, wenn möglich Inder 


Göring-Str, 37, W. Ja. 97502 


1 
Koch- Straße 22, W. 3 37536 


enthält, die einen glauben machen, nach Nürn- 


berg oder Hildesheim versetzt 
ziert der Verfasser 
Distriktshauptstadt. Es folgt ei 
der Schlacht 
des Todes des Generalobersten 
Fritsch, 
len ist. 
sich an. 


gegend der Stadt. 


— Die tausendste Lokomotive, Die 
tausendste wieder hergerichtete Lokomitive 
hat das Ausbesserungswerk Neu Sandez ver- 
Im industriellen Aufbau des General- 
gouvernements nimmt dieses Werk mit seinen 
rund 1000 Mann Belegschaft eine bedeutende 


lassen. 


Stellung ein, 
— Fleischkonservenf 


Kotfenstühle (Schnelläufer], Fein- 
heit 22/24/26, 75/100 Zoll, gut er- 
halten, gegen Kasse zu kau- 
fen gesucht, Angebote mit 
Preisangabe, System, Baujahr usw, 
unter A 23130 an die Li 


Wirkwaren- u, Trikotagen-Fabrik: 
onabetrleb gegen Kanne zu kau. 
fen gesucht.. Angebote unter 
A 23131 an die LZ. 


Felaripp - Maschinen, 14/16er - Tol- 
lung, Interlock-Maschinen, 200r- 
Tellung, in gängigen Welten, go- 
gen Kasse zu kaufen gesucht, 
Angebote mit Preisangabe, Sy- 
stem, Baujahr usw. unter 
A 23132 an die LZ, 


Herron-Hosen, gut erhalt, schwarz 
gestreift, für Größe 1,70, oder 
entspr, Stoff gegen Punkte zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
5510 an die L ô! 


50 Kino-Klappslühle zu, kaufen pi 
sucht, Angeb. u, 1732 an die LZ. 
Klavier, gut erhalten, zu kaufen 

gesucht, Angob; u, 209 an die LZ. 


Maschinenkisten zum Transport 
von Streichgarnsätzen und Selfak- 
toren werden zu kaufen oder 
leihen gesucht. Besiizer-Spedi- 
teur kann mit dem Versand be- 
traut werden, Ruf 280-52, 155- 


Kaufe Briefmarken, Zusendung mit 
Preis wird postwandend erledigt. 
Dr. Pännach, Lobenstein / Thür., 
‚Schloßherg 


Schaukelpferd und Baukasten zu 
kaufen gesucht. Preisangebote 


unter 8894 an die IZ. erbeten. 


Warmwasserbetelter für Gas 
kaufen gemicht, Angebote 
Preis unter 5892 an die LZ. 


DKW,, Melsterklasse, zu kaufen ge- 
micht. Bauunternehmung Rosin, 
Albrocht-Thaor-St Ruf 181-04. 


Motorkreissäge, 120 Volt, und 
Schwèlðapparat zu kaufen go- 
sucht: Bauunternehmung Rosin, 
Albrecht-Thaor.Str, 37, Ruf 181-64. 


Damenuhr, Herrenuhr, Damenfah 
rad und Porzellanservice zu kau- 
fen geiticht. Angebote unter A011 
m die LZ, 5 


Einige Packtische zu kaufen ge- 


sucht, Angeb. u. 5882 an die L. 


Zwei Bouclo-Toppiche (3564 /, ein 
Damenschrelbtlsch und Läufer zu 
kaufen gesucht Ostlandstrade 
119, W. 40. 


Kaufe gut erhalt, hellen Herren- 
staubmantel, gute Mittelaröße, 
evtl, Tausch gegen gut erhalten. 
dunklen Wintermantel, Angebote 
unter 5916 an die LZ, 37534 


Sportkinderwagen, Kinderklappstuhl, 
kleiner eiserner Ofen und Akten- 
tasche zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 5899 an die LZ. 


zu 
mit 
erbat. 


Fotoapparat zu kaufen gesucht 
Follensewog 68, 37168 
Umsiedlor-Lifts, gut, erhalten, zu 


kaufen gesucht, 
5908 an die LZ. 


Registrier - Kassen, gebraucht, zu 
kaufen 18 Midema, Berlin 
709 


Schlageterstraße 
36897 


Angebote unter 


o Radio, 
141, W. 12, 


TAUSCH 


Tausche Büro-Schreibmaschine ge- 
gen eins Relsckoffer-Schreibma- 
schine, Zu erfragen Adolf-Hitler- 

W. 21, sonntags von 

37546 


Tausche schönes villenartig. Grund- 
stück in bester Lage Danzig- 
Langfuhrs, Jahrosmiete 6000 RM., 
gegen ‚gleichwertigen in Litzmann- 
stadt, Ängeb, u, 5917 an die LZ. 


ENTLAUFEN 


Wolfshund 
Erzhausen, 
30, W. 5. 


Geschäfts-Anzeigen 


Papier und Blei und Feder, 
Das braucht ja heut ein jeder / 
Friedrich Jeske hält zu jeder 
Zelt / Ein großes Lager 
immer bereit / Für Gewerbo, 
Handel, Industrie / Preiswert bei 
Jeske käufen Sie, / Friedrich 
Jesko, Schreibwaren und Bürobe- 
darf, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 
182-99. 

Schädlingsbeklimpfer. 
Beseltige alles Ungeziefer sowie 
sämtliche Läuscarten, W. Neuhaus, 
Kalisch, Bismarckstr. 2, Ruf 857, 

Gummistempel 
A. Kessler, Spinnlinfe 91. 

Kaufe ständig alte Autos, 
Motorräder „Autobasar*, komm. 


entlaufen, Abzugeben 
Kalser-Konrad-Strafe 
37091 


kurz die Geschichte der 


um Warschau vom 24. bis 28. 
Soptember 1939 mit einer genauen Schilderung 


der bekanntlich bei Warschau gefal- 
Ein Rundgang durch die Stadt schließt 

Es folgen wichtige Anschriften für 
den Soldaten und einige Besuche in der Um- 


viel gehandarbeltet! 


zu sein, skiz- 


ne Darstellung 


F 


herrn von 


A. K. hett zu. 


leiter, 


Bau, Für die Versorgung der Millionenbevöl- 
kerung von Warschau wird mit Hochdruck am 
Umbau geeigneter Gebäude zu Fleischkonser- 
venfabriken gearbeitet, die mit allen Einrich- 
tungen modernster Konservierungstechnik aus- 
gestattet werden. 


Zeitschriftenschau 


Dilang der Musen. 
des Krieges nicht, und so wendet 
linie" ihr im besonderen in ihrem 
Wir sehen: 
von Hans Jürgen Kallmann, in einer Technik von 
Überraschender Kraft und in farbigen Reproduk- 
tionen, „Münchner Regisseure‘, als würdige Fort- 
setzung der Veröffentlichung über Berliner Spiel- 
Wir lesen: 
Jahres und mit Ihr das Ergebnis des 11. Erzähler- 
wettliewerbes, Soldatengedichte und den Berliner 


'hweigt trotz 
die „neue 
'hönen März- 
Pastelle (Schauspielerköpfe) 


Die Kunst 


die erste Preisnovelle dieses 


Thenterbericht XI. Hettpreis 1 RM. (Verlag Otto 


abriken im 


Ich bin zum Notarvermenet 

in Welungen 

bestellt und mit der Wahrnehmung 

der Geschäffe eines Reohtsan- 

waltes beauftragt. Dr. jur. Kurt. 
Jovy, Welungen, Alter Markt B 2 


Marta Rudolph, 
deutsche Hebamme, 
Linie 49, W. 20, Ruf 


Schmechel und Sohn, 
‚Adolt-Hitler-Straße 90. Litzmann- 
stadt — Aber selbatverständlich — 
wir stehen gern bel Ihren Klel- 
dungssorgen zur Veriügung! Es 
war ja stets so: Was Schmechel 
und Sohn — empfiehlt, kleidet Ste 
gut! 


Jetzt wird wieder 


Röh mischt 
27-20. 


Wir Jantzen Ihnen von unseren go- 
schulten Mitarbeitern Handarbeits 
muster vorzelchnen und machen 


für die geeignete Verwendung 
güte Vorschläge. Handarbeitsge- 
schilft Marie Triebe, Litzmann- 
stadt, Horst-Wessel-Straße 52 
Schlosserarbelten 

aller Art. Wasserleltungsanlagen 
vo ie Reparaturen von Helzunga- 
anlagen führt sauber u. schnell 
aus J. Hausmann, Buschlinfe 126, 
Fororuf 152-60. 


Daunensteppdecken 
zu verkaufen bol Fa. E. u. St. Well- 
bach, Adolt- Hitler - Straße 154, 
Ruf 441-06. 

Nichtraucher 

in 1 bis 3 Tagen, Näheres sofort 
kostenlos! Laboratorium Hansa 
*Frledrichshagen T 9, bei Berlin, 
Ahomnallee 40 


Berufskleidung und Witsche 
jeder Art fertigt an: Gertrüd 


Janowski, Ludend orklatr. 74/76, 
Ruf 168 

Damenhllte 

sowie Kinder- und Herrenhüte 


werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 


Wiener Modellen. Große Aus 
wahl in Damen- u, Kinderhüten. 
Charlotte ems, Modistin, Da- 


menhutgeschäft mit elgen, Werk- 
statt, Melsterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straße), Ruf 152-85. 


Dor Fotokopist 

Moisterhnusstr. 83 (15), Ruf 157-90 
ist das einzige Spozinlgeschäft 
dieser Art am Platze. Daher am 
preiswertesten ung boste Aus- 
führung. Meline Preises waron 
schon immer Din A 4/ 0,056 RM., 
Din A 5/ 0,45 RM. Vorgrößerun- 
gen und Verkleinerungen. 


‚Glasschlolterel Julius Werminskt, 
Litzmannstadt, Ostlandatraßo 109, 
Ruf 218-21. Bel Bedar? an Auto- 
scheiben, Spiegel, Glas, wenden 
Sie aich vertrauensvoll an uns, 
Der Name unserer Firma bürgt 
tür reolle Bedienun; 


Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgomäß durch: Elektro- 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 100 und Adolt-Hitler- 
Straße 101. 


'Webereten! 

Die betrlebsfördernden Umstel- 
lungen innerhalb des Produk- 
tonsgonges der Firma Bruno 
Thiele kommen nunmehr Ihren 
Aufträgen zugute, denn jetzt lat 
eine noch einwandfrelere, schnel- 
lere und saubere Ausführung 


Ihrer Bestellungen, vor allem der 


geschulte gute Fachkräfte garan- 
tieren beste Herstellung. Der an- 
erkannt gute Ruf für saubarste 
Arbeit, die große Leistungsfähig. 
keit und die Tradition seit 1867 
spornen an zu weiteren Verbes- 
sorungen, 55 Jahre Bodenständig- 
kelt in Frieden, Volksttimskampf 
und Krieg verpflichten! Das Ver- 
trauen welter der Firma Bruno 
Thiele, Inhaber Artur Thieles Er- 
ben, Webutensilienfabrik, Litz- 
mannstadt, Tauentzlenstraße 65, 
Rernruf 219-02, 
In allen Färben, 
passend für jodes Kleid, tindet die 
anspruchsvolle Dame den guten 
und dennoch billigen Qualitäts- 
‚strumpf bel E. & St. Wellbach, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Strade154, 
Ruf 141 
Schrott, Altmetalle 

jeder Art und Menge, holt sofopt 
ab Litzmannstädter Schrott- und 


Verw. E. Wegner, Litzmannstadt, 


Stadt, zu kaufen oder pachten 
gesucht, Angeb, u. 5901 an die LZ. 


Breslauer Btraße 10, Rut 106-80. 


Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Rul 127-05 


Beyer, Leipzig-Berlin). 


DIE MODE 


bringt im März-Heft 


lm und Mode 


Wiener Moda 1943 — In einem Ber- 
liner Modellbau = Kleine Kleider aus 
Tupfen- und Strelfemelde - Hüte zur 
Auswahl = Regenmode aus Hamburg - 
Verwandlungsplel mit einem Kleld 


Preis RM 1.50 


Verlag Otto Beyer Leipeig-Berlin-Wien, 


Zum Verbessern 
D anderer Soßen 


Fahrräder 
Fahrradanhänger 
Transport-Dreiräder 
Motorrad. 
Ersatztelle und Zubehör 


Reparaturwerkstatt 
Fahrradhandlung 


A. Bayer & Co. 


Utzmannstadt 
‚Adolf-Hitler-Strafe 70 
Fornruf 233-21 


Irntebindegarn 
Packstricke, Kordel 


Sattlor-, Schuh-n. Wurstgarne 
BIndtäden 
Paplergewebe 
Hänlselle 


Hanf-Import u. Großhandel 


in Hanferzeugnissen 


Bertold Müller 


Litzmannstadt C 2 
Adolt-Hitler-Str. 174, Ruf 100.64 


6eldschränke 


und 
Kassetten 


Uriarboifen von 
Schlössern usw, 


empfiehlt 


Karl Zinke 


Inhaber Bruno Anke 


Litzmannstadt, Meisterhaus- 
straße78 (alt 16) Ruf 224-19 


Unfere heimifchen Wälder wachſen jetzt unter Naturſchutz F A 
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Wenn historische Gebäude oder überhaupt 
Baulichkeiten, die einer vergangenen Zeit- 
epoche angehören, unter Denkmalschutz gestellt 
werden, so ist diese Maßnahme auch dem Laien 
durchaus geläufig und einleuchtend, Nicht so 
selbstverständlich ist es vielen leider noch, daß 
beispielsweise seltene oder besonders alte 
Bäume unter Naturschutz gestellt werden, ob- 
gleich dieser Vorgang genau dem in der 
freien Natur entspricht, 

Wir haben uns daher einmal mit dem Be- 
auftragten der Reichsstelle für Naturschutz im 
Regierungsbezirk Litzmannstadt, dem Großin- 
dustriellen Emil Steiner, über Naturdenkmä- 
ler dieses Raumes unterhalten, Wir hörten da 
gleich, daß kein Geringerer als der ermordete 
Volkstumskämpfer Erhard Patzer, nach dem 
bekanntlich in Litzmannstadt eine Straße be- 
nannt ist, auch ein eifriger Vorkämpfer für den 
Natur- und Pflanzenschutz war, Gar manche 
Wanderung hat er mit seinen Freunden unter- 
nommen, um die Naturdenkmäler unserer Ost- 
heimat restlos zu erfassen, Seine Liebe zur 
Pflanzenwelt fand seinerzeit auch in der Anlage 
wohl des ersten Natur-Schulgärtens 
unseres heutigen Warthelandes (In Posen) Aus- 
druck, wo er als Lehrer wirkte, 

Bei Betrachtung des Naturschutzes in unse- 
rem welten Helmatgebiet ist insbesondere von 
der Tatsache auszugehen, daß wir augenblick- 
lich noch ein wäldarmer Gau sind ung 
daß erst durch die große Aufforstungsaktion 
hier ein erfreulich stärker Ausgleich geschaffen 
werden soll. Hinzu kommt, daß unsere Wal- 
dungen in der Hauptsache Fichtenwälder sind, 
doch kommt beispielsweise die Birke In großen 
Beständen vor, Anders ist es Insbesondere mit 
der Buche, bei der wir meist schon östlich von 
der Vorkommensgrenze legen. Insbesondere 
fehlt auch auf welten Strecken der Mischwald, 
der ein wirksamer Forstschutz bel etwa 
auftretender Forlaule oder bei etwaigen Wald- 
bränden in Kiefernbeständen ist, Hinzu kommt 


(Aufnahme: LZ.-Blldarchiv) 

Jahrhunderte alte Rüster im Stadtpark von 

Zdunska-Wola, die ebenfalls unter Natur- 
schutz steht 


Eine Baumgruppe aus dem Kallscher Theaterpark 


(Aufn, ( L2.-Bildurchiv, (1) Betl-Pressehild) 


nach die bessere Nistgelegenhelt In diesen aus 
Laub- und Nadelholz bestehenden Baumbestän- 
den. 

So ist denn u, a, ein Streifen derartigen 
Laubwaldes, der vor allem mit Eichen bewach- 
sen ist, Im Tuschiner Wald bei Litzmannstadt ais 
Naturschutzgebiet vorgesehen, Der Wionschi- 
ner Wald bei Nowosolna mit seinen Rotbuchen 
und Weißtennen ist bereits entsprechend ge- 
schützt. Es ist übrigens bedauernswert, daß 
hier früher durch jüdische Profitgier Raub: 
bau an der Natur getrieben wurde. In 
diesem Waldgebiet liegen besonders günstige 
Bodenverhältnisse für die Baumpflanzung vor. 
Es ist dabei nicht ohne Interesse, daß die erste 
AnpflanzungvonDauer wald im ehe- 
maligen Polen ein Deutscher, der Oberlörster 


Hunger (jetzt in Lucmierz) vornahm, Diese 
Neuerung kam den polnischen Behörden von 
einst so überraschend, daß sie diese Pflanzart 
nicht genehmigen wollten. Für den Laien sei 
gesagt, daß diese Dauerwaldwirtschaft im Gegen- 
satz zum Kahlschlag steht, bei dem eine ganze 
Waldparzelle abgetrieben und wieder aufgefor- 
stet wird. Beim sog. Dauerwald, der jetzt die 
übliche Pflanzart im Reich darstellt, ist 
die Sache so, daß nur einzelne, meist schwache, 
verkrüppelte oder auch überaltete Bäume aus 
dem Baumbestand herausgenommen und dürch 
einzelne Neupflanzung von Stämmen ersetzt 
werden, 

Besonders stattliche und kräftige Eiben 
sind in der Gemeinde Dieterwald (Kr, Wi 
lungen), hart an der schlesischen Gre anzu- 
treffen, wo Stämme bis zu 12 Meter Höhe, bt 
einem Umfang von 2,85 Meter, stehen, An 
Post in Turek wurden 150- bis 200jährige Ka- 
stanienbäume unter Naturschutz gestellt, die 
dort schon die Zeit Napoleons geschen habe, 
Schon die wenigen Beispiele zeigen, daß auch 
in unserem Aufbaugebiet das Naturschutzgesetz 
praktisch durchgeführt wird und übereifriger 
Abholzerei vorgebeugt ist. 

Weiter konnten wir hören, wie es durch 
das Einschalten der Reichsstelle für Natur- 
schutz, die dem Reichsforstmeister untersteht, 
für die landschaftlich reizvolle Gegend an dem 
windungsreichen Flüßchen Grabia gelang, ein 
fünf Kilometer langes Stück bel Barlisch von 
der geplanten Flußregulierung, die natürlich 
volkswirtschaftlich zu begrüßen ist, auszuneh- 


men. Damit wird nicht allein Natur-, sondern 
auch Schutz für Vögel und Fische praktisch 
betrieben, 


Uberhaupt ist der Vogelschutz recht oft im 
allgemeinen Naturschutz verankert, So hat der 
Reichsbauernführer auf Veranlassung des Füh- 
rers gerade für die auf lange Strecken hecken- 
und baumlosen Ostgaue eine Verordnung erlas- 
sen, nach der bel Umlegungsverfahren und Flur- 
bereinigungen bzw. Neuschaffung von Höfen kein 
mutwilliges Abholzen erfolgen soll, Bäume, Hek- 
ken und Sträucher sollen nach Möglichkeit im 
Interesse des Landschaftsbildes und des Vogel- 
schutzes erhalten bleiben. So kann u. a. von 
der Eintragung von Hecken in die Land- 
schaftsschutzkärte viel weitgehender 
Gebrauch gemacht werden als bisher. Doch 


(Aufnahme: Beil) 
Winterlicher Blick In den Pablanicer Stadtpark 


der Bauer oder der Gutsverwalter kann nicht 
allein durch Erhaltung des Bestehenden bei der 
Verschönerung der Landschaft helfen, sondern 
auch durch Neupflanzung von Baumgruppen, 
Hecken und Sträuchern diese heben, 

Ins Gebiet des Naturschutzes, für den In 
sämtlichen Kreisen des Regierungsbezirks Litz- 
mannstadt auch schon Kreisbeauftragte 
ernannt sind, gehört auch der Schutz seltener 
oder selten gewordener Pflanzen und Blumen. 

Eine Art Anschauungsunterricht für dies 
Gebiet liefert der Litzmannstädter Quellpark, 
den man als den kleinen Beginn eines botani- 
schen Gartens ansprechen kann. 

Eins ist sicher, daß gerade in unserem Auf- 
baugau, der so vielen deutschen Menschen neue 
Heimat werden soll, auf die Landschafts- 
gestaltung und die Erhaltung der Naturschön- 
heiten besonderer Wert gelegt werden mub. 
Das kann aber nur erfolgreich geschehen, wenn 
sich jeder einzelne selbst an die Brust schlägt 
und zu sich selbst sagt; Hier mußt auch du 
mithelfen! Ollo Knlesa 


Als Jüngfter ftellt fich vor: Hubert Müller=Schwanneke 


Das Leben der schwäbischen Bauern in der Nähe von Litzmannstadt wurde in einem Roman „Die Bauern Rapp” gestaltet 


Im Rahmen unserer Artikelreihe über die Mitglieder des Warthellindischen Dichter- 
kreises veröffentlichen. wir heute eine Selbstdarstellung des Jüngsten Mitgliedes desselben, 


Hubert MüllorSchwanneke, 


Der hier unseren Lesern Vorgestellte ist der Dichter des Warthelledes, Er hat die Antho- 
logie der wartheländischen Dichtung „Rufer des Otten herausgebracht und von ihm 
wurde der aus Anlaß der Heimatschau in Litzmannstadt erschienene Band „Dor Osten des 
Warthelandes“ zusammengestellt, Der am 9. Februar 1912 in Wernigerode am Harz Geborene 
ist z, Z, Hauptschriftleiter der Posener Gaukulturzeltschritt „Wartheland', 


Nachdem ich zuerst in Litzmannstadt und 
nun in Posen Anteil am Aufbau dieses Gaues, 
der nun auch meine neue Heimat ist, habe, 
gehe ich In den nächsten Tagen als Kriegsbe- 
richter hinaus, Endlich hat auch für mich die 
Stunde geschlagen, die ich wie ein Geschenk 
erwartet habe. Nach dem Kriege werde ich 
meine ganze Kraft Wieder diesem Gau zur Ver- 
fügung stellen, aus dessen Erde meine Frau 
entwachsen Ist. So bindet mich schon mehr 
an dieses herrliche weite Land, als manchen 
anderen, 

Ich weiß, daß dieser Osten unser Schick- 
salsraum ist, Ihm zu dienen mit der ganzen 
ungebrochenen Kraft der Fäuste und mit dem 
dichterischen Wort, das in der Zukunft mehr 
noch als heute seine innere Stärke zu bewei- 
sen hat, habe ich mir zur Lebensaufgabe ge- 
stell. Daß Litzmannstadt, diese verrückteste 
und doch so unendlich liebenswerte Stadt, in 
meinem Herzen und Werk immer einen Platz 
behält, kann ich hier wohl verraten. 

In meinem Roman „Die Bauern Rapp", der 
im Verlag Kintzel in Berlin erscheint, habe 
ich das Schicksal schwöbischer Bauern, die in 
der Nähe von Litzmannstadt das neue Leben 
in der Unendlichkeit des weiten Ostens 
wagten, gestaltet, Vieles geschieht darin vor 
dem dunklen Hintergrund dieser tollen Stadt. 
So bleibe ich, auch wenn mich die Pflicht 
nech Posen gerufen hat, immer mit ihr ver- 
bunden, Auch in meinem zweiten Buch „Links 
und rechts der Warthe”,"das der Verlag Tro- 
witzsch und Sohn in Frankfurt (Oder) heraus- 
bringt, haben Litzmannstadt und sein Raum 
einen sorgsam umhegten Platz erhalten. 

Das Erlebnis der Front wird noch manches 
reifen lassen, was nun erst scheues Fühlen 
und Ahnen ist. Es soll später alles in dieses 
Land an der Warthe wachsen, wie meine 
Kinder. 

Da meine Vorfahren Bauern waren, hat 
sich in mir die Liebe zu Jedem Stückbreit deut- 
scher Erde erhalten, Es ist daher auch wohl 
gar nicht anders denkbar gewesen, daß mein 
erster Roman ein Bauernroman wurde und daß 


Die Schrittleitung 


darin all das liegt, was ich an heimlicher 
Sehnsucht nach einem solchen bißchen Erde 
trage, und sei es auch nur ein kleiner Garten, 


atatt uu ul. Kvkımıeh, 


um sich in ihm am keimenden Leben, Wachsen 
und Reifen zu erfreuen, 

Es sind schon weit über zehn Jahre her, 
daß ich zur Feder gritf und aufschrieb, was 
mich innerlich bewegte, Das waren zuerst 
träumerische Gedichte, wie man sie schreibt, 
wenn sich in einem die Wende zwischen Jüng- 


gling und Mann ankündigt und auch die junge 
Liebe ihre Hand im Spiel hat. Da ich um diese 
Zeit immer mehr draußen in den grenzmärki- 
schen Wäldern und auf den Ackern herum- 
stroichte, als mit den jungen „Herren“, die sie 
zu sein glaubten, in den Gasthöfen Alkohol 
in mich hineinzutrinken und mich zum Ketten- 
raucher auszubilden, habe ich mich in das Land, 
die erhabenen Wälder, die stillverträumten 
Seen, die weiten, wogenden Acker mit den 
goldgelben Ähren, die Blumen draußen auf 
den Wiesen und an heimeligen Feldwegen 
und den Bauern hinter dem Pflug hineingelebt 
wie einer, der dem Herzen nach dazu gehören 
wollte, 

Aber das harte, unerbittliche Schicksal, 
heute bin ich ihm dankbar dafür — rief mich 
immer wieder in die Stadt und hatte alle Not 
auch für mich in verschwenderischer Fülle be- 
reit. In der Kampfzeit, die mich als Hitler- 
jungen aktiv dabei sah, habe ich das harte, 
rbapmungslose Leben, das damals für uns 
Nazis nur Sorgen und Hunger’ und Kampf 
kannte, bis zur Reife ausgekostat, Aber es 
blieb uns der bergeversetzende Glaube, Und 
der hat auch mich immer stehen lassen; denn 
wenn man erst einmal fällt, ist es oft schwer, 
wieder über sich in den Himmel zu sehen. 

Was ich damals schrieb, hat wohl gele- 
gentlich in der Zeitung seinen Niederschlag 
gefunden, Das meiste aber wanderte in eine 
große Mappe und ruhle, Denn über meiner 
Arbeit stand ein Wort Dr, Friedrich Castelles: 
„Künstlerische Entwicklung ist im höchsten 
Grade Selbstzucht und Entzagung.“ Schon da- 
mals sind aus dem unerhörten Leben der 
dauernden Spannungen politischer und rein 
menschlicher Art viele kleine Geschichten 
und Gedichte entstanden, die für die Zukunft 
wohl ihre Gültigkeit behalten werden, 

Das wirklich einmalige große Erlebnis des 
Ostens, das ich zuerst gerade in dieser tollen 
Stadt hatte, gab meiner Arbeit aber erst die 
innere Kraft und den Fluß. Es mögen viele 
Menschen über Litzmannstadt nur den 
Kopf schütteln: ich sage es offen heraus, daß 
es keine Stadt gibt, die sich an Lebendigkeit 
mit dieser messen kann, und die einen solchen 
Zauber ausstrahlt, wie diese, in deren Bann 
jeder geschlagen wird, der vom Osten nicht 
mehr erwartet als ein Leben voll Kampf, 

So sind auch hier in Litzmannstadt viele 
Pläne für meine dichterische Arbeit gereift, 
die zum Teil schon ihren Niederschlag ge- 
funden haben, 


Ging es im Gebrauch entzwei? 


Murde es im Gebrauch zu [tart ſtrapazierk oder 
ift es ein altes Erbſtück, das fih im Dienfte von 
Generationen langſam aufbrauchte? Nichts 
von allem! Hieſes Tuch ging wie viele Waſche 
allein durch Waſchen entzwel. Erſtens wird 
Mäfche oft viel zu ſtark gerieben. Zweitens 
wird fie oft zu lange gekocht. Orittens werden 
zum Umrühren manchmal Wäfheftöde ge- 
nommen, an deren Kanten die Wäſche hängen 
bleibt, ober es wird zu heftig gerührt, wodurch 


das Gewebe auseinandergezerrt und über- 
dehnt wird. Ganz abgeſehen vom Reiben auf 
dem Waſchbrett oder vom Ausbürſten beſon⸗ 
ders ſchmutziger Stellen. 

Solche Behandlung vor allem ift daran ſchuld, 
wenn Wäfche oft und zeitig entzweigeht. Gerade 
heute im Kriege, wo Wäſche ſchwer zu erſetzen 
ift, foll man forgfältiger waſchen. Langeres 
und gründliches Einweichen zum Beifpiel 
macht Bürften und Reiben überflüffig, weil 
es ſchon vor dem Waſchen den Schmutz loͤſt. 
Schaumt bei Ihnen die Waſchlauge ſchlecht? 
Sie meinen, das läge am Waſchpulver? Nein, 


meiſtens liegt es am harten Waſſer. Ob 
wir Leitungs- oder Brunnenwaſſer nehmen: 
immer enthält es mehr oder weniger Kalk. 
Diefer Kalk macht einen Teil des Waſchpulvers 
unwirkſam. Wie kann man dieſen Schaden 
verhüten? 

Verrühren Sie eine halbe Stunde vor Be⸗ 
reitung der Waſchlauge einige Handvoll eines 
guten Enthärtungsmittels im Keſſel. Sie 
können dann mit der Hand fühlen, wie weich 
das Waſſer geworden iſt. Mit Ihrem Waſch⸗ 
pulver aber kommen Sie dadurch vlel welten 
als ſonſt. 
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42 Mill. Einlagen der Tureker Kreissparkasse 


Die Kreissparkasse Turek wurde am 15, No- 
Vember 1930 eröffnet, sie íst nicht Rechtsnachfol- 
gerin der alten polnischen Kasse (K.K.O,), da diese 
Aaulalert wird, d. h. daß die neue Sparkasse prak: 
tisch mit Null anfing, Wenn heute die junge 
Kreissparkasse einen Einiagenbestand von 4,2 Mil- 
Mlonen Reichsmark verwaltet, so ist diesen das 
Ergebnis von rastloser Kleinarbeit, Auch die im 
Taufe der vergangenen zwei Jahre eröffneten 
Zweigstellen im Kreise Turck, nämlich in Untejow, 
Dobra, Tullschkow, Wladyslawow, Brudzew, Swi- 
Mice und Jeziorsko, haben tatkräftig mitgearbeltet, 
das Kreditinstitut aut den heutigen Stand zu 
nungen. 

Der stete Einlagenzuwachs ermöglichte es, 
Allen berechtigten Kreditwünschen Rechnung zu 
fragen. Er ist auch welterhin in der Lage, der 
heimischen Landwirtschaft, dem Handel, Hand- 
werk und Gewerbe Kredite in ausreichendem 
Maße zur Verfügung, zu stellen. Der anfangs noch 
Stark ausgeprägte Bärgeldverkehr wurde langsam, 

er stetig geringer, und ist dem Überwelsungs- 
verkehr, wie er sich im Altreich schon seit Jahr- 
zehnten durchgesetzt hat, gewichen. Li. 


Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 


Endgültig bestellt wurde der Pg, Wenzel Lukas 
(Posen) al Leiter der Unterabtellung Gaststäten- 
und Beherbergungsgewerbe in der Wirtschaftskam- 
mer Wartheland. Er ist der Besitzer des Kaffees 
Lukas in Posen und war früher viele Jahre in Dan- 
zig als selbständiger Besitzer von Gaststätten tAtig. 
Als seinerzeit die Polen die Westerplatte beschossen, 
muble er dort seinen Betrieb schließen, erhielt aber 
schon bald darauf wieder die Bewirtschaftung des 
Kurhauses in dem Danziger Badeort Gletikau von 
deutscher Seite zugesprochen, 


Auch Itallen sagt Messen ab 

Auch in Italien sind sämtliche Messen und Aus- 
stellungen dieses Jahr abgesagt worden, Eine Aus- 
nahme macht wegen der bereits getroffenen Vor- 
bereltungen die Mailänder Internationale Muster- 
mosse, die in der Zeit vom il, bis 27. April 1042 
stattfindet sowie eine Handwerksausstellung In 
Florenz, 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die 
bisherigen Bestimmungen der RPO, LSO und LSBÜ 
über den Gewinn bel ölfentlichen Aufträgen durch 
eine Verordnung und Anordnung geändert, Die 
neuen Bestimmungen gewährleisten eine erhebliche 
Senkung der Preise bei öllentlichen Aufträgen, 

Dor Reichswirtschaltsminister hat zum Zwecke 
der Verwaltungsvereinlachung bestimmt, daß die 
drei Reichsatellen für Baumwolle, lür Baumwoll- 
garne- und -gewebe und lür Seide, Kunstselde und 
Zellwolle zur „Reichsstelle für Texiilwirtachalt" mit 
dem Sitz in Berlin vereinigt werden, 

Durch elne Anordnung des Relchswirtschaltamini- 
stera vom 14. 2, 1942 lat nun auch die Neuerrichtung 
von Veraicherungsverireter- und Veralcherungs- 
maklerbeirkeben von der behördlichen Einwilligung 
abhängig gemacht worden, nachdem bereits für 
sämtliche Nachbargruppen des Vermittlergewerbea 
seit Jahrenirist die Berulssperre besteht. 


Europas Textilversorgung erfährt eine weitgehende Umwandlung 


Die. Knappheit der Textilien im Kriege gibt 
der europäischen Presse Anlaß, sich über die Mög- 
lichkeit einer ausreichenden Textilversorgung nach 
dem Kriege zu Hußern, An Hand von fachminni- 
schen Betrachtungen über die Rohstofflage und 
eine künftige Modernisierung der Textilindustrie 
wird im einzelnen nachgewiesen, daß die Textil- 
Versorgung ebensowenig ein unlösbares Problem 
ist, wie die Brotgetreideversorgung. 

In fachmännlschen Kreisen {st man überzeugt, 
daß bei den natürlichen Fasern der Flachs 
künftig an Bedeutung gewinnen wird. Wenn Ost- 
‚europa in die Spinnstoffversorgung des Kontinents 
einbezogen wird, werden die Erträge der dortigen, 
sehr erheblich mit Flachs bestellten Flächen 
wesentlich zu einer Besserung der Rohstoffvorior- 
gung beitragen, Die Nutzung von Leinen ist 
durch Auffindung völlig neuer Verwendungen gl 
lichkeiten In eine neue Phase eingetreten. Man 
hält en nicht für ausgeschlossen, daß Leinen wle- 
der einmal zu lihnlicher Bedeutung wie vor dem 
Aufkommen der Baumwolle gelangen wird. Der 
Anbau von Hanf, besonders in Südosteuropa, 
wird es gestatten, auf überseelsche Rohstoffe, wie 
Jute und Sisal, weitgehend zu verzichten. 

In bezug auf die Baumwollversorgung Wegen 
die Dinge durchaus nicht su ungünstig, wie man 
noch vor wenigen Jahren geglaubt hatte. Dies 
Urteil gründet sich nicht nur darauf, daß man in 
einer Reihe von südeuropliischen Ländern, wie 
Rumänien, Bulgarien, Griechenland, Serbien, Tta- 
Jien und Spanien, Baumwolle mit Ertolg angebaut 
hat, sondern darauf, daß die zweifellos zum euro- 
päschen Wirtschaftsraum tendierenden Östlich an= 
schließenden Gebiete hervorragende Eignung für 
die Baumwollkultur besitzen, Dies sind in erster 
Linie die Länder östlich des Kaspischen Meeres, 
nämlich die bisher sowjetischen Republiken Tur- 
kistan, Usbekistan, Tadschikistan und Kirgisistan, 
ferner das Zwelstromland Irak und das östlich an- 
schließende Iran, Zum europäischen Raum gehörig 
ist auch das klassische Land der Baumwollproduk« 
tion in Nordafrika, nämlich Agypten, Es Ist ledig- 
lich eine Frage des Warensusgleiches sowie der 
Produktionsvereinheltlichung. und Verbesserung, 
daß der kontinental-europälsch-mediterrane Raum 
in Baumwolle Selbstversorger wird, Das werden 
sehr zu Ihrem Leldwesen die nordamerlkanischen 
Baimwollpflänzer erfahren, deren Regierung so 
erfolgreich an der Kriogsausweltung und Krlege- 
verlängerung gearbeitet hat, 

Weniger günstig legen die Dinge bei der Woll- 
versorgung. Europa in seiner Gesamtheit dat zu 
dicht besiedelt, um in ähnlicher Welse wie Austra- 
Jen, Neuseeland, Argentinien und Chile in großem 
Maße extensive Schafhnltung zu treiben. Das 
schlient nicht aus, daß in walten Steppengebleten 
Südost- und Osteuropas, des Nahen Orients sowie 
auch in gewissen anderen europäischen Rand- 
gebieten (wie Spanien und Norwegen) ohne Scha- 
den für eine Ökonomische Ausnutzung des Grund 
End Bodens die Schafhallung ausgedehnt warden 

nn. 

Die Locken in der "Textilrchstoffversorgung 
werden in Europa durch die in schneller Entwick- 
Jung befindliche Zeilwoll- und Kunstseidenerzeu- 
gung ausgefüllt werden. Zu Europa gehören einige 
der bedeutendsten Kunstfaserproduzenten der 
Erde, wie Deutschland, Itallen, die Niederlande 
und die Schweiz, Der Bedarf an Rohselde kann 
zum erheblichen Tell durch die Erzeugung in Ita- 


len, Frankreich, den Balkanlindern und Anato- 
lien befriedigt werden, Zusätzlicher Bedarf kann 
aus dem größten Seldenerzeugungsland der Erde, 
Japan, gedeckt werden. 

In den Kommentaren, die von der europäischen 
Presse an die europälsche Textilversorgung ge- 
knüpft werden, klingt stark der Gedanke an, daß 
die Textilindustrie elner großen Zahl europäischer 
Länder technisch viel zu wünschen übrig lügt. Die 
Textilindustrie let für ale meisten europäischen 
Linder das erste Gebiet gewesen, auf dem sich 
eine großgewerbliche Erzeugung entwickelt hat. 
Die Anfänge dieser Textilindustrie reichen in die 
Zeit vor dem ersten Weltkrieg zurück. Da zwi- 
schen den beiden großen Kriegen für fast alle 
kontinental-europlischen Länder stark beengte 
wirtschuftliche Zustände herrschten, let die tech- 
nische Vervollkommnung der Textiltabriken viol- 
Zach unterblieben, Das hat zu einer quantitativen 
Verminderung, einer qualitativen Senkung. und 
einer geldlichen Verteuerung der Textilerzeufung 
geführt, Eine planmäßlge Ausstattung der Textil- 
industrie ganz Kontinental-Europas mit modernen 
Maschinen würde es gestatten, den Kontinent von 
überseeischer, insbesondere angelslichsischer Tex- 
tilwarenzufuhr freizumachen und die Versorgung 
von Textilwaren auf einen Stand zu heben, der 
dem anzustrebenden erhöhten Lebensstandard ent- 
spricht, 


Aut Grund einer Anordnung des Relchskom- 
missars für das Ostland wird am Sitz jeden Ge- 
bietskommiasars in Ostland eine dffentlich-recht- 
liche Sparkasse errichtet, Alle diese Sparkassen 
sind in dem Sparkassen- und Giroverband für das 
Ostland zusammengeschlossen, 


£. Z.-Snort vom Tage 


Hente um den Titel eines 


Das in der vergangenen Woche so schön ber 
gonnene Hallenhandballturnier findet am hautl- 
den Sonntag ab 16 Uhr in der Sporthalle im H.-J,= 
Park soinen Höhepunkt und Abschluß, Wieder 
Wird man alle Mannschaften antreten lassen, 40 
dan insgesamt acht Spiele ausgetragen werden. 
Der erste Platz in der Männerkiasse wird noch 
von den beiden ersten Mannschaften der Polizei 
und der Union 97 begehrt, wobei aller Voraussicht 
nach die Polizei k sich durchsetzen sollte. Die Ver- 
Erößerung des Spielfelden und die Verringerung 
der Mannschaften auf sechs Mann haben sich so 
vortelihaft ausgewirkt, daß die Spiele gegenüber 
dem Hallensportfest erheblich an Schönheit und 
Farbe gewonnen haben. Wir sind daher sicher, daß 
viele Sportfreunde diesmal zum Hallenhandball 
genen werden, zumal im Fußball lediglich ein 
Freundschaftsspiel vorgesehen ist, 


Ein Interessantes Freundschaftssplel 
Zu einem interessanten Spiel wird es um 
11 Uhr an der Böhmischen Linie kommen, denn 
beide Mannschaften sind in die erste Reihe un- 
neres heimischen Fußballs aufgestiegen. Beson- 
ders die ist jetzt wesentlich verstärkt, gelt 
einige gute Spieler der TSG. 07 bel ihr mitwirken. 


Anlage- und Warenbeschaffungs-Guthaben 


Der Reichsminister der Finanzen hat bestimmt, * 
daß weitere Einzahlungen auf Betriebsanlage-Gut- 
haben und auf Warenbeschaffungs-Gulhaben bis 
zum 10. April 1942 geleistet werden können. Zur 
Unterscheidung von den erstmals zugelassenen Gut- 
haben (Guthaben Januar 1942) erhalten diese Wa. 
renbeschaffungs-Guthaben und diese Betriebsanlage- 
Guthaben die Bezeichnung „Betricbsanlage-Gut- 4 
haben April 1942" und „Wärenbeschaffungs-Gut- < 
haben- April 1942". Es ist darauf hinzuweisen, daß 
Einzahlungen auf diese Guthaben bis zum 10. April 
1942 geleistet se'n müssen. Nach der Anordnung 
des Ministers nehmen die Finanzämter Verspätete 
Einzahlungen auf diese Guthaben grundsätzlich 
nicht entgegen. Die steuerlichen Vorteile sind die- 
selben wie für die Einzahlungen auf Betriebsanlage- 
Guthaben Januar 1942 und Warenbeschallungs-Git- 
haben Januar 1942, [Es wird hingewiesen auf die 4 
Ausführungen über Warenheschalfungs-Guthaben In 
inserer Ausgabe vom 28, Dezember 1941 und vom 
2. Januar 1942) Eine Ausnalime besteht, bezüglich 
der Vorschriften über Verzinsung und Rückzahlung 
der Guthaben. Das Reich verzinst die Betricbsanlage: 
Guthaben April 1942 und die Warenbeschaffungs- 
Guthaben April 1042 an dem Ablauf eines Viertel. 
Jahrs nach Beendigung des Kriegen. Es zahlt sie ah 
dem gleichen Zeitpunkt auf Antrag zurück. K. 


Gemelnschaftsbank Ostland 


Der Reichskommissar für das Ostland hat eine 
Anordnung erlassen, nach der in Riga eine re- 
Altanstalt unter der Bezeichnung „Gemelnschatts- 
bank Ostland“ errichtet wird. Die Bank Ist eine 
Körperschaft des Öffentlichen Rechts und hat die 
Krenitpewährung an die öffentliche Hand, an Gen 
Werbe und Lanawirtschaft zu pflegen sowie dla 
Aufgaben einer Girozentrale und einer Genossen- 
schaftesparkasse zu erfüllen, 


Hallen-Handballmeisters. 


Anderselta haben wir die Luftwafte vom Freund- 
‚schaftssplel gegen die Follzei noch in bester Erin- 
nerung. 


HJ. im Basketball und Schwimmen a 

Der Bann Litzmannstadt führte In der ver- 
gangenen Woche die Bannmeisterschaften Im. Bar > 
sketball und im Schwimmen für HJ, und DJ. 
durch. Aus den Vorentscheldungsspielen des Jung- 
volkes im Basketball gingen die Jungstämme it 
und IIf siegreich hervor, die sich am heutigen $ 
Sonntag im Entscheldungsspiel gegenüberstehen 
werden. Diesem Wettspiel um 10 Uhr folgt die 
Entscheldung um die Bahnmeikterschatt der HJ." 
die unter dem Stamm I und der Spielgetolg- 
schaft 1 um 11 Uhr ausgetragen wird, Die Spiele 
tinden in der Turnhalle des Städtischen Jalen- 
bados statt, 

Am Nachmittag werden um 19 Uhr die Pann- i 
melsterschaften im Schwimmen- durchgeführt, Um 
den Breitensport zu föürdorn, nehmen an dieser 
Veranstaltung die Spitzenkönner des Pannen nieht 
tell. Die Pimpfe und Hitlerjungen lieferten sich 
jedoch in den Vorentscheldungen berelta erbitterte 
Kimpfe und werden auch heute ihr Bestes her- 
geben, Kuz 


e nn 


Ausschneiden! Aufbewahren! 


$ Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) 
Litzmannstadt 


$ Wichtige Neuerungen In der Borachnung und Entrlehtumg 
‚der Sozlalvarsicherungsbalträge, 


Durch Verordnung vom 22. 12, 1941 (Relchsgesetzblatt T, 
Selle 777) sind, wie bereits wiederholt In den örtlichen 
Tageszeitungen‘ bekanntgegeben Wurde, die Relchsversiche- 
fungsgesetze mit Wirkung vom 1. 1, 1042 In den‘ eingeglie- 
derten Ostgebleten eingeführt worden, 

Hierdurch sind folgende wesentliche Neuerungen 
Berechnung und Entelchlung der Beiträge eingetreten, 

Es wird empiohlen, dlese Bekanntmachung auszuschnelden 
und aufzubewahren, da von dem Druck von Merkblätern "aus 
Puplerersparaisgründen abgesehen wird; 

1. Krankenversicherung. 


Die Nöchstverdienstgrenze In der Krankenversicherung 

für alle Versicherten 3000 RM. jührlich, 300 RM, mo- 
matlich, 70 RM. wöchentlich, 10 RM, kalcndertäglich. 

Arbelter blelden jedoch auch dann noch krankenyersiche: 
rungspflichtig, wenn sie mehr als oben angegeben verdienen, 
die Beiträge sind aber nur von diesen Höchstbeirägen zu 
berechnen, Angestellte sind bel Überschreiten der angegebenen 
Verdienstgrenzen versichorungsirel, Bel dar Feststellung, 0b 
ein Angestellter versicherüngstrel Ist, bleiben dle Betrige 
unberücksichtigt, die dem Angestellten auf Orund seines 
Familienstandes gezahlt worden, insbesondere also Frauen-, 
Kinder- und ähnliche Zuschläge, erhöhter Wohnungsgeldzuschuß 
und Haushaltszuschlag, Ferner bielben dabei Uberslundenver- 
Rütungen und elamalige Zuwendungen aus Anlaß des Welh- 
nachtsfestes außer Ansatz, Angestellte, die die für die er. 
slcherungspflicht maßgebende Vardlensigrenze Überschreiten, 
Schelden mit dem Tage der Überschreitung aus der Versiche- 
runtgspllicht aus. Sofern die Überschreitung durch rlickwir- 
kende Zulage eintritt, so Ist für das Ausschoidon aus der 
Versicherungspflicht der Tag maßgebend, 
lage erstmalig gezahlt wird. Das Ausscheldon 
sicherungspliicht In der Krankenversicherung 
schreiten der Vardienstgrenze Ist der Krankenkasse (Sozlal- 
Yorsicherungsunstalt) binnen 3 Tagen nach dem Ausscheiden 
schriftlich zu melden, Vordrucke hierfür sind bel der Melde- 
stelle der SVA, zu erhalten. Angestellte, dle aus der Kranken- 
versicherung wegen Überschreiten der Verdienstgrenze aus- 
gcschieden sind, sowie alle Versicherten, sofern slo aus der 
Versicherungspflichtigen Beschäftigung ausscheiden, können 
Ihre: Krankenversicherung freiwillig fortsetzen, wenn sie In 
den vorangegangenen 12 Monaten mindestens 20 Wochen 
oder unmittelbar vorher mindestens 9 Wochen versichert War 
ten, Wer sich freiwillig welterversichern will, muß es blauen 
3 Wochen nach dem Ausscheiden aus dor Pillchtversicherung 
der Krankenkasse (Sozlalversicherungstanstalt) schriftlich wel. 
den, Antragsvordrucke gibt die Moldestelle der SVA, aus, 80. 
weit Angestellte auf Grund der oben angeführten Bestimmung 
zum 1. 4, 1942 oder seitdem aus der Krankenxersicherung 
Ausgeschleden sind, sind diese sofort, spätestens bis 11, März 
1942 der Krankenkasse (Sozlalvorsicherungsanstalt) zu mel 
den, Diese Angestellten können noch bis 21, Mrz 1942 Ihre 
freiwillige Welterversicherunig beantragen, 

Für Versicherte, die im Krankheltsfalle Anspruch aut Lohn- 
oder Gehaltstoribezug Iür mindestens 14 Tage haben, beträgt 
der Beitragssatz in der Kraukenversicherung 4.00%. Für alle 
Übrigen Versicherten gilt weiterhin der Beltragssatz von 

Yon den Beiträgen zur Krankenversicherung zahlt der 
beitgeber 4/ und der Versicherte /. 


2. Relchsstock tür Arbaltselnsatz, 


Was hinsichtlich des Höchsigrundlohnes in der Kranken: 
Versicherung (3000 RM Jährlich, 300 RM, monatlich, 70 RM. 
wöchentlich, 10 RM. kalendertlglich) gilt, findet auch beim 
Reichsstock lür Arbeltseinsatz Anwendung. 

Der Beitragssatz zum Relchsstock lür Arbeitseinsatz be. 
trägt 0,5%, Von den Beiträgen zum Reichsstock für Arbeits- 
einsatz zahlen Arbeitgeber und Arbeitnehmer je die Hitte. 

Angestellte, die wegen Überschreitens der Verdiensigrenze 
krankenversichörungstrel aber angestelltenvorsicherungsplllch- 
tig sind, unterliegen auch der Versicherungspflicht zum Reichs- 
Bock für Arbeltselnnatz. 

Soweit für krankenversicherungsfrele aber angestelltenver- 


in der 


beltselnsatz versicherungspflichtige Angestellte, die Beltrigo 
zur Angestelltenversicherung nach Reichsrecht (Beilragsmarken- 
vorwendung) entrichtet worden, ist für den Relchsstock für 
‚Arbeitseinsatz ein Pauschalbeltrag von kalendertäglich 05 nel, 
monatlich 19,78 RM, abzuführen. Mit dem Überschreiten der 
Höchstverdienstgrenze von 7200 RM, jührlich, 600 RM, mo. 
Imatieh In der reichsgesetzlichen Augestelltenversicherung tritt 
sowohl In der Angestelltenversicherung als auch beim Reichs 
stock für Arbeitseinsatz Versicherungsfreihelt ein, Hinsichtlich 
Zeitpunktes des Einteltts der Versicherungstreiheit giit 
elche, wie In der Krankenversicherung. Das Ausschelden 
der Versicherungspflicht zum Relchsstock für Arbelts- 
tz wegen Üherschreitens der Verdienstgrenze In der An- 
itenversicherung ist der Krankenkasse (Sozlalversiche- 
stalt) binnen 3 Tagen nach dem Ausschelden schrift- 

lich zu melden. 

Soweit Angestellte auf Grund dieser Bestimmung zum 1, 1. 
1942 oder seltdem oder aber vielleicht auch schon Irühar 
(e, B. 1, 10, 1041) aus dem Relchsstock für Arbeltselnsate 
ausgeschieden sind, sind diese sofort, spätestens bis 11, März 
1942 der Ktankenkasso (Sozlalversicherungsanstait) zu melden, 

Solern für krankenvericherungstrele aber angestelltenver- 
sicherungspflichtige und damit auch zum Relchssiock für Ar- 
baltseinsatz versicherungspflichtige Angestellte, als Schutz“ 
angehdrige oder Staatenlose polnischen Volkstums die Bel: 
träge zur Angestelltenversicherung nach bisherigem Recht in 
bar an die Krankenkasse (Soziaiversicherungsanstali) abge“ 
führt werden, Ist der Betrag für den Relchsstork für Arbeits: 

insatz bel elnem Arbeltsverdienst von kalenderiäglich mehr 

s 10 RM, die 12,10 RM., monatlich von mehr als 300 RM, 
bis 363 RM, prozentucll 0,%% vom tatslichlichen Arbeits; 
verdienst zu berechnen, Bel einem Arbeitsverdienst von koten- 
dertäglich mehr als 12,10 RM., mönatlich mehr als 303 RM. 
ist ein Pauschalbeltrag von kalendertäglich 70 Rpf,, monatlich 
23,92 RM, zu entrichten, 

Da es eine Höchstverdiensigrenze In der Angentelltenvers 
sicherung nach bisherigem Recht nicht gibt, besteht fir di 
Angestellte Versicherungspflicht zum Relchsstock für Arbelts: 
einsatz ohne Rücksicht auf die Höhe des Arbeitsverdienstes, 

Hingewlesen sel hler noch auf die verschledenen he. 
frelungamöglichkeiten von der Versicherungspfllcht zum Relchs- 
stock für Arbeitseinsatz. Näheres hierüber lat bei der Sozial- 
verschlerungsanstalt zu erfähren, 


5. Invalldonvorsicharung, 


Wie berelts von det Landesversicherungsanstalt Warthe» 
land unter dem 9. Januar 1942 (Litzmannstädter Zeitung vom 
14. 1. 1942, Ostdeutscher Beobachter vom 11. 1. 1042) be. 
kanntgegeben wurde, sind ab 29. 12, 1941 die Beiträge zur 
Invalldenvereicherung nicht mehr an die Krankenkasse (Sozlal- 
versicherungsanstalt). abzuführen, sondern durch Verwendung 
von Beltragsmarken In den Invalldenversicherungskarten == 
Quittungskarten zu entrichten, 

Die erforderlichen Invalldenversicherungs-Qulttungskarten 
werden auf Antrag durch die Krankenkasse (Sozlalversiche- 
rungsanstalt) Litzmannstadt ausgestellt, wobel für die Antrag- 
stellung nur die kostenlos bei der Sozlaiversicherungsanstalt 
erhältlichen Antragsvordrucke zu verwenden sind, 

Darüber hinaus kann die Ausstellung der Invalldenvor- 
sicherungs-Qulttungskarfen auch bel der Dienststelle der Lan- 
desversicherungsanstalt Wartheland, dem Uberwachungsamt 4 
Litzmannstadt, Lutherstraße 18, beantragt werden, 

Näheres über die Versicherungspiilcht, Höhe und Entelch- 
tung der Beiträge ist dem Merkblatt 1 der Landesversiche- 
tungsanstalt Wariheland zu entnehmen, 


4. Angesteilltenvarsicherung, 


Wie bereits von der Relchsversicherungsanstaft für Ange. 
stellte unter dem 34, Januar 1942 (Litzmannstädter Zeitung 
vom 8. 2. 1942, Ostdeulscher Beobachter vom 8. 2. 1042) 
bekanntgegeben wurde, sind ab 1. 1. 1942 die Beiträlge zur 
JAngestelltenversicherung mit Ausnahme für Schützangehdrige 
und Stantenlose polnischen Volkstums, nicht mehr an die 
Krankenkasse (Sozialversicherungsanstalt) abzuführen, sondern 
durch Verwendung von Beltragsmarken in den Angestejllenver- 
sicherungskarten zu entrichten. Auf Weisung der LVA, Warthe- 
fand hin, erhalten auch die angesteiltenversicherungspflich- 

n Beschliftigten, die in die Abtellung 3 und 4 der peut. 
schen Volksliste aufgenommen sind, Angestelltenversicherungs- 


tichorungspilichtige und damit auch zum Reichsstock für At- 


karten, unbeschadet, ob sie die deutsche Staalsangehdrigkeit 


haben, 


tung det Beiträge 
rungsanstalt für Angestellte vom 31 

blatt 5 der Relchsversicherungsanstalt 
nehmen. Die erforderlichen Angestellte 
werden ‚auf Antra 


sicherungskarte 


anstalt erhältlichen Antragsyordrucke zu verwenden sind, 


die 
tums gelten, sind die Belträge zur Anpostelltenversicherun; 


Vorsicherungstanstult) abzuführen, 


27.3 
vom tatsichiichen Bruttorbeltsverdienst zu berechnen, 
einem Arbeitsverdienst von weniger als 1 RM. 
oder 30 RM. monatlich sind letztere Deträge als Minden 
entgelt der Berechnung zugrunde zu legen, Bel einem Arbelt 


von über 30 RM. bis 303 RM. sind die Beiträge vom tatslich- 
lichen Bruttönrbeltsvardienst zu berechnen. Bel einem Arbeits. 


mehr als 303 RM, Ist e 
65 Rol, monatlich 19,97 RM, zu entrichten. 
herigem Recht beträgt 5,5 

Bis zu eluem Arbeltsvordienst von knlendertägiich 1 RM. 
monatlich 30 RM, zahlt der Arboligeber den Beitrag allein; 


‚Hälite, 


8. Untallversicherung, 
Wie bereits von der 
fand Im Ostdeutschen Beobachter vom 30, J. 1942 (Bekannt 
machung der SVA, In der Litzmannstädter Zeitung vom 1. 2 
1042) bekanntgegeben wurde, sind für Arbeiter ab 20. 12, 
1941 und fir Angestellte ab 1. 1, 
Unfaliversicherung nicht mehr an die Krankenkasse (Sozi 
vorsicherungsanstait) abzuführen. 
Zuständig sind Jetzt die vorschledenen Berufsgenossei 
schaften der relchsgesetzlichen Unfallversicherung. 


6. Allgemeines. 

a) „‚Elsernes Sparen‘ 

Gehalts- oder Lohnbetrl a deutschen Oefolg: 
schaftsmitgliedern auf Orund der Verordnung vom 30. 10, 
1941 eisern gespart werden, sind von den gesetzilchen 
trägen zur Sozlalversicherung befreit, Zur Durchführung. dies 
Freistellung ist folgendes notwendig: 

1. Alle Betriebe, die 


Beträge in der Lohnnachwelsung oder Lohn- 
Hstendurchscheift zu vermerken, 

2. Alle übrigen Arbeitgeber (Rechnungskonten) haben 
Oefolgschaftsmitgileder, die elsern sparen, unter Angabe 
Namen, Sparzelt — täglich, wöchentlich oder monatlich 


oder Gehalts: 


rücksichtigt, bis sie widerrufen werden. 
‚Ausgloichsbetrag von 34% tür entfallene Arbeltsgeberbeitrags 


zehnten Tage nach Ablauf eines jeden Kalendervierteljahren, 
erstmalig bis spätestens 10, April 1942, an die für die Eise 
men Sparer zuständige Krankenkasse (Sozlalversicherungs- 
anstalt) abzuführen, 


b) Arbeitsrechtliche Behandlung der Polen. 


wiesen, daß bei der Berechnung der Beiträg 


Bruttoverdienst zu berücksichtigen ist, 
Jedem 
nach de prechonden Kürzung sich ergeben 


©) Zahlungsirist der Belträge, 


durch Einbürgerung erworben oder diese noch nicht erworben 


Näheres über die Versichorungspflicht, Höhe und Entrich- 
der Bekanntmachung der Reichsversicher 
1. 1942 oder dem Merk- 

ir Angestellte zu ent. 


durch die Krankenkasse (Sozlalversiche- 
rungsanstalt) Litzmannstadt ausgestellt, wobel für die An- 
tragstellung nur die kostenlos bel der Sozlafversicherungs-|und die Deltragszeit anzugeben. Bol Zuhlungsvorzug von län. 


Für alle angesteiltenvorsicherungspflichtigen Beschäftigten, 
Schutzungehdrlge oder Stantenlose polnischen Volks- 


nach bishorigem Recht In dar an die Krankenkasse (Sozlal- 


Der Beltrag Ist entsprechend des § 1 der Verordnung vom 
1940, In Verbindung mit dem Erias vom 20, 4. 1940 
Bol 
alondertligiich 


verdienst von kalendertäglich 1 RM bis 12,10 RM., monatlich 
verdienst von kalendertäglich mehr als 12,10 RM., monatlich 


Pauschalbeitrag von kalendertäglich 


Der Beltragssätz zur Angestelltenversicherung nach bls- 


darüber hinaus zahlen Arbeitgeber und Arbeitnehmer je die 


Landesversicherungsanstait Warthe: 


1942 die Beiträge zur 


nach wirklichen Arbeltsverdienst 
(deklarlerte Konten) abrechnen, haben die eisern gesparten 


Sparbetrag und Beginn sowie der Arbeitgeberkontonummer 


Merher mitzuteilen, Diese Angaben werden von der Kranken- pel verspäteter Anzeige sind zu wenl 55 
kasse solange beachtet und bel der Beitragsberechnung de. ie 11 g. eee 


Von den eisernen Sparbeträgen hat der Arbeitgeber einen 


anteile zu entrichten. Der Ausgleichsbetrag ist spätestens am 


Zur Beseitigung aulgetretener Zweifel wird darauf hinge- 

del polnischen 
Angestellten und Arbeitern der auf Orund der Anordnung über 
Entlohnung der polnischen Angestellten und Arbeiter In der 
privaten Wirtschalt vom ©, 12, 1941 tatsächlich errechnete 
werden also In 
lie de Löhne bzw, Gehälter zugrunde gelegt, die 


Die Delteäge sind spätestens 3 Tage nach Ablauf jeden 
Monats bzw, der letzten in den Monat fallenden Lohnperläde 
abzuführen, Beträge, die bei den Banken bzw. bei der Post 
dis zum 3, des Monats tür den vergangenen Monat aulge= 
geben werden, gelten als tristgemhß entrichtet. f 

Es wird gebeten, von der bargeldjosen Zahlung auf einen 
der von der Krankenkasse (Sozlalversicherungsanstalt) Litz 
mannstädt unterhaltenen Konten ausgiebigen Gebrauch zu Mas 
chen. Es wird dabei gebeten, Immer die Beltragskontonummer 


ger als 1 Woche wird ein elomallger Slumuiszuschlag von 

2% erhoben, 

7, Zur besonderen Beachtung für WA- (deklarlorte) Konten, 
in diesen Tagen ergeht ein Rundschreiben, aus dem allen 

Nähere über Deitragsberechnung und Beltragsnbführung zu 

erschen Ist, Besonders wird auf folgendes hingewiesen: 

a) Etwa für die Monate Januar und Februar 1942 noch 
nicht bezahlte Beiträge sind bis spitestens 15, Mirz 1942 
jan die Krankenkasse (Sozlalversicherungsanstalt) Litzmann: 
stadt abzuführen, 

b) Die Beltragsnachwelsungen und Lohnnachwelsungen 
bzw. Lohn» oder Gebaltsllstendurchschrilten sind 

für Januar 1942 bis spätestens 20, März 1942 

für Februar 1942 bis spätestens 31, März 1942 
k für Mürz 1942 bis spätestens 15, April 1042 
und für dle folgenden Monate fristgemäß d, h. spätestens drok 
Tage nach Ablauf jeden Monate bzw, der letzten In den Monat 
fallenden Lohnperiode einzureichen. 


©) Soweit, von einzelnen Arbeitgebern Beltragsnachwelsun., 
gen, Lohnnachwelsungen oder Lohn- oder Gehaltsilstendurchs 
schriften inzwischen eingereicht wirden, die nicht den nuns 
mehr erforderlichen, Bedürfulssen entsprechen, wird dringend 
gebeten, diese umgehend abzuholen und entsprechend zu er“ 
gänzen, i 

Arbeitgeber mit WA-Konten, die das Rundschreiben bis 
18. März noch nicht erhalten haben, werden gebeten, sich an 
Jade Beltragsberechnungsabtellung II b 1 unter Angabe der 
Arbeltgeberkontonummer zu wenden, 

8. Zur besonderen Beachtung für Rachnungskonten. 

a) Infolge der Umstellung der Beltragsberechnung auf 
Reichsrecht und dem damit verbundenen erhöhten Arbeits 
antall, werden die Beiträge für Januar und Februar 1942 in 
einer Beltragsrechnung berechnet und vom Arbeitgeber Anr 
gefordert, K 

Die Beitragsrechnungen werden Im Laute des Monats, Mirt 
wie blich durch die Post zugestellt, 

Solern dle, Reltragsredinung lür Januar und Februar 104% 
p. [nicht bis spätestens 15. April 1942 zugestellt dst, wird gos 

ich an die Beitrageberechnungs-Abtellung I v 2 unter 
der Arbeltgeberkontonummter zu wenden, È 
Verwaltungsverelnfächung werden nadi ge. 


b) Um Beitragsnachbelastungen und Belttagsabschriften und 
„damit unnötige Verwaltungsatbelt zu vermelden, wird drin- 

gend gebeten, die Lohnänderungsanzeigen Immer plaktiich, 

so binnen 3 Tagen nach Eintritt der Lohnänderung, spit 
testens jedoch bis zum 3, des Monats für den vergangenen 
Monat auf den vorgeschriebenen Vordrucken bei der Kránkene 
kasse (Sozlatversicherungsanstait) Litzmannstadt elnzurelcieg. 


nachzuentrichten, zuviel gezahlte Beiträge werden nicht 
stattet, i 

Die für Januat und Februar 1942 noch ausstehenden Lohn- 
Anderungsanzeigen, insbesondere für die Polen mit gekürztem 
Lohn ader Gehalt sowie alle übrigen Meldungen (vgl, Ziffer 
1 u, 2), sind nunmehr spätestens bis 11, Mrz 1042 éin- 
zureichen. 

„ c) Dringend wird gebeten, die Zuhlungstrist (bis 3. egen 

Monats) einzuhalten und die Beiträge spätestens abet 7 Tage 
nuch Zahlungsaufforderung zu zahlen, 

Bel Unklarheit über die Beltragsderechnung erteilt berelt- 
willigst Auskunft für WA- (deklarlerte) Konten die Beitrags- 
berechnungsabtellung IM b 1 und für Rechnungskonten dis 
Beltragsberechnungsäbteilung id b 2, 


Litzmannstadt, den 0. März 1042, 


Der komm. Leiter 
gez; Sellg 
b. Verwältungsdirektot 


8 
y muss kein eber 
Jein! Wir tebahicker: 
Sofortige „fachmännische 


Bedienung in eigener 
Reparaturwarksiälte 


denen dein 


|M.BATHELT 


E FÜLNALTERSPEZIALGESCHAFT. 


p fraur:106-93-106-94 
Achtung! 


Staub- und 
Scheuertücher 


kauft 
punktfrei bei der Firma 


Walli Langhoff 


Litzmannstadt, Spinnlinie 167 


SAHUKO 


ee orhi lih 


LINGNER-WERKE DRESDEN 


Horst, Frans Tollmann, 


Bernhard NOWACKI 


k.V.d. Fa. URBANOWSKI 
Stelnindustrie Litzmannstadt 


Natur-, Kunststein 

und Zementwaren 
LITZMANNSTADT 
Friedhof-Straße 12, Ruf 178-74, 
LIEFERT: 
Aus Oranit, Marmo: 
‚Kunatstolonn: Wandhelagplatten, 
Troppenstufen, Fulbodenplatten. 
u, amtliche Bauworkstelun, vo 
‚wie, nach Möglichkeit, Grabmale, 
Graboinfriedungen u. Gedenktateln 


Sandstein und 


Zahnarzt 
und Zahnpasta 


Beide können uns heute nicht 
immer nach Wunsch zur Ver- 


fügung stehen. Sorgfältige 
Pflege der Zähne zu ihrer 
Gesunderhaltung ist deshalb 
heute wichtiger denn je 
Wirklich gut = und so 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 8. März 1942 


OFFENESTELLEN 


Deutsche Reichsbahn. 
Unter Berücksichtigung der Inter- 
essen der Kriegsteilnehiuer wer- 
den fortlaufend eingestellt; 
A. Relchsbahninspuktoranwärter 
(Zivilanwärter) (Dienstanfänger 
für den gehobenen nichttechni- 
schen Dienst). Lebensalter 18 bis 
25 Jahre, Schulbildung: Ver- 
wotzung in die oberste Klasse el- 
ner öffentlichen höheren achtatu- 
figen Lehranstalt, einer deutschen 
Aufbauschule oder das Zeugnis 
über den erfolgreichen Besuch 
einer Öffentlichen oder staatlich 
anerkannten Handelsschule mit 
2jähr, Lehrgang oder höheren 
Handelsschule, Für Wehrmach 
angehörige lat die Lebensalteı 
grenze 30 Jahre, Schulbildun; 
abgeschlossene Mittelschule, Letz- 
tere können noch während der 
Ableistung des Wehrdienstes ein- 
gestellt werden. Die Ausbil- 
dungszeit beträgt zur Zelt 2½ 
Jahre, B. Reichshahnverkehrs- 
ichrlinge (Einstellung nur am 
1. April 1942). Die Bewerber 
dürfen im Zeitpunkt der Bewer- 
bung das 18. Lebensjahr nicht 
überschritten haben. Sie müssen 
folgende Schulbildung besitzen: 
Das Abschlußzeugnis einer m 
erkannten, vollausgestalteten Mit- 
telschule oder das Zeugnis über, 
den erfolgreichen Besuch von 
mindestens 6 Klassen einer öf- 
fentlichen oder staatlich aner- 
kannten höheren Lehranstalt oder 
4 Klassen einer solchen in Auf 
bauform oder das Zeugnis das er- 
folgreichen Besuches einer öffent4 
lichen oder staatlich anerkannten 
Handelsschule mit 2jähr, Lehr- 
gang oder höheren Handelsschule, 
Die Ausbildung gliedert sich in 
die Lehrzeit (1 Jahr) und in die 
‚Vorbereitungszeli (z. Z, 2½ Jah- 
ze). Nach Ablauf des Lehrjah- 


ar 
N Junghelfer (Ein 
fortlaufend), Bewerber sollen bei 
der Rinstellung das 14, Lebens- 
‚Jahr vollendet, dürfen aber das 
16, Lebensjahr nicht überschrit- 
ten haben, Sie müssen eine ab- 
geschlossene Volkuschulbildung 
oder eine ihr gleichwertige Vor- 
bildung besitzen, Die Junghelfor 
kommen später als Nachwuchs 
für den mittleren Beamtendienst 
in Betracht. Auskunft zu C. er- 
Ber der Reichsbahndirek= 
Bahnhöfe und Güterab- 


engenommen Wer- 
Bewerber zu A bis C 
werden auch Angehörige der in 
Abteilung 1 und 2 der deutschen 
[Volks] ‚aufgenommenen ber. 
Bonen zugelassen, die elne ver- 
leichbare schulmäßige _ Vorbil- 
ung besitzen. Den Gesuchen 
sind beizufügen: Selbstverfaßter 
und selbstgeschriebener Lebens- 
uf, Pabbild, eine boplaubigte 
bschrift des letzten Schulzeug- 
mowie Nachweis der 
Abstammung. 


Dii 
deutschblütigen 
Merkblätter über die betr, Lau 


bahnen werden von den Reicht 
bahndirektionen abgegeben, die 
weltere Auskünfte erteilen, Die 
Bewerbungen sind zu richten an 
die Reichsbahndirektion Posen, 
Kurfürstenring 4 (Geschäfts- 
zeichen 3 P 3), 


Buchhalter, 
vertraut mit Steuersachen, für kl, 


erfahren, bilanzsicher, 


Betrieb gesucht, Angebote unter 


5958 on die L 

Bauführer, 

erfahrene energische Fachkräfte 
für Hochbauten, und ebensolche 
Dauführer für Tielbauten Im 
Warthegau sofort gesucht, ` Mel- 
dungen täglich bei Firma Kurt 
Hein, Baumeister, Litzmannstadt, 
Horst-Wassol-Str, 55, Ruf 122-1, 
Buchhalter(in), mit Lagerbüchern, 
Kalkulation und Kontorarbelten 


vartraut, von Textilfabrik in Litz- 
mannxtadt gesucht, Beherrschung 
der deutschen Sprache in Wort 
und Schrift erforderlich, Hand- 
schriftliche Angebote mit beruf- 
lichem Werdegang unter 5973 an 
die LZ. orbete 7216 


Wir suchen 
für unsere Oberkommissarlate 
Posen, Hohensalza, Kalisch, Les- 
lau, Lissa, Litzmannstadt und 
Ostrowo je einen arbeitsfreudi- 
gon Beamten oder Angestellten 
als Vertrauensmann. Die Tätig- 
kelt wird laufend durch den 
Oberkommissar unterstützt, Hi 
ron, die sich ein ständiges Ne- 
beneinkommen schaffen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf und Lichtbild gebeten. 
Posensche Lebensversicherungs- 
anstalt, Körperschaft des öffent- 
lichen Rechts, ‘Posen, Königsplatz 
Nr. 8. 


Jg., Anlängerln ar Büro und Ver- 
waltung mit etwas poln. Sprach- 
kenntnissen und Schreibmaschine 
(letzteres aber nicht Bedingung) 
für sofort gesucht, Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsanspr. u, 5867 an die LZ. 


Buchhalter wird stundenweise ge- 


‚sucht, Erforderlich Bilanzkennt- 

nisse, Steuern usw. Angebote 

unter 5793 an die LZ. 36850 
Buchhalter 


‚oder tüchtige Bürokraft von Nähr- 
mittelbetrieb für 1, April 1942 ge- 


sucht, Angebote mit Zeugn, un- 
ter 5742 an die LZ. 

Tüchtige Bürokraft, der deutschen 
Sprache mächtig, wird von Tex- 
tilunternehmen zum sofortigen 
Antritt gesucht, Angebote unter 


5877 an die LZ. 37221 


Tüchtige Bürokraft. ' Kenntnisse In 
Durchschrefbebuchführung u. Kor- 
respondenz, ab sofort gesucht. 


Bilanzsicherer Buchhalter, 
Dürchschreibesystem 
abrechnung vertraut, wird sofort 
esucht, Ang, 907 an die 


inen Bilanzbuchhalter(in), 

eine tücht, Bürokraft für Schreib- 
maschine, Kurzschrift u, Kartei- 
wesen sowie eine Stenotypistin, 
die mögl. mit sämtl, Büroarbelten 
vertraut ist, gesucht, Ausführl, 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter 5883 an die LZ. erbeten. 


Tüchtige Bürokralt als Sachbear- 
beiter(in) für Statistiken und fa- 
brikationstechnische Aufgaben 
von Textilbetrieb gesucht. Ange- 


mit 
und Lohn- 


bote mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften unter 5880 an die 
12. erbeten, 37169 
Tüchtige Bürokraft für größeres 
Bauunternehmen gesucht. Selb- 
ständige Korrespondenz, Buch- 
führung und Maschineschreiben 


erforderlich, Zeugnisse erwünscht. 
Angebote mit Lebenslauf und Ge- 
baltsansprüchen u. 5790 an die LZ. 


Lohnbuchhalter, mit allen vorkom- 
menden Arbeiten vertraut, von 
Textilbetrieb gesucht. Angebote 


unter 5921 an die LZ, 37544 


Bürokraft mit Lohnbuchführung und 
Schreibmaschine gesucht Ou. 
landstraße 63. 37517 


Tüchtige deutsche Bürokraft, die in 
der Lago ist, Registraturarbeiten 
selbständig auszuführ,, für Dauer- 
stellung gesucht, Ostdeutsche Be- 
kleidungswerke Günter Schwarz, 
KG., Buschlinie 200, 


‚Guter Hilfsmel! für die Fiyerel 
wird von einer großen Aktlenge- 
sellschaft gesucht, Angebote un- 


Für interessante Verwaltungsarbeit 
werden zwei weibl. Hilfskräfte, 
nicht unter 18 Jahren, gesucht. 
Schreibmaschinekenntnisse erw, 
jedoch nicht Bedingung. Ange- 
bote mit den üblichen Unterla- 
gen schnellstens unter 5915 an 
die LZ, erbeten, 


Kontoristin oder Kontorist 
leichte Büroarbeiten und 
schineschreiben gesucht, 
bote unter 5768 an die LZ. 


‚Kontorlstin 
mit Kenntnissen in Steno u, Ma- 
schineschreiben gesucht, Ange- 
bote an d. Litzmannstädter Wach- 
und Schutzdienst, Adolf-Hitler- 
Straße 73, Fernruf 173-97. 


für 
Ma 
Ange- 


Spinnmeister aus dem Baltikum, 
30 Jahre alt (milltärfrei), sucht 
Stellung. Spezialist auf Streich- 


garn und mit sämtlichen Selfak- 


torsystemen vertraut, 5 Jahre 
praktisch als Meister tätig, Be- 
herrscht außer der deutschen 


Sprache, auch Russisch und Let- 
tisch, Zuschriften erbeten an 
Karl Otto, Reichenbach im Vogt- 
land, Blücherstr. 4, 1. Stock, 


Baufachmann mit russ, Sprach- 
kenntnissen sucht ab sofort ent- 
sprechende Betätigung, evtl. in 
den besetzten Ostgebleten. An- 
gebote unter 5895 an die LZ. 


Plörtner sucht Stellung. Angebote 
unter 5075 an die LZ. ‚36286 


Deutschsprechende Kasslererin 
Bäckerei gesucht, 
ter 5903 an di 


Sprechstunden - Helfern, möglichst 
gelernte Kraft, nicht unter 20 
Jahren, zum sofortigen Antritt 
gesucht. Ulrich Pust, Dentist, 
Adolf-Hitler-Straße 84, II, Fern- 
ruf 144-08. 501 


Fräulein, die mit Büroarbeiten ver- 
traut ist, wird gesucht, Keramik- 
großhandlung H. Beckmann, 
Adolf-Hitler-Straße 46. 37523 


mit Schreibmaschine- 
en zum sofortigen An- 
tritt für Textilwarenbranche ge- 
sucht. Angeb, u. 5887 an die I. 


für 
Angebote un. 
Lz. 37508 


Kinderfrau oder Fräulein, möglichst 
gut deutschsprechend, wird zum 
sofortigen Antritt tagsüber zu 
einem 10 Mon. alten Kinde ge- 
sucht, Vorzustellen Schlageter- 
straße 99, in Drogerie J. Unger, 


ter 5813 an die LZ. Haushilfe, deutachversiehend, ge- 
auaa ae — sucht, “ Dipl-Kaufm, Ibing, Erz- 
Hilfskraft oder Büroanfängerin mit] hausen, Donaustr. 47. 37170 
guter Schulbildung, perf, deutsch- 
sprechend, mit guter Handschrift, | Hausmädchen oder Wirtschafterin, 
gesucht, Angebote unter 5897| deutschsprechend, gesucht Mef 
an die LZ. erbeten. 37195| sterhausstr, 139 (neu), 37516 
Materlallen-Verwalter, mit techni-|Dienstmädchen, sauber und fleißig, 
schen Artikeln und schriftlichen] deutsche Sprache Bedingung, 
Arbeiten vertraut, gesucht, An-] kann sich melden Ludendoril- 


gebote unter 5022 an die IZ. 


straße 55, W. I. 37519 


Lagerist(in) gesucht, Große Woll- 
appretur sucht zur Führung der 
Lagerbücher und Erledigung der 
Expedition einen Lageristen, evil 
Lögeristin. Angebote unter 5815 
an die LZ, 37127 


Ich suche sofort Korrespondent(in) 
für Abendstunden. Schlageter- 
straße 98, W. 14. 37539 


Junger Mann wird für leichte La- 
gerarbeit, gesucht, Keramikgroß- 


handlung ki. Beckmann, Adolf- 
Hitler-Straße 46, 37522 
Energ. Schlossermelster, der auch 


mit der Kalkulation vertraut ist, 
sofort gesucht, Angebote mit Le: 
benslauf und Gehaltsansprüchen 
unter 5832 an die LZ. 37145 


Pahrer 
für Lastwagen, 5 t, Magirus Fü. 
rerschein KL II, zuverlässig und 
fleißig, sofort gesucht, Meldun- 


gen mit Papieren bei Pirma Kurt 
Halo, 


Baumeister, Litamannstadt, 


werden auf meiner Baustelle, Pa- 


bianice (Boamtonsiedlung) lau- 
Jend eingestellt Fritz Pankoke, 
Bau - Unternehmung, Pabianice, 
Bahnhofstr, 66, Fernruf 459, 


Am Staatl, Medizinelüntersuchungs- 
amt Posen, Königsring 25, sind 
umgehend die Stellen von zwei 
technischen Assistentinnen, die 
mehrjährige Erfahrungen in bak- 
terlologischen und serologischen 
Untersuchungen besten, zu be- 
setzen. Vergütung nach VIb TOA. 


Energische) Direktrice oder Vorar- 
beiterin, die Schnitt und Vorar- 
beiten beherrscht, für Strickerel 
gesucht, Ang. u. 5902 an die LZ, 


Weibliche oder männliche Büro- 
kraft, möglichst für sofort von 
chemischer Fabrik, Willy Andors, 
Litzmannstadt, Josef-Bernth-Straße 
17, Ruf 247-05; gesucht, 37126 


Flotte Stenotypistin, 
deutsch, mit möglichst allen Kon- 
torarbeiten vertraul, für sofort 
gesucht, Ohlendorif & Co,, Kom- 
manditgesellschaft, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str- 67, Ruf 245-00, 


„ die Stenogramm, Schreibina- 


schine und vorkommende Büro- 
arbeiten beherrscht, für Ver- 
trauensstellung gesucht, Hand- 
schriftliche Bewerbungen unter 
5898 an die LZ. erbeten. 37196 
Kontoristin von hiesiger, Spedi 


Wonsfirma gesucht, Angebote un- 
ter 5870 an die LZ, erbeten. 


Kassiererin, vertraut mit allen Büro- 
arbeiten sowie Maschineschrei- 
ben, zum sofortigen Antritt ge- 
sucht, Angeb, u. 5846 an die LZ. 


Junge Stenotyplstin, auch Anfänge- 
rin, in aufbaufählge Stellung für 
sofort, evtl. auch späler, gesucht, 
Firma A, B. A, König-Heinrich- 
Straße 9i. 36730 


Stenotypistin, Büroangestellte und 
Lehrlinge gesucht, Pers, Vorstel- 
lung bei „Gesellschaft für Leder- 
handel m, P. H“, komm. Verwalt, 


Rudolf Goltz, _ Litzmannatadt, 
Adolf-Hitler-Str. 79, Ruf 38, 
Bürogehillin mit Bürokenntnlasen 
oder Anfängerin, gute Auflas- 
sungsgabe, sucht Mode-Strickwa- 
renfabrik, Ferrut 169-77 oder An- 
gebote u. 5706 an die LZ, erbet, 
Buchhalterin, auch mit Kontorar- 


beiten vertraut, für halbtags ge- 
sucht, Angeb, u, 5884 an die LZ. 


Verkäuferin, deutschsprechend, die 
mit Buchführung und Kalkulation 


vertraut ist, für ‚Kinderkonfek- 
tionsbranche gesucht, Angebote 
unter 5923 an dio LZ, 37550 


Deutsche Köchin für Gemeinschafts- 
küche, 40—50 Personen, gesucht, 
Eintritt baldigst, Angebote unter 
5745 an die L 36809 


STELLENGESUCHE 


Geschäftsführer (Altreich, Akade- 
miker), volkswirtachaftlich, juri- 
stisch und technisch gebildet, gu- 
ter Organisator, sucht sich bald- 
möglichst zu verändern. Es 
kommt nur gehobene Stellung als 
Abteilungsleiter oder Vertreter 
des Chefs in Frage, Angebote 
unter 5878 an die LZ, 37224 


Volljurist und Diplom. Kaufmann, 
30 Jahre praktisch in Berlin tätig 


Stenotypistin, flott in Maschine u. 
Stenografie, sucht Abendbeschäf- 


ge Büroangestellte, mit Kassen- 
wesen, Kartei und Registrierungs- 
arbeiten vertraut, sucht Dauer- 
stellung bei Behörde. oder Bank 
in Litzmannstadt, Angebote un- 


ter 5905 an die LZ. 
Selbst. Korrespondentin, perfekte 
Stenotypistin _ (Altreich), sucht 


Stellung als Gutssekretärin, An- 
gebote unter 5820 an die IZ. 


22jühr, Mädchen mit guten Koch- 
kenntnissen sucht sofort Stellung 
im Haushalt oder Geschäft, An- 
gebote unter 5857 an die LZ, 


Büroangestellte, 2 Jahre bei einer 
Behörde tätig gewesen, mit sämt- 
lichen Büroarbeiten vertraut, so- 
wie Kenntnissen in Steno u, Ma- 
schineschreiben, sucht stunden- 
weise Beschäftigung, Angebote 
unter 5890 an die 37187 


Chemotechnikerin aus dem Rheln- 
land, 4 Somester Pachschulstu- 
dium und Examen, sucht sofort 
Anstellung in der Textil- oder 
ähnlicher Industrie in Litzmann- 
stadt oder Umgebung. Angebote 
unter 1730 an die LZ, 37194 


tigung für die Erledigung der 

Korrespondenz In, kleinerer un Brauerei 
ternehmen. Angebote unter 

an die iZ z| K. Anstadt‘s Erben 
Altere, deutsche, erfahrene, tüchti- AG. 


Das feinbittere 


Speziahier „Pils“ 


gelangt jetzt zum Ausschank 


eie 
2 


Welbl, Bürokraft in mittleren Jah- 
ren, mit Schreibmaschine und 
Stenografie vertraut, sucht ant- 
sprechende Beschäftigung, auch 
Halbtagsstellung. Angebote un. 
tor 5910 an die LZ. 37524 


Junge Dame (Kenntn, in Maschine- 
schreiben) sucht stundenweise Be- 
schäftigung als Hilfsbuchhalterin, 


Kassiererin oder dergl. Angebote 
unter 5920 an die LZ. 37545 
Deutsche sucht sofort Beschäftl- 
gung, Kenntnisse in Schreibma- 


schine, Kurzschrift und Buchfüh- 
rung. Angeb. u. 5919 an die LZ. 


UNTERRICHT 


im 


37215 


gewesen, derzeit in Litzmann- 

stadt beschäftigt, sucht sich zu 

verändern, Eintritt 1. 4. 10% Wer erteilt Anfangsunterricht 
möglich, Zuschriften unter 5853| Russischen? Angebote unter 5061 
an die LZ. 36895| an die LZ. 

Deutscher, 32 J, ledig, in allen 


Büroarbeiten bewandert, Deutsch, 
Russisch, Polnisch perfekt, sucht 
für 1. 4, 1942 Anstellung. Ange- 
bote unter 224 Kutno an die LZ., 


Personallelter mit reicher Berufser- 
fahrung, 42 Jahre, Deutscher, 
sucht neuen Wirkungskreis, An- 
gobote unter 1730 an die LZ, 


Kaufmann in Apolda (Thür), aus 
der Strick- u. Wirkwarenfabrika- 
tion, sucht in Litzmannstadt bzw. 
Warthogau, Stellung (evil, Betel- 
ligung) in Textilfabrik oder Grof- 
handel, Bin Fachmann und habe 
beste Beziehungen und Verbind. 
und kann gutes Warenkontingent 
mitbringen, Eilangebote unter 
1697 an die LZ, 


‚Korrespondent, selbständiger erfah- 
tener Kaufmann, auch im Behör- 
denverkehr firm, z, Z. Dienstatel- 
lenleiter, wünscht sich zur Pri- 
vatwirtschaft zu verändern, Gefl, 
Angebote unter 138 an Zeitungs- 
vertrieb Eichmann, Pabianice, 


Schloßstraße 10, 


Voll-Kaufmann, 44 Jahre alt, verh., 
gel. Spedition» und Lebensmittel. 
großhandel, 12 Jahre im Außen- 
dienst im Versicherungsfach, voll. 
kommen firm, sucht sofort nur 
leitende Stellung in Litzmannstadt, 


la Refer, Führerschein Kl, II, 
Antritt sofort. _Freigabescheln 
liegt _ vor, Ausführl, Angebote 


mit Gehaltsangaben usw, erbeten 
an: Walther Umbreit, Jena, Thr., 
Huttenstraße 4, Ruf 42 


Kaufmann In Apolda (Thür), aus 
der Strick- u, Wirkwarenfabrika- 
tion, sucht in Litzmannstadt bzw. 
Warthegau, Stellung (evtl, Betel- 
ligung) in Textilfabrik oder Groß- 
handel, Bin Fachmann und habe 
beste Beziehungen ung Verbind. 
und kann gutes Warenkontingent 
mitbringen,  Eilangebote unter 
1697 an die L 47748 


Kaufmann, 40 J, 
städter, 30jähr. Auslandpraxis, 
redegewandt, organisationsfählg, 
ehem, Prokurist einer gr, Textil 
fabrik, sprachenkundig, sucht in 
Litzmannstadt Wirkungskrels, Ge- 
fäll, Angeb, u. 5885 an die LZ, 


geb, Litzmann- 


Alterer erlährener Kaufmann (Alt- 


reich), bilanzsicherer Buchhalter, 
mit allen Steuersachen und 
Kriegsverordnungen genau ver- 


traut, auch Einrichtung von Ge- 
schäftsbüchern, ebonsb für ge- 
schäftliche Beratung, übernimmt 
für Geschäfts- und Handwerksbe- 
triebe noch stundenweise Betäti- 
gung. Angeb, u. 5888 an die LZ. 


Bilanzbuchhalter übernimmt stun- 
denwelse die Buchführung für 


Russischen Sprachunterricht erteile; 
entsprechende Methoden, Schrift- 
liche Angebole an 
Holzstraße 58, W. 3. 


Suche Iehrer für englische Kon- 
versationsstunden, Fernruf 168.43 
von 14—15 Uhr, 36893 


Staatliche Hochschule für Musik, 
Leipzig, — Hochschule für Mu- 
sik: Vollständige Ausbildung in 
der Musik: Tonsatz, Kompositlon, 
sämtl. Instrumentalfächer, Ge- 
sang, Dirigieren usw, Orchester- 
u. Chorschule, / Hochschule für 
Musikerziehung: Seminar f, Schul- 
musik, Seminar f. Musikerzieher 
und (in Vorbereitung) für HJ,- 
Musikerziehung. Hochschule für 
dramatische Kunst; Abteilung für 
Oper, Schauspiel, Tanz, Reglo, 
Opernchorschule. Anmeld, für 
d, Sommer. Semester 1942 bis x, 
5. April, Prosp. unentgeltl, Leip- 
zig © 1, Grassintraße 8. X 


Schlesischo Landesmusikschule, 
Breslau, Direktor: Professor Boell, 
Ausbildung bis zur künstlerischen 
Reife in: Instrumental-, Gesang: 
Dirigenten-, Kompositionsklassen, 
Opernschule, Orchesterschule. Se- 
minar für Musikerzieher, Se- 
minar für Organisten und Chor- 
leiter, Dirigentenkurse (Oper und 
Konzer. Aufnahmeprüfungen: 
23,—25, März, Semesterbeginn: 
13. April, Auskunft durch: Schle- 
sische Landesmusikschule, Bres- 
lau, Taschenstt, 26/28, Ruf: 226 01, 
Nebenstelle 3055. 

Berufnorzlebungswerk der Deut- 
schen Arbeltsiront, Es beginnen 
demnächst folgende Lehrgemein- 
schaften; Buchführung J, Die Wer- 
bung des Kaufmanns, Kaufmänn, 
Rechnen 1 und II, Versicherungs- 
praxis, Steuerrecht, Schreibe rich- 
tig deutsch, Der neuzeitliche 
Brief, Technisches Zeichnen I u. 
II. Baukonstruktionskunde, Allge- 
meine  Betriebswirtschaftslehre, 
Vortragsrelhie: Das Recht in der 
Bankpraxis, Das Scheck- und 
Wechselrecht, Anmeldungen sind 
sofort Meisterausstr, 47 (zwischen 
Spinnlinie und Danziger Straße) 
vorzunehmen, Dienststund.: Mon- 
tag u, Donnerstag 9—12, 15—19 
Uhr; Dienstag und Freitag 9—12, 
15—18 Uhr, 

a 

Akkordeon-Unterricht erteſle, Hoch- 
melsterstraße 22, Front, Parterre, 

Für Jungen der 4. Oberschulklanse 
wird Lehrer (Lehrerin) gesucht, 
der die täglichen Schulaufgaben 
beaufsichtigen und den Jungen 
für die Oberschule vorbereiten 
könnte. Angeb. u. 5906 an die LZ. 


Dame ertellt Nachhilfestunden in 


verschiedene Geschäfte, Ange- 


bote unter 5774 an die LZ. 


Deutsch. Gute Aussprache, Von- 
Piettenberg-Straße 91, III, W. 48. 


„Hola, nissigos Bohnorwachs 


kommon wieder 


Reparaturen 


an Schreib- und Büroma- 
schinen sowio Kontrollkas- 
sen und Schnellwaagen silmt- 
licher Modelle führt schnell- 
stens und fachgemilß aus 


E. MARTZ 


Adolf- Hitler- Straße 142 
Ruf 162-83 


Wollstofte 
Seiden- und 
Baumwollstoffe 


Fritz Wendt, 6örliiz-Schles. 


Poterstr. 1, Fornrut 8940 


Baumschulen - 
‚ Rosenkulturen 


Zur Frühjahrapflansung 
ı empfehle Ich melno 
‚großen Nostiinde an? 


i Rhododendron 
(Alpunronen) 


Rosea 
Obstbäume 


in allen Formon 

erenobst 
rt Heckenpflanzen 

Katalog auf Wunsch zu Diensten 


eben in 
Mader us, 
Erttitung. 
In tete: 
Bio Eit 

de, | 
dle Fam 


Kusinan 
Ultzmannst 


Bi: 


Sohn und 


R 
It bilten 
en Helder 
Mit, Kimi 
latg; or g 
In teter 

Brid 
Ruhe i 
Ützmannat 


Alten sol 
pa Vater! 

len om 
Non 21 Je 
Ruhe s 
Du bie 


Ih totes 


Munt 
wane 


W Jahrg, 
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FAMILIEN-ANZEIGEN r |“"Cermnitutteu, mit schen Rut | 24, LH 
—ͤ ł entschllef sanft unsere aber gehendem Geschäft und gemüt- 


Als Verlobte grüßen: Obergelr. 
RITZ SCHULLER, z. Z, im Ur- 


ab, MARGARETE KLINGER. 


ADOLP WILHELM. Die glück- 
liche Geburt elnes alrammen 
Stammhalters zeigen In dankbarer 


lichem Eigenheim, sucht auf die- 
zem Wege ebensolchen soliden 
Herrn mit kaufmännischen Kennt- 


4-Zimmer-Wohnung mit Bad, flieg. 
Wasser und Innentolleite für so- 
fort oder später gesucht, Erbitte 


alles gelleble Mutter, herzensgute 
Omi und Schwiegermutter 


wenig 
Henkel-Sachen? 


izma, 4 F bis 45 Jahren zwecks spä- 
emannstadt, den 8. 9. 1942. Freude an; Ellen Ehren- d ausführliche Angebote mit Preiß] nissen bis jahres N Wenn Henkel -Fabrikate mal 
Als Verloble grüßen: EIA fraut, geb. Feldmann, Otto Frau Helene Rösler u. frühestem Einzugstermin unter] terer Heirat kennenzulernen. An-| knapp werden, so ist das leicht zu 
EUMANN (Nowak), geb. Ehrentraut, Elektrokaulmann. ‚geb. in Riga am 13, 4. 1875, 5066 an die LZ, gebote unter 5802 an die EZ. erklären, Viele Hausfrauen haben 
Litzmannstadt, ERNST| Litzmannstadt, den 5. 3. 1942, f gest, in Litzmannstadt, am 6,3, 1942, ir suchen für unseren leitenden | Witwer, Geschäftsmann, früher 2 s 


erst jetzt erkannt, wio wichtig 
beim Waschen gründliches Ein- 
weichen, sorgfiltiges Enthärten 


Hamburg, z, 
Mü 


2. Schlageterstraße 99, I 


Landwirt, Rückwanderer, 37 Jah- 
re, 1,67 groß, mit {1jähr, Tochter, 
wünscht die Bekanntschaft mit 
wirtschaftlichem Mädel oder Wit- 


In tiefer Trave 
Edith kutter, geb. Rösler, 
garete Rüger, geb. Rösler, Ivar 


Angestellten ab sofort dringend 
ein möbliertes Zimmer, Angebote 
unter 5863 an die LZ. 


Statt bes, Anzeige, 4, 3. 1942. 
KATRIN. Die glückliche Geburt 


Mar 


fündene Trauung beehren, sich| Ihres zweiten Kinden zeige NEST Re TER FRE EA TA d gutes Spülen sind. Dadurch 
gen in 5 3 und gutes Spülen sind. Da 

Mermit anzuzeigen: GUSTAV| dankbarer Freude an Irmtrauit| Luter, Erich Rüger una oron- | Möbliertes Zimmer von . is, dio Nachfrage nach unseren 
'ATZAK und Frau ERNA IRENE,| Schröder, geb, Stöhr-Heubner, reich) Nähe Meisterhaus-, Adolf-| Lande, zwecks baldiger Heirat zu n 

een een Thomer| Berählesgaden ana Alona e Hitler-Straðe gesucht, Angebote| machen. Nur ernstgemeinte aus-| Erzeugnissen außerordentlich ge- 

Shabe 2. d Hans 1 0% 0 Sch aan Die Beerdigung tindet am Sonntag, unter 5876 an die LZ, 37220| führliche Bildzuschriften unter stiegen. Wir stellen so viel Ware 

O Wir haben am 20, 2.110988 In| # 2. bei der Wehrmacht, be 8. 3, un 14.30 Une von der 2 Zimmer, evil, I. Zimmer. Wohnung | dle LZ. erbeten. _ 37219) er, wio wir nur können. Wenn 

geheiratet: Kapelle des alten ev. Friodhotes mit Küche, in sauberem Hause|Bilrobeamter, 28 Jahre alt, wünscht dennoch Wünsche unerfüllt blei- 


die Bekanntschaft mit jungem 
netten Fräulein (oder Witwe) bis 
25 Jahren aus gut. Hause zwecks 


aus statt, von jungem Ehepaar zu mieten 


ben, so bitten wir um Nachsicht. 
gesucht, Angeb, u. 5856 an die LZ. 


Nach dem Siege können wir allo 


Wir erhielten die schmorz- 
liche Nachricht, dab am 31. Leerzlmmer von berufstätiger jun- 


Nn HE ar Heirat. Angebote unter oral, Sn wieder aus dem Vollen schöpfen! 
10% Infolge elner achwe- ger Dame gesucht, Angebote un-| die 12. erholen, 016 
ren Verwundung unser einziger Nach langem, schwerem Leiden f zer 5840 an die LZ, 889 salsas Umslodlarin. 47 debe als sil-Werko, Düsseldorf 
0 . WB t ele ka ET l e Deutsche Umsledlerin, 47 Jahre, al- 7 
d Doties  unertors ‚der leinstehend, sucht Bekanntschaft] Menko Si IMI ATA 
lichem Ratschluß fiel am Schütze llede Schwester, Schwägerin, Tante | Elegant möbliertes Zimmer von be-] zalt einem Horma bis 60 Jahi 2 
e oel don sae: u ua 9 % gonuent | mit almom, Herra, ble 60 Jahren 
ltn Abwehrkämpfen im Osten, ge- ngëb, u. an die E erbeten: 1 
ireu seinem. Rahteneld, für Fühter im Freiheltskampt für. Oroßdautsch- Ida Müllen As e ET DEE EI 
Yolk und Vaterland wein helg land bel den schweren Kimpton Im Möbl, Zimmer sucht älterer solider 
F bien in den schweren Kimpton Im WIA Dis Beerdigung tindet am Montag, || Herr, Angebote unter 5639 en Pane wünscht. kultivierien Herm 
i ALOR in. ATATUA VAS ANANIN, dem 9. Mirzs, um 15 Uhr von der || die LZ. erbeten. 37161| in leitender Stellung oder selbst. 


daten. Onkel, Nette und Vetter, 8 Monaten gefallen Ist, Die Oewiß- 


Leichenhalle des alten ev, Fried- I Berufstätige Dame zucht besseren] Dis 50 J., zwecks Heirat kennen 
Schütze A pie e ee ET . möbllertes Zimmer, mögl. Stadt- Angebote unter 502 
Hermann Krüger Volk, Führer und Vaterland hinge- mie |. arelsangshotel unte. 9098 
75555 7 , in stiller Trau an die LZ. 37118| Beamter, ledig, 43 Jahre, 1, 


geben hat, wird uns cin Trost sein 


geb. Mullen, 


. * „ nucht 

Im blühenden Alter von 24 Jahren in unserem schwerem Leld, das uns en Zimmer, gut möbl, Nähe Schlage-| 29.30, 100 f e Kina an: 

Wd 9 Monaten, seln Leben war II betrotten hat. seln Leben war Bin- Marta Dreßlar, geb. Müllen, targa gesucht, Angebote un, ganehm), zwecks Heirat 

Einsatz, Kämpfertum und Pficht- satz, Kümpfertum ung Pfllchterfül- braun, geb. Balles ter 5709 an die LZ. 36839 | bote unter 5891 di 

5 er gab es Mir Führer lung; er gab es für Führer und Volk, nebst allen Varwandten. e eee N Ihren ersehnten Thepartner Wiener Modelle u 
In tielem Schmei In tiefem Schmerz; zu mieten gesucht. Angebote un.] Können auch Sle bald finden un- Wiener Strohhlite |= 
pn ter 5909 an dio LZ 37521] ter meinen vielen Auftraggebern. u 
or Die Kitern, vior Schwestern und Bike, end e e er; punktfrei 


Es hat Oott dem Allmächtigen 
gefallen, unsere lebe Mutter, 
‚Schwiegermutter und Oroßmutter 
Marle Zier 
bed. Hannewald 


dle welteren Verwandten, Kaufmann aus dem Altreich zucht 
für sofort oder zum 20, März sehr 
gut möbl, Zimmer mit fließendem 
Wasser oder Bädegelegenheit, 
Angebote unter 5913 an die LZ. 


Gut möbl, Zimmer Nähe Ostland-, 


lo weiteren Verwandten. 


Dort Zotjuwka, Gem, Diutow, 
Kr, Lask, 


Wünsche. M. Charlotte v, Stephani, 
Leipzig © 1, Johannisplatz 21. 


VERLOREN 


Verloren, In Straßenbahn Litzmann- 


In reicher, schöner Auwahl 


KatharinaGräbner 


Schlageterstroße 46 


Andrespol, Königsbucher Straße 24. 


* 


Schmerzerfillt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 


15 


Nach langem, bangem Wate 
ten erblelten wir die für uns 
noch immer unfaßbare Nach- 


im Alter von 78 Jahren nach kur- 
zem Lelden durch einen sanften Tod 
zu elch zu nehmen, Die Beerdigung 


Hermann-Göring-Siraße von Alt- 
relchnbeamten sofort gesucht, An- 
gebote u. 5893 an die LZ, erbet, 


stadt—zglorz, die am 6 3, um 
1020 von Doutschlandplatz aß 


om Grünen Ring 


ce ene o | fuhr, wurde ein (nur für untenge- 
u er ie a a | E ne ps names | Barden ner 
Bie mein horzensg 155 der, Schwager, Notte und Onkel, der am Sonntag, dem 8, 3. 1042 um mmer, Angeb. u. 5918 an die schäftsbuch llegengelassen, Der 
“ee nne d N į 14.30 Uhr von der Leichenhalle des | Arbeitsdionstführer sucht möbtiert,| Shllche Finder wird gebeten, 
t Freiwillige Soldat as e eee dasselbe gegen Belohnung in 


Zimmer ab sofort, Angebote un. 


L. Hendeles 


44-Sturmmann Ewald Welgeld aus statt, ter 5014 an die LZ, 37529 n e ner 
Tehodor Kabot im blühenden Alter von 21 Jahren Ein Being Mari Je, Mudel aucht möbl Zimmer.) rechtes Saitengebäude, 1. Stack, 5 ne mom 
a 14, Januar Im Osten, golrou sele hat aufgehört, zu schlagen, Angebote unter 3864 an die LZ,| bei Firma „Gebr. Skosomski",|| Galantarlewaren-Großhandlun) 
deten seinem Eido, fr Führen HIA num Fahnenelde, für Führer, Volk Rut 139.93, abzugeben. 37540 15 


In tleler Trauer: 
Dio Hinterbllehenen. 


Möbl, Zimmer, such ohne Bett (mit In komminsarlscher Vorwältung 
Chalselongus oder Ahnl.), gesucht, 


Angebote unter 5806 an die 


Poltzeibeamter sucht sauber, möb+ 
llertos Zimmer Nähe Schlageter-, 
Adolt-Hitler-Straße, Angebote un: 
tor 5881 an die LZ. 37172 


Möbliert, Zimmer von alleinstehen- 
der Dame sofort gesucht, Anger 
bote unter 5070 an die Lz. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Volk und Vaterland bei den harten 
Köinpion im Osten im Dezember 
1541 im biühenden Alter von 22 
Jihten sein Junges Leben polassen 
Mit, Sein schnlichster Wunsch, zelne 
lieben in der Heimat noch einmal 
Witderzüschen, ging Ihm nicht In 
Erftilung. 

In tlefem Schmerz: 
bie, Altern, ein Bruder, z. Z. Im 
elde, Schwägerin, Netton sowie 
dlo Famile und alle Verwi 


und Vaterland gelallen lst, Sein 
sehnlichster Wunsch, seine Lieben 
in der Heimat noch elomal wieder- 
zusehen ging Ihm nicht Im Erfüllung. 
In unsagbarem Schmerz; 
Dio Mütter, oln Brude 


Kleine schwarze Damentasche mit 
Brille, Polizeieinwohnererfassung, 
hohem Geldbetrag, die am 4, 4 
1942 früh ím Arbollsamt verloren- 
ging, bitte gegen Belohnung im 
Fundbüro, Hermann-Göring-Straßa 
40, am Polizeipräsidium, nbzuged, 


Rückkohrerauswels 104259 des 
Adolf Mühlwitz am 28, 2. 1942 
auf der Strecke Osorkow—Lent- 
chan Verloren. Abzugeben: 
Quallpark 1, Osorkow. 37542 


Die Person, die wornehantlich pin 
Paket mit 3 ungleichen Kinder- 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 5 


Wir teilen unserer Kundschaft 


init, daß ab Montag, d.9. März 1942 
dor Verkauf in der Zeit von 7,80 
bin 12.30 und von 15 bis 18 Uhr, 
an Sonnabenden durchgehend 
von 7.80 bis 18.80 Uhr stattfindet 


zwol 


Nach schwerem Lelgen starb 
t am 7. März 1042 meln trouer 
Sohn, unser Heber Bruder, Schwa- 
wet, Onkel, Nette und Votter 


‚Alfred Richter 


im Alter von 51 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Dienstag, dem 


Domanin, Kr, Turek, 


5 


‚ Möhalwachs = 
Bohnerwacl 


ar 


Hart und schwer trat uns 
ale unfadbare Nachricht, dan 


B-Zinmmer-Wohnung, mit allem Zur er" Serge 


unser Annigstgellebier, holt 10. d. My um 10 Uhr von der Dj behör, Stadtmitte, neu BEE aeaaea AS S TAU PaA EAEE S 
tot, gogon eine 3- bis 4-Zimmer-| sche der Zufuhrbahn Litzmann-| s$ 
E e wir Je ee 71 985 Lelchenhatle des neuen ev. Fried- | Wohnung zu tauschen gesucht] ntadt—Pablanico (Friosonplata ab| 14 
ren A ee e y a ongar unvergeBlicher, Neber hotes, Artur-Melstor-Str,, aus statt, Telefon 11 Apparat 194, 14.46) mitnahm, wird sehr gobo-| g 
ruder, peon ei, Apparat 12e R 
Büroma- uny so unfaßbare Nachricht, Pionier ble trauernden. Hinterdii Tausch Litamannstadı — Berlin.| kaij a e SEID Ir 
kröllkası A bol den harten Kämpfen Im Karl Piotrowski Biete große halle renovierte 5½ Lima au genen. | 8 
en simt- daten unser helßgellebter einziger arl Plotrows! Litzmanostadt, Duschlinlo 135. Zimmer-Wohnung, Zentrum, Litz-| John 20 RM. 1 4 
Ener fonn, mein herzensguer Brud am b, 4 1042. im Alter von 20 mannstadte, mucho d/a- bin e | -ann 2 f 
per wagor und Onkel, der * mer-Wohnung möglichst im Wo-|Polizell, Ausweis der Amalla Mel-| ej 


sten Berlins. 
1722 an die LZ. 


Tausche Villa, bestehend aus fünf 
Zimmern mit Zentralheizung und 


bert und eine Kloiderkarte der 
Eugenia Olto verloren. Vor MiB- 
brauch wird gewarnt, Melster- 
hausstraße 120, W. 5. 37528 


‚Angebote unter 


kllmpfen im Osten tür gelnen Püh- 
rer und Oroßdentschland den Hel- 
dentod tand, 


Rollt. 
Fellx Wedemann 
Betten seinem Bide, tür Führer, 


Danksagung 
Für ale aufelditigen Be- 
wolse inniger Antellnahme 


Volk und Vaterland am 0. 12, 1041 u tiefer Trauer: heim Helmgange unseres lieben |] Garten, gogoen elne neuzeilliche|Klelderkarte der Else Hübner | u NN 
Im biühenden Alter von 28 Jah- Otto Plotrowakl und Frau, Mario Sohnes, des 3- Zimmer - Wohnung. Angebote| Spinnlinie 131, verloren. — 
Men, gefallen det, ein sehnlichster geb, Littwitz, Johann Piotrowski, streiten unter 8040 an die L. 37104 | Brotkarto und Urlauberkarte } 


nach, seine Lieben In der Heimat 

hoch. einmal 'wiedorzusehen, 

lki nicht In Erfüllung, 
Ruhe sanft In fremder nde! 
Du bleibe uns unvergönsen! 


Ju 


2. z. bel der Wohrmadht, 
Plotrowskt, 
Krosniewice, Kt, Kutno, Out Blonle. 


Hugo Grüning 


sprechen wir auf diesem Wage allen 
Verwandten und Bekannten, vor 
allem. Herrn Wehrmachtpfarrei 


Tausche moderne 6-Zimmer-Woh- 
nung mit Zentralheizung, Adolf- 
Hitler-Str,, gegen moderne $-Zim- 
‚mer-Wohnung mit Zentralheizung, 


einen Tag des Bruno Reich, Ost- 
landstraße 143, verloren, 


VERSCHIEDENES 


giog 


Landmaschinen- 


tür 


nicht höher als 2, Stock, Im Zens 
zelne trostrelchen Worte im Trauer- er te R i il 
ein 0 hause sowie aul dem Friedhof und M| Anm ak z. bels unton pratos Naugelände, etwa 20—50 000 eservetelie 
Notten, Orodeltern, Tanten, Onkel, 100 dor Ehrenformatlon, sowie auch qm, gesucht, Ang. u, 5330 an d, LZ. 
Kusinon und Votto In den harten Abwehrkimp: BI torn 44-Sturmtührer una seinen M|Suche 34% Zimmer, Neubau, R 
ach a n , Klavier oder Flügel, ab sofort zu Es ist höchste Zeit 
getreu seinem Bld, tür Pan. AN ter de unseren br e Garten.” biete abensoiche] mieten gesucht. Angebote unter für Sie, die. nötigen 
rer, Volk und Vaterland am 11, ke. f gom vas uche vn Allen 2- Zimmer: Wohnung, Angebote |__5912 an die L 2 
brust einer feindlichen Kugel zum ff Len ur a wen von Binge unter 5860 an die LZ. 37205 Wer verzicht? Botriebalei 


Opfer mein heißgellebter Hatte, un- 
ser Innigstgellebter Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel und 
Neffe, der 


ale er während der Trauer 
spielte sowie allen Kranz- und 
Biumonspendera ung allen, die mit- 
halten bei der Überführung der 
Leiche nach Litzmannstadt-Eiting, 
hausen, 


nimmt mit einigen Tausend sofort 
ordentliche Zwei- bis Drei-Zim- 
mer-Wohnung mit kompletter 
Einrichtung in sauberem Hause, 
Angebote unter 5770 an die LZ, 


Berufstätige Dame zucht Sommer- 
frische in gut errelchbater Nähe 
Litzmännstadts, Angebote unter 
5605 an die LZ. 36568 


Wer tauscht Zimmer und Küche 
gegen 2- Zimmer-Wohnung mit 
Bad, Angob, u. 5859 an die LZ. 


Tausch, Gebe 2½ Zimmer, Küche, 
Bad usw, sonnig, Neubau, Zen- 
trum. Suche 34 Zimmer, gleich- 
artig. Angebate unter 505 an 
die 12. erbeten, 30085 


Biote, in Litzmannstadt. am Hinden- 


nel den harten Kimpten 
im Osten fand am 21. Ja. 
nuar 1942 unser gellebter 


Sohn und Bruder, det 
44-Oberschütze 
Rudoli Bauer 


lt blühenden Alter von 20 Jahren 
den Holdentod, sein Leben war Ein- 


Landbedarf 
Inn. Philipp wolff 


Adolt-Hitler-Straße 53 
Rut 187.72 


Oolreſte 
Helmut Kurtz 

Im Aljer von kaum 21 Jahren, Wurde 
am 13. 2, In Alt-Maluksa (Rußland) 


beerdigt, Damit hat ein Herz aufge- 
hört zu schlagen, Sein und unser 


ble Eltern: 
Jullus und Wilhelmine Orlining. 


Eifingshausen, den 7, März 1942, 


ä — — — 


i 
Reservetelle zu be- 
stellen, 

1 


l, BIANCA, 1100 e Hollen war ein frohes Wiederzehn.. x ü N eee e 
gi et gab en für Führe i In tlefer Trauer: Schülerinnen hergerichtet, 47,50 RM, Suche] stehender Dame gesucht, Ange-| fmx 


In tiefem Schmerz: Kurtz, Eltern des ehemaligen Gymnasiums| Wohnung in Berlin oder mitteld,|_bote unter 5819 an die LZ. 


Dlo Eltern, Schwestern und Kurtt, wel A- Rothert und deren Eltern wor-] Stadt, Louis Fricke G. m. b. I Nähe Herren., Damenwäsche, Zie- 
Brüder, r z. Z im Felde, den gebeten der am Sonntag, Braunschweig, thenstr, 64, W. 19, Marta Schiet- 
0 Ruhe sanft, gellebtes Herzl yi r 11 N ICH 5 1 ed an Wohnungstausch, Biete in Ponen|__felbein, 368751] Ein Wunder der Mechanik 
Schwager, einer 2. Z. im Felde, alten ev. Friodhof stattfindenden 
F een langjährigen vor. | Nebmnräumen, Stadumiite, sucha | "ray aan an „ TERN 
ee 10 9 dienstvollon Gymnaslalvorstehe-| gleiche oder größere in Litz-| beschäftigen? Angebote unt, 3043 AAN ` 
Inzarett, Spremberg, allo Verwa rin Angelika Rothert vollzählig| mannstadt in der Nähe Horst:| an die LZ. 36072 
Schmerzertälit bringen wir beizuwohnen. Im Auftrage 2086, an us 12. 6 ich | Züchthenget — Deckerfaubaimschein 
dio traurige Nachricht, daD Leo von Royher. — X er vr er die Zuchtklasse A für Wartho- 
ltr Selle, e mein heiögelieter Sohn, 1810 Alen Labeler, er n ana] kasan. Ltzmannstadt 70 
Fornrut 30 Se RA AA san Beerdi, s-Anstalten| preisgünstig, Danziger Str, Stadt. — anr i 


Zwel Gespanne werden zur Varfü- 


mitte, gegen 3—6 Zimmer zu tau- 
gung gestellt, Fernruf 180-35, 


schen, Angeb, u. 5900 an die LZ. 


nel den harten Adwehr« 
klimpfen Im Osten fiel am 


chulen · Bestattungsanstalt Gebr. M, und 


Oberschütze 


5 


A. Krieger, 
kulturen Eugen Wolanek 24, 1, 1942 in soldatischer er hiekan, Scothterrler-Wüde, schwarz, klein, 
pilichterlüllung meln lleber Sohn, [ vorm. K. G. Fischer, Litzmanı für echte Hündin solort 
Ahrapflantunf Inhaber. des slib. Int-Sturmabk, ee König- Heinrich -Strade 80 | _VERPACHTUNGEN | für, schte Hündin solo zum 


für Führer, Volk 
n Kämpfen Im 


Rut 149-41. Bel Todesfällen wen- 
den Sie sich vertrauensvoll an 


der Größere Lagerräume, In, der Adolt-|, L Goczol, Goldinger Str, 9, W, 62, 


Mid Vaterland be 


‚Schütze 


RI V -Renistierkassen 


Jan h Hitler-Str, gelogen; ab sofort zu|Fahre nach Prag, Ubernehme Auf- 
nrosen) F Artur Schamol uns, wir beraten Sio gern. Yerpuchten, Angebole unter 6872| träge aller AM, ANREDE uar 
im ne von 21 Jahren, getreu seh | VERMIETUNGEN an die LZ. 37229| 5904 an die LZ. 37512 Hauptvertrieb 
Ruhe santt in fremder Erde nem Fahneneld für Führer und Volk, 3 on Rei yi 
35 i ! Achtung! Tierhelikundige u. Tier- für den Reichsgau Wartheland 
u bleibst uns unverpessen f HEIRATSGESUCHE | heilpraktikeri Sonden Sie um- 
on Formen i In stolzer Trauer: Möbliertes Zimmer zu vermieten gehend Ihre Anschrift an den 
obst iu tiefer Trauer: ae R . win S ltbbe. 
janzen jchwlater und Ver I Wola-Zaradzynska bel Pabianice, [f| Möbliertes Zimmer an eum zu| wünscht Bekanntschaft eines gut-| gen, Deutschlands e V., Go- 
1018180 den 0, 3, 1948. vermieten Sandsteinstraße 15, sitwerten Herrn zwecks Heirat,| schäftsstelle Augsburg 10, Seyd-|| Adolt-Hitler-Str, 100, Rut 45-90. 
uDiens W. 2, Fernruf 108-69, 37183! Angebote unter 5822 an die L.] Ilizstraße 2, 


25. Jahrg. 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 8. März 1942 


== CAPITOL 


W. 15, 17.30, 20. S 1480, 17.15, 20 
Die Filmoperotto 


„Frau Luna“ 


mit 
Lizzi Waldmüller, Fita Benkoft 
v.Meyendorlt, Paul Kemp, 
Lingen, Georg Alexander 


Jugendliche keinen Zutritt 
Sonntag Vorverkauf 11—18 Uhr 


Sonntag, 10.30 Uhr 
Jugendvorstellung 


Die Heinzelmännchen 
und großes Beiprogramm 


1. bis 15. März 


FRANSKY, Univorsnl-Exzontrikor 
Grata Vino-Tanzschau Hormann Därsaln 


Film- und Rovuo- 
Komiker 


8 Constants 
Partorro- 
Akrobaten 


Angalino und Colatle 
Elnatik-Akt 


Miidegord Bonda 


Sehwastarn Omoris 


Japanin 


Lachende 
Vortragskunst 


A bade 
Komlacher 
Musikal-Akt 


Dan Attraktlona-Orchoster 
Alexander Alexander 
Rio. kla- Bar 
Einlaß 10 Uhr 
Bonntags 15 und 19 Uhr 


Breslau Hotel 4 Jähreszellen 


Der © 
igl wichtig 


deshalb 


bei Bekleldungssorgen 


Sehmechel & Sohn 


Adolf-Hitler-Strabe 90 


Bruno Frobeen 


Drogen 
Chemikalien 


u. Apothekerwaren 


Großhandlung 


Litzmannstadt, 
Hormann- Göring - Straße 125 


Førnruf: 233-22 u. 247-00 


Lultschutz — 
Rollos 
rugol. R L 3- 40/200 
Llotorant für 
Behörden w Induntrio. 
Prompto Lieferung, 
Verlangen Slo 
Kostenanschlag. 


Roliohdrik Bruno Matthes & Co. 


Hamburg — Altonn I 


Reparaturen von 
Gummiüberschuhen 


Nachstehend aufgeführte 
Geschäfte in Litzmannstadt 
nehmen ab sofort 
Auttrüge Über Reparaturen 
von,Gummiüberschuhen 
aller Art sowie Berufsstiefeln 
entgegen: 
„Gentleman“ AG. 
Adolt-Hitler-Straße 65 


Johannes Schwalm 
Adolf-Hitler-Straße 121 


„BEKA“ 


‚Adolf-Hitler-Straße 59 


Klara Nowak 
‚Adolt-Hitler-Straße 4 


THEATER 


— [0 

Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen. Moltkostraße, 
‚Sonntag, 8. Mürz, 15 Uhr Fr. Ver- 
kauf, Wahlmiete „Junger Wein 
in alten Schläluchen“, Volks- 
stlick v. Heinz Steguwelt. Für Jug. 
verboten. — 20 Uhr Freier Verkauf, 
Wahlmiete „Das Land des Lä- 
chelns“, Operette v, Franz Lehár. 
Montag, 9. Mürz, 20.00 Uhr, III. 
Ring 1 Ballettabend: „Eine kleine. 
Nachtmusik“, „Die Kirmes von 
Deltt“, „Die Puppenlac“. — Diens- 
tag, 10. März, 20.00 Uhr KdF«- 
Ring 5 „Junger Weln in alten 
Schläuchen“, Fir Jug. verboten. 
Mittwoch, 11. März, 20 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmiete „Das letzte 
Abenteuer“, Schausplel von Ale- 
xander Maral. Für Jugendliche 
verboten, — Donnerstag, 12, März, 
20 Uhr, KdF.-Ring 8 „Junger 
Wein In alten Schliiuchen“, Für 
Jugendliche verboten. — Freitag, 
13. März, 20 Uhr Ausverkauft 
„Der Gratxon Luxemburg“, Ope- 
reite von Franz Lehär. — Sonn- 
‚abend, 14. März, 15 Uhr Geschlos- 
sono Vorstellung. — 20 Uhr Freler 
Verkauf, Wahlmiete „Junger 
Weln in alten Schläuchen“, Für 
Jugendliche verboten. — Sonn- 
tag, 10. März, 10 Uhr, KdF,-Ring 3 
„Das letzte Abenteuer“, Für Ju- 
gendliche verboten. — 20 Uhr 
Freier Verkauf, Wahlmiete „Das 
letzte Abenteuer“, Für Jugendl. 
verboten, 
Vorverkauf l. d. Wahlfreie Mieta 
Jowella 8 Tage — tür den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aut. 
fübrungstag. Wegen dem Jahros- 
abschluß sind die Platzmioter 
troundlichst gebeten, die ö. Rate 
elnzuzahlen. 

Kammersplele, Genoral-Litzmann: 
Straße 21 (Süngerhnus!. 
Sonntag, 8. Mürz, 20 Uhr, Freler 
Verkauf „Riviera-Expreß", Go- 
sellschaftsstlick von Waldemar 
Frank. — Montag, 9. März, 20 
Uhr, KAF. - Deutzche Relchspost 
„Riviera-Expreß“, — Dienstag, 
10. März, 20 Uhr Kar. -Polizel 
„Operette und Tanz“, — Don- 
nerstag, 12. März, 20 Uhr. Vorst. 
für die Wehrmacht „Operette 
und Tanz“, 


FILMTHEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Strade 07, 15.00, 
17,45, 20.90, Der eindrucksvolle und 
künstlerische Terra- Film „Der 
Strom“ mit Lotte Koch, Hans 
Söhnker, E W. Borchert, Malte 
Jaeger. Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen. Heute Früh-Vorstol- 
lung 11.00 Uhr: „Sachsen, wie 
es wirklich 1st“, Jugendl. zuge- 
lassen, Heute Vorverkauf für die 
Hauptvorstellungen ab 11,30 Uhr, 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 15.00, 
17.46, 20,30 Uhr 2. Woche, Haute 
latzterTag. Derlustige Forum-Film 
„Musketier Meler TII“, Die 
Geschichte einer Frontkamerad- 
schaft. Mit Rudi Goddont, Hor- 
mann Spoelmans, Günther Lüdörs, 
Harry Gondi, Hildegard Barko; 
Jugendliche über 14 Jahre zugel. 
Heute, 11.90 Uhr, zwolte Wieder- 
holung der Sonder-Vorstellung 
„Indianer“. Jugendl. zugelassen. 
Houte Vorverkauf für die Haupt- 
vorstollung ab 12.00 Uhr. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
Beginn : wochent.: 15,80, 18.00, 20,30, 
sonntags auch 18.80 Uhr, Heute 
Erstaulführung eines Selpin-Films 
dor Bavaria „Geheimakte W. B. 10 
unter Benutzung des Romans „Der 
‚eiserne Seehund“ von Hana Arthur 
Thies mit Alexander Gollig, Ri- 
chard Hiußler, Eva Immermann 
u. a. Der neue Bavarla-Film voll 
starker Ereignisse und mitreißen- 
der Höhepunkte. ‚Vorher neueste 
Tobis-Wochensohau, Für Jugend- 
liche zugelassen, 


Capitol, Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00. 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.16, 20.00 Uhr „Frau Luna“ mit 
Lizzi Waldmüller, Fita Benkhoft, 
Irene Meyendorff, Paul Kemp, 
Theo Lingen, Georg Alexander. 
Die unsterblichen Melodien Paul 
Linkes erleben Sie, umrahmt von 
einer phantastischen Ausstattung, 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn- 
tag Vorverkauf 11 bis 14 Uhr. 
Sonntag, den 8. März, 10.30 Uhr 
Jugendvorstellung „Die Heinzel- 
männchen“ und großes Belpro- 
gramin, 

Corso, Schlageterstr. 65 (204). 14.00, 
17,00,20,00 Uhr „Die schwedische 
Nachtigall“, Für Jugendl. nicht 
erlaubt, 


Dell, Buschlinie 128, 17.90, 20.00 
„Alarmstufe V“ mit Hell Finken- 
zeller, Ernst von Klipsteln, Bruno 
Hübner u.a, Für Jugendliche nicht 
erlaubt. — Sonntag, den 8. März, 
11 und 13 Uhr, Jugendvorstellung 
„Schneewelßchen und Rosen- 
rot. 

Gloria, Ludendortistrabe 7478, 
Werktags 15,00, 17.15 und 10.80 Uhr, 
sonntags auch 18.00 Uhr Der Uta- 


Mal, Könfg-Helnrich-Straße 40. 15.00, 
17.80, 20.00 Uhr, sonnt. auch 13.00 
„Mädchen in Weiß“ mit Maria 
Cebotari, Ivan Petrovich, Hilde 
v. Stolz, Georg Alexander, Ernst 
Dumcke, Hans Junkermann. Jug 
ab 14 J. zugelassen, 


Mimosa, Buschlinfe 178, Strabon- 
bahn ö und 9. 15.00, 17.15, 10,90 
sonnt, auch 18.00 Uhr „Robert 
und Bertram“, Für Jug. erlaubt. 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Kleine Mädchen — große Sor- 
gen“ mit Hannelore Schroth, Go- 
raldine Katt, Hermann Braun u. a. 
Jugendprogramm um 15.00 Uhr, 
sonntags um 10,00 Uhr „Wunder- 


volle Märchenwelt“ und ein 
Kasperstlick. 
Palladium, mische Linie 16. 


16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 12 
„Arzt aus Leidenschaft“ mit 
Albrecht Schönhals, Hans Söhn- 
ker, Karin Hardt, Für Jugendl. 
nicht erlaubt. 


Roma, Hoerstraße' 84. 15.30, 1' 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhri 
„Gewitter im Mal“ mit Hansi 
Knoteck, Viktor Staal. Für Jug, 
erlaubt. 


Pablanice — Capitol, 20.00 Uhr 
Sonntag auch 17 Uhr „Alkazar“, 
Großfilm Über den spanischen 
Freiheltskampf gegen den Bol- 
schewismus. Außerdem am 8, März 
um 11.00 und 14.00 Uhr und am 
9. März um 17.00 Uhr Pat und 
Patachon „Blinde Passaglere*, 


Löwenstadt, Film-Theator, 
„Kongo-Expreß“, Für Jug, erl. 
Große Mirchentilmvorstellungen. 
Am Sonntag um 10.00 und 12.00 Uhr 
„Schneewittchen und die sle- 
ben Zwerge“, 

Kallsch. Lichtsplolhaus bis 9, Mürz 
„Leichte Muso“, 


Kutno — Ostlandtheater bis 9.3. 
„Der Meineldbauer“, 


KONZERTE 


Krelskulturring Litzmannstadt, 
Städtisches Kulturamt. 
5. Kammerkonzert in der Stati. 
schen Musikschule, Danziger 
Straße 82, Sonntag, den 8, Mürz, 
10.00 Uhr. Es konzertieren die 
Berliner Künstler; Carl Bittner 
(Cembalo), Prof, Scheck (Flöte), 
Margarete v. Winterfeldt (Sopran). 
Werke von Baoh, Händel und 
Telemann. Karten zu 2.— und 
1.— RM, an der Konzertkasse, 
‚Adolf-Hitler-Straße 68, 


Restaurant „Germanla” 
Adolf-Hitler-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzüglicher Mittag- und Abend- 
tisch. Gepflegte Getränke aller Art 
Angenehmer Aufenthalt. 


inkt Anstadt- Bräu 
hell und dunkel Das selt Jahr- 
zehnten bekannte Qualitätsbier 
der Firma Karl L. Anstadt Brau- 
erel, Selterwasser- und Limona- 
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee- 
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie 10-48, 


Wenn Sie sich einen Mantel oder 
Anzug kaulen — 

dann soll es vor allem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge- 
fällt, sondern das die Geldausga- 
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbeitung 
rechtfertigt, Wenn es darauf an- 
koınmt, dann bitten wir Sie, Ver- 
trauen zu uns zu haben, Wir wol- 
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein, es ist unser Ehr- 
geiz, daB Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, ich wurde gut be- 
dient im Fachhaus für Beklel- 
dung Martin, Norenbarg & Krause, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Sir, 98 


Das führende Kunstgewerbe- 

haus Edith Bizel. 
Nach wie vor finden Sie passen- 
de Geschenke für jeden Zweck 
in unseren vorbildlich eingerich- 
teten Verkaufsräumen in der 
‚Adolt-Hitler-Str. 78. Aufmerksame 
und geschulte Bedienung helfen 
Ihnen bel der Auswahl. Und ist 
vielleicht ein Gegenstand nicht 
vorhanden, 80 besuchen Sie uns 
unverbindlich öfters, Was heute 
nicht da Ist, kann morgen schon 
eingetroffen sein. 


Paul Schönborn, Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str. 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt. um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein- 
treffen, Unsere Strickwaren wie, 
Damen- und Herrenpullover, We. 
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen- 
und Herrenunterwäsche In Wolle 
und Seide, sowle Unterkleldung 
sind nach wie vor gern getragen, 
weil sie immer eino besondere 
Note haben 


Porzellan 7 — — 

dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 0. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas. 
sllurefeston Spiegeln sowie In 
Geschenken und Gebrauchsartl- 
keln. Besuchen Sio unsere nou- 
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
beraten Sio fnohmlinnisch und 
unverbindlich, Ruf 120-68. 


Bler — Limonade 
Ruf 212-94 
Billes Bekleidungshaus 
Pabianice — 
Bel Ihren Einkäufen vergessen 
‚Sie uns nicht! Denn das Beklel- 
dungshaus Billes, Pablanice, Lu- 
dendorfistraße 8, ist die gute 
Einkaufsstätte für Bekleidung 
aller Art, in der man sich auch 
heute große Mühe gibt. 


Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstildter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adoll-Hitler-Str. 153, Ruf 102.52 


Erich Seuberlich, 
Sippenforschung, Vermittlung von 
Arlernachwelsen, Posen, Dre 
Wilms-Straße 61, W. 4. 


Feldbalın - Diesellokomotiven 
12724 PS kurzfristig lieferbar 
Erich Brangsch G. m. b. H., Fold- 
und Kleinbahnen, Engelsdorl- 
Leipzig. 


Orgelkonzert verlögt auf 22. Mürz 
15 Uhr, Eduard Büchsel, 


‚Volksbildungsstätte 


Kulturliimbühne. 

Mittwoch, den 11. Mürz 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. „Der dunkle 
Ruf“, Letztmallg, Ein Kulturfiim 
aus dem Lande der Mitternacht- 
sonne. Das Leben der Lappen 
am Nordkap. Belprogramm; Wir 
bauen eln Schiff, Eintrittspreis 
50 Rpt. (mit Hörerkarte 30 Rpt), 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Achtung Frivourel Am 9. 3. 1942 um 

19,30 Uhr, findet eine außerordentliche 

Sitzung für deutsche Geschiftsinhaber 

und deren deutsche Oefolgschattemit- 

gileder statt, Erscheinen ist Pflicht, 

Obermeister der Friseurinnung: 
Alfred Oldser. 


Geschäfts-Anzeigen 


Elegante Kleider 

für Nachmittag und Abend 
‚sowie Mlintel und Kostüme fertigt 
an: Maßschnelderel, Marla Arenz, 
Litzmannstadt, Adolf-Hiller-Str, 
101, W. 6, Ruf 212.70. 

Nicht wahllos verkaufen, 
sondern richtig beraten 

ist meln Prinzip. Auch Sie sind 
dann mit Ihrem Einkauf zufrieden, 
Caesar Schinzel, Uhrmacher- 
meister und Juweller, Litzmann- 
stadt, Adolt-Hitler-Straße 27. 


Foto - Kürbitz, 

das Fotofachgeschäft Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Str. 121, alles 
für den Foto-Amateur, Lieferant 
der Behörden, Industrie, Berufs- 
fotografie und für Röntgen- 
material, Schnelle und prompte 
Bedienun; 
Glasschlellerel, 

Oskar Kahlert, Spinnlinie 109, 
Rut 210-08. 


Glaserwerkstatt 
übernimmt sämtliche Glaserarbel- 
ten, Paul Frledenberg, Adolt- 
Hitler-Straße 29 neut 110. 


Rülckwanderer! 
Eure Monatszeitschrift die 
„Deutsche Post aus dem Osten“ 
ist Immer zu haben in der Buch- 
handlung Waldemar Glück, Adolt- 
Hitler-Straße Nr. 72 (Fremdenhot 
‚Gen. Litzmann), 


Fahrräder, Transportwagen, 

Anhlingewagen 

liefert Max Hoffriohter, Adolf- 

Hitler-Straße 103/112, übernimmt 

slmtliche Reparaturen, Lackloren-, 
Stanz-, Dreh- u, Schweißarbelten, 


Formschöne Brillen 

lassen Sio sich kostenlos vom Fach- 

mann beraten. Optiker J,Schlelcher 

Litzmannstadt, Hocrstruße 10, 
‚Ruf 216.00, Täglich Sehprütungen 


Artur Fulde u. Sohn 

Packpapier- Großhandlung - Spe- 
zialhaus. für Verpackungsmatorial 
Schlageterstr, 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 103-29, Zuverlässige 
Bedienung. 


Kinderwagen, Fahrräder, 
Transporträder erhalten Sie gut 
und billig in der Fahrzeugfabrik 
„Ha-KA", Inh. Harry Kainath, 
Litzmannstadt, Haulünger Straße g, 
Straßenbahnlinie 4, Rut 231-46, 
Reparaturen, Vernioklungen, 
Schwelß-u. Dreharbeiten werden 
schnell und gewissenhaft aus- 
geführt, 


Klischees 

tür Buchdruck und Reklame, R. 
Borkenhagen, Adolf-Hitler-Straße 
102a, Ruf 111.72. 


Malerarbelten 

auch größeren Umtanges werden 
prompt, gewissenhaft und fach- 
mäinnisch ausgeführt, Eduard Mar- 
ozynakl, Malermeister, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße Nr. 114, 
Ruf 154-34. 


Brietmarken 
in reicher Auswahl (Einzelwerte, 
Sätze und Pakete) empfiehlt, 
Waldemar Glück, Adolf- Hitler- 
Straße 72 (Fremdenhot General 
Litzmann). 


Josel Dreger, 
Kümmerelstr. 4, übernimmt Re- 
genschirm-Reparaturen. 
Litzmannstädter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 


Film „Hochzeltsnacht“, Für Ju- 


gendliche nicht erlaubt, 


Glas., Parkett- und Gebiude- 
Relnigun; 


A. U. H. Kehuschktewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128.02. 


Malerarbeiten 

führen gewissenhaft aus O. Reigel 
& G, Elsner, Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 108, Ruf 198-41. 


Mechanische Schlosserel 

Emil Kelm, Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 79, Ruf 152-84, über- 
nimmt Kanallsations-, Wasser- 


Deutsche Schneiderin, 
fertigt Kleider, Kostüme, Mäntel 
ani, Hermann-Göring-Str, 44, W. 30 
bei Ziethenstraße. 


Demaschex, Plattenpressen, 
Ziegeleimaschinen, Aufbereltun- 
gen Wilhelm Tielomann, Wien Il, 
Praterstr. 45. 


'ahrbare Kompressoren 

mit Diesel- und Benzinantrieb 
etwa 2 u. 3,5cbm/min. preiswert 
vom Lager lieferbar, Erich 
Brangsch G. m. b. H, Fold- 
und Kleinbahnen — Anschluß- 
‚glolso—Engelsdorf b. el 


Versllumen Sle ja nicht 
rechtzeitig Ihren Auftrag auf 
Friseurtolletten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Adolt-Hitler- 
Straße 23, Ruf 191-89, aufzugeben. 
Eintroffen des ersten Transportes 
bereits in den nlichsten Tagen. 


Licht-, Kraft- und Signalanlagen 


Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma- 
schinen, Elektrotechnischen Unter- 
nehmen und Reparaturwerkgtütten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 101, Ruf 240.80. 


Maschinelles Abschleifen von 
Parkettböden 

Verschmutzte und verkratzte, s0- 
wie total vergrundete Böden wer- 
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig instand gesetzt, 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose 
fachmännische Beratung, Firma 
Karl Motje, Litzmannstadt, Könige 
Holnrich-Str, 18, Fernruf 122-40; 
Posen, Halbdorlstraße 22, Fern- 
ruf 1137, 


Berulsbekleldung 

für alle Berufszweige, vorschrifts- 
mäßig und gewissenhaft In eigener 
Werkstätte hergestellt, A. Schiller, 
Danziger Straße 86, Ruf 164.11 


Selbstbemelsterung 

die nur allein zum Erfolg In jeder 
Hinsicht führt, erlernen Sle rlah- 
tig, mündlich und schriftlich durch 
Franz Mergelaberg, Paychagoge, 
München 23, Postfach 


Fenster-Glas 

Gußglas in allen Sorten, Garten- 
glas, Fensterkitt, sowie Schaufen- 
sterscheiben empfiehlt. Glangroß- 
handlung T. Hanelt — Litzmann- 
stadt, Ulrich-v.- Huttenstraße Bi, 
Ruf 134-583. 


Verdunkelungsrollos 

in verschledenen Brelten und In 
erstklassiger Ausführung ständig 
vorrätig bel Paul Raböse, Papler- 
u, Schreibwaren, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 87 (an der Adolf- 
Hitler-Straße), . 


drahten,  abschlelfen, 
wachsen und bohnern. Fenster- 
reinigen aller Art, Baureinigungs- 
arbeiten, Büroreinigung, l. Abon- 
nement. usw. O. Bigotte, Glas- 
und Gebäude-Reinigungsmeister, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 


Eine alte Nähmaschine 
als neu verschenken brauchen Sie 
nicht, aber sọ gut wie neu wird 
jede Maschine, wenn ich gte uber- 
hole. Sie wird dabei gereinigt, 
ausgebessert, vernickelt u. schön 
emailllert. Es dauert nur 14 Tage 
und kostet 90 RM. A. Kronthal, 
Litzmannstadt General Litzmann- 
Strabo 74, Ruf 125-88. 
Bauglaserel Eduard Wermuht, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 183, 
Rut 109-02. Nouverglasungen von 
Neubauten sowle Reparaturen, 
Schautensterschelben sowie auch 
andere in allen Stärken lieferbar 
„E 


Fotokopien 

von Urkunden, Dokumenten, 
Schrittstucken und Vorlagen jeder 
Art und Größe, Arbeiten werden 
auf Wunsch abgeholt und zurück- 
‚gellefert. Herbert Blaumann, Adolf- 


loltungs- und Pumpenbau. Masohi- 


abgeholt. A, Schmidt, Straße der 
8, Armee 129, Rut 142-80, 


nenreparatur, Stanz- Dreh- und 
Schweißarbeiten, 


Hitler-Straße 89, Rut 102-95, Foto- 


kopien gelten behördlich als Ori- 
ginal. 


Kabarett-Restaurant 


CASANOVA 


Heute Nachmittagsteg 
von 16.00 bis 18.30 un 
mit vollem Abendprogram | 
und abends ab 19,30 


Ruf 282-31 


HA 
G LAS 


neten für Glaser und deten 
kiufor n Garton, Spiogelß! 
Bohaufansterscheiben, "Dick-, Org 
monts, Roh-, Drahtglas, Autoschait 
apliterfral, Rüchenzubehör, BIN 
slioton auf Wunaeh 


enter in Wartholand 94 


Führorbilder, Gomäldo w., 
Wandaprüche » in wundervoll! 
Ausführung go do Dekoration" 
artikol und Fahnen, 


Bilderleistenworkstatt 


E. B. WALLNER 


anchlina 182 (Eeka Ostlandatı) Ru 746.0 


1887 —1M2 i 
55 Jahre in Litzmannstadl N 


Präzision, Lolstungsfühlgk® 
und alle schnellste Lieforunf 
verbinden wir mit dor insane, 
freien Horstollung allor une 
Erzeugnisse, Wir lieforn nof0} 


allo Arton von 10 
Webeblättern, Kimmo, mice 
Geschirre und alle Webutensll 


55 Jahre Erfahrung | 
verblirgen sauberste Lieferung” ]| 


Bekleidungshaus | 


BILLES| 


PABIANICE 


Ludendorltstr. 8 


Ihre Bekleldung voryollstän“ 
digen Sie vorteilhaft 
‚auch tür den Ubergang‘ 

bei uns! 
Anzüge, Mäntel usw 
sowie 0 
Regenmäntel u, -Umhä 
in allen Größen 


| 
Arbeitskleidung A 


} 
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